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ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVEN DER NATIONALPARKREGION DONAU-AUEN, 
NATIONALPARK ALS FAKTOR DER REGIONALEN ENTWICKLUNG 

1. EINLEITUNG 

Die Erhaltung der Auen und Feuc htg e biete an der Donau öst ­
lich von Wien, entlang der Thaya und der March an der 
Staatsgrenze zur CSSR ist seit langem ei n besonderes Anlie ­
gen des Naturschutzes. 

1974 wurden erste Abgrenzungsvorschläge für einen National ­
park, zum Schutz der Donaugebiete von den Planungsabtei­
lungen der Stadt Wien erstellt und seit 1976 liegt das 
Na tionalparkproj el<: t "Donau-March-Thaya-Auen" bereits in gro ­
b e n Zügen vor. In der Folge wurden mit den Unterschutzstel ­
lungen (Natur - und Landschaftss c hut z) einiger Teilgebiete 
erste konkrete Ansatzpunkte bzw. Vorstufen für d e n künftigen 
Natio nalparl"' gescha ff e n. Neben diesen "Vorarbeite n" des 
Landes Niederösterreich hat sich die Planungsgemei nschaft 
Ost, e ntspr echend der überregional e n Bedeutung dieses Na ­
turraumes, im · Rahmen des "Landschaftsrahmenplanes Donau­
Auen, Wien-Hainburg'' (1981-1985) und mit dem Gutacht e n über 
" Na.tio nalpadisvü 1,d i.ge Gebiete j_n der Länderregion Ost " ( 1983) 
mit Frage n und der Ko nzepti o n d es Nat ionalparks auseinander ­
gesetzt~ Im Rahmen der Ökologiekommission der Bundesre ­
gier un g wurde aus~ehend von den vorliegenden Vorschlägen und 
Unt ers uch ungen ein Natio nalparkko n zept erarbeitet und Em­
pfehl un gen zur weite r e n Entwickl un g der Donaul a ndschaft 
östlich von lhen (1985) formuliert. 1986 ,vUrde d er " Ve rein 
zur ~örder un g und Pla nung des Nationalparks Donau-Aue n'', mit 
der Zie l setzun g der sc hritt,~eise n Realisierung d es National ­
parkkonzeptes gegründ e t. Internationale Naturschutzabkommen 
und · zahlre iche Äußerungen in- und aus ländis cher Interes­
senst rä ge r zu dem Natio nalpark bezeugen das starke Interesse 
a n dem Nationalpark z um Schutz d e r Donaulandschaft ös tlich 
von lhcn . 

Ein Nationalpa rk kann j e d och nicht a ll ei n ei n Anliegen des 
Nat urs chutzes sei n, d e nn seine Planung und Errichtung stel­
l e n ei n e n ~esentlichen Faktor für die gesamte Entwicklung 
einer Region dar. So können von ei nem Nationalpark einer­
s e its positive Entwicklungsimpulse auf regional e Wirt 
schaftsbereich e wie den Fremd e nverk e hr, Hand e l usw. aus ­
gehen, zudem können andere Vorhaben e iner N~tionalparkregion 
für die · Realisie rung und d e n Erfolg eines Nationalparkes 
e ine n wesentlichen Beitrag l eisten . Andererseits können 
andere Entwicklungsvorstellungen, wie die energiewirtschaft­
liche Nutzung der Wasserkraft d es Nationalpark gebie tes 
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und/oder bestehende Nutzungsrechte und -interessen die Rea­
lisierung des Nationalparks verzögern bzw. verhindern. 

Nationalparkplanung muß sich daher, neben dem engeren Auf­
gabenbereich der Schut z konzeption, mit Fragen der regionalen 
Entwicklung auseinanders e tzen. Diesen Überlegungen folgend, 
wurde diese Vorstudie im Auftrag der Nationalparkplanung 
Donau-Auen erarbeitet. 

Ziel dieser Studie ist es, die wichtigsten regionalen Ent ­
wicklungsdeterminanten der Nationalparkregion Donau-Auen in 
groben Zügen darzustellen, Konzepte und Vorstellungen zur 
regionalen Entwicklung zu erfassen und auf die Nationalpark­
konformität der Entwicklungsperspektiven einzugehen. 

Dazu wurden di e wichtigsten vorhandenen Planungen, Konzepte 
und Programme öffentl i che r Planungs- und Entscheidungsträ­
ger, sowie sonstiger Interessensträger ausgewert e t, vorlie­
gende Materialien der Ökologiekommission und der National­
parkplanung herange z oge n und Gespräche zu diesen Themenbe ­
r ~ithen mit den wichtigsten Interessensträgern der Region 
geführt. 

Diese Studie bietet also eine Zusammenstellung der wichtig­
sten Grundlage n und I nformat i on e n zur regionalen Entwicklung 
der Nationalparkregi o n Dona u-Au e n und soll für die weitere 
Planungstäti g keit d e r Nationalparkplanung Donau-Aue n als 
"Nac hschlag1ve rl<:" di e nc n, das lrnn t inuier 1 ich e rgänzt und 
aktualisi e rt we rd e n s ol l te . 

Manch e Info rma ti o ne n und Aus s age n sind für mehr e r e Nut z ungs­
b z w. Entwicklun g sbe r eic he r e l e va nt und wurden daher, e nt­
spr e chend d e m Ch a r a l,; t e r d es " Nac hs c hlage werks" b e i d e n je­
we ilige n Abs c hnitt e n a nge führt. I~haltliche Wi e derholungen 
sind daher mö g lich. 

Die vorli ege nd e S tudi e ist e ntsprech e nd ihren Zi e ls e tzungen 
folgendermaß e n a ufge ba u t : 
In eine m e rst e n Kap i t e l we rd e n di e Entwicklungsd e t e rminanten 
(Bevölkerung, Wirts c ha ft, Arbe itsmarkt allgemein, Land- und 
Forstwirtschaft, Hand e l, Di e nstleistungen, Gewerbe und In­
dustrie, Fremd e nv e rk e hr, Siedlungsstruktur und Verkehr, 
nationale und int e rnationale Bedeutung des Naturraumes, 
l<:ulturhistorische Bed e utung der Region) in tabe llarischer 
und textlicher Form aufge zeigt und interpretiert. 

In einem anschließenden Kapitel werden die für die Region 
relevanten Planungs- und Entscheidungsträger vorgestellt und 
deren Konzepte und Vorstellungen zu den folgenden Entwick­
lungspe rspektiven umrissen: 
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- Fachübergreifende Ziel- und Entwicklungsvorstellungen 
- Wirtschaftsentwicklung 
- Nutzung der Wasserkraft 
- Zukunft der kulturhistorisch~n Stätten : 
- Auswirkung der "Regionalisierung" im Rahmen der nieder-

österreichischen Hauptstadtgründung 
- Weltausstellung 1995 Wien-Budapest 
- Nationalpark Donau-March-Thaya-Auen 

Im abschließenden Kapitel werden Wechselwirkungen zwischen 
den einzelnen Entwicklungsperspektiven und dem Nationalpark­
konzept diskutiert. In einer ersten Eins~hätzung wird auf 
positive und negative Auswirkungen regionaler Entwicklungs­
vo~haben auf die Realisierung des Nationalparkkonzeptes 
eingegangen, mögliche Impulse des Nationalparks auf die 
Region aufgezeigt und einige Schlußfolgerungen für die Na­
tionalparkplanung im Hinblick auf ihre Rolle für die Ent­
wicklung der Nationalparkregion gezogen. 

Die für die regionale Entwicklung relevanten Konzepte, Pro­
gramme, Studien wurden soweit verfügbar in einer Dokum~nta­
tion zusammengestellt, die dieser Studie ergänzend beiliegt. 
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2. REGIONALSTRUKTUR UND REGIONALE ENTWICKLUNGSDETERMINANTEN 

Diese komprimierte Darstellung und Analyse der Regional­
struktur und der regi6nalen Entwicklungsdeterminanten soll 
ei n Bild der Ausgangs lage und der weiteren Entwicklungsmög­
lichkeiten vermitte ln und Basis für die Einschätzung der 
möglichen Entwicklungsperspektiven sein. Das für dieses 
Kapitel aufgearbeitete Datenmaterial stammt in erster Linie 
aus 'Veröffentlichungen des Österreichischen Statistischen 
Zentralamtes und aus den vom Österreichischen Institut für 
Raumplanung (ÖIR) i.A. des Bundesministerium für Öffent ­
lichen Verkehr erstellten "Gebietsprofilen". Diese und wei­
tere Quellen werden bei den jeweiligen Tabellen zitiert und 
sind im Literaturverzeichnis angeführt. 

Das Datenmater ial stammten nicht einhe itlich aus einem Er ­
hebungsjahr, sondern es wurden, entsprechend den unter­
schiedlichen Erhebungsintervallen, die jeweils aktuellsten 
Daten herangezogen. So sind beispielsweise Angaben über die 
Wohnbevölkerung und Arbeitsplät ze der Volkszählung 1981 
e ntnommen, Angaben über den Fr e md enve rk~hr (z.B. Nächtigun­
gen) liegen bereits für das Jahr 1986 vor. Das jeweilige 
Bezugsjahr ist in den Tabellen bZl,v. bei der textlichen 
Interpretation der Tabellen angefQhrt. 
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2.1. ABGRENZUNG DER NATIONALPARKREGION DONAU-AUEN, NATUR­
RÄUMLICHE GLIEDERUNG 

Das Ergebnis der für die Vorstudie vorgenommenen Abgrenzung 
der Nationalparkregion beinhaltet zwei Regionen unterschied­
licher Größe und zwar eine engere und eine weitere "Natio­
nalparkregion". In der "engeren" Region befinden sich alle 
Gemeinden, die, ausgehend von dem Nationalparkkonzept Donau­
Auen, Flächenanteile an dem Nationalpark haben. Es sind 
dies die Gemeinden: 

Nordufer: Groß-Enzersdorf, Mannsdorf, Orth an der Donau, 
Eckartsau, Engelhar~stetten; 
Südufer: Schwechat, Fischamend, Haslau-Maria Ellend, 
Scharndorf, Petro nell -Carnuntum, Bad Deutsch Altenburg, 
Hainburg an der Donau, Wolfsthal-Berg; 

Diese Gemeinden werden im Zuge (im Falle) einer Realisierung 
des oben erwähnten Nationalparkkonzeptes von der Planung und 
den regionalwirtschaftlichen Auswirkungen am stärksten be­
rührt. Diese Gemeinden werd e n im weiteren als " Nationalpark­
Gemeinden" bezeichnet. 
Diese Studie konzentriert sich auf den Nordostteil des Na­
tionalparkgebietes, da im Rahmen der Planungstätigkeit der 
Stadt Wien der Wiener Anteil, die Lobau, bereits einer 
d e tailli~rt e n Bearbeitung unterzogen wird. 

Darüberhina us bleiben j e doch di e Auswirkungen eines Natio ­
nalpa rks nicht nur auf dies e Donau-angrenzenden Gemeinden 
beschränkt sondern könne n Entwicklungsvorhaben innerhalb der 
gesamt e n politischen Bezirke Bruck, Gäns e rndorf und Wien ­
Umg ebung (od e r Teilen davon) für d e n Nationalpark vo n Be ­
d<?utung sein, seine Ent"vic!,;lung beeinfluss e n. Di e "1 ve itere" 
Region umfaßt daher di e Gerichtspezirke Groß-En ze rsdorf, 
Marchegg (Bezir k Gänserndorf), den Gerichtsbezirk Hainburg 
(Bezi rk Bruck) und den Gerichtsbezirk Schwechat (Bezirk 
lvi e n- Umgebung) . 

Die Informationen und Dat e n 1vurd e n dies e r Abgrenzung folgend 
z usammenges t e llt. In den Tabe ll e n (m e hrheitlich im Anhang) 
wurden j e doch die Daten des politischen Bezirkes Wien­
Umg e bung, in d e m die Gemeinden Fischamend und Schwechat 
liegen, nicht ahgeführt. Der Grund dafür liegt in seiner 
Zusammensetzung aus strukturell sehr unterschi e dlichen, an 
Wien angrenzenden Gemeinden, sodaß die Bezirksdaten für 
Fischamend und Schwechat für die Nationalp8rkregion nicht 
r~präsentativ sind. Für die Nationalpark -Gemeinden wurden 
die Daten jeweils getrennt erhoben und für jede Uferseiten 
eine Zwischensumme gebildet. Für die Nationalparh:region 
wurden zwei Gesamtsumm~n angegeben. In der zweiten ist die 
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Gemeinde Schwecha t nicht e ntha lt e n, da diese industriell 
geprägte Gemeinde das Gesamt e r gebnis wesentlich verzerrt. 
Vollständigkeitshalber wurd e in d e r ersten Gesamtsumme 
Schwechat berücksic htig t . Di e textlichen Interpretationen 
beziehen sich, so n ic ht anders angege be n, auf die zweite 
Gesamtsumme . Di e folgende Tabe l le bietet e inen Überbl ick 
üb e r di e Ge meindeglie d e rung und po litische n Struktur e n der 
Nationalpar kregion und wird durch eine planliche Darst e llung 
d er r egiona l e n Glieder ung und de r ge troffe nen Abgr enz ung 
e rgänz t. 
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Tabelle 1: Abgr e n z ung d er Nationalparkregion, Gemeinde ­
gliederung 

Engere Nationalparkregion, Nat ionalpark - Gemeinden 

Geme inde Ge richtsbez irk (GB) politische r Bezirk 

Linkes Donauaufe r (donauabwärts) 

Groß-Enzersdorf 
Ma n nsdorf/D. 
Orth /D . 
Eckartsau 
Engelhartstetten 

Groß - Enzersdorf 
II 

II 

II 

Marchegg 

Rec ht es Do na uufe r (d o nauabwärts) 

Sch~vechat 
Fischamend 
Hasl a u - Maria Ellend 
Scharndorf 
Petrone ll - Ca rnuntum 
Bad De uts c h Alt e nbur g 
Hainbui, g/D . 
lfolfsthal - Be rg 

Sc hL11ec hat 
II 

Ha inbur g 
II 

II 

II 

II 

II 

Gäns e rndorf 
II 

11 

II 

II 

hli e n- Umge bung 
II 

Bruck/Leitha 
II 

11 

II 

II 

II 

l~ci t c r c Na tionalparl\r c gi o n 

Gcrichtsb e r z irl~ Poli~ischer Bez irk 

Gr o ß - En ze r sdo rf 
Ma rchegg 
Sc h111echat 
Hainburg / 0. 

Gänserndorf 
Gänserndorf 
hlie n- Urn gebun g 
Bru c k / L. 
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Engere Nationalparkregion 

Gerichtsbezirk Groß-Enzersdorf 
Gerichtsbezirk Marchegg 
Gerichtsbezirk Schwechat 
Gerichtsbezirk Hainburg 

Weitere Nationalparkregi6n 

Gemeinden 

1. Groß-Enzersdorf 
2. Mannsdorf 
3. Orth/D. 
4. Eckartsau 
5. Engelhartstetten 
6. Schwechat 
7. Fischamend . 
8. Haslau/Ma. Ellend 
9. Scharndorf 

10. Petronell-C. 
11. BD Altenburg 
12. Hainburg/D. 
13. Wolfsthal-Berg 
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Naturräumliche Gli e d e rung 

Di e Untersuchungsregion ist in drei großräumige Landschafts­
teile gegli e d e rt. De n Kernb e r eich bilde t der Donauabschnitt 
von Wien bis zur Staats gfenze und der mit d e r Donau in 
unmittelbar e m Zusammenhang stehe nd e n Stromlandschaft - di e 
Do nau-Auen. Linksufrig schließt an das Augebiet das March­
feld, das durch die Gel~ ndestufe des Großen Wagrams d e utlich 
nach Norden hin zum Weinviertel abgegrenzt ist. Di e r ec hts~ 
ufrige Aul andschaft wird zu wei ten Tei l e n d urch ein 1 5- 20 
Meter h ohes Prallufer, dem Donaugestade, begrenzt. Die an­
schließende Landschaft bilde t d e n nördl ic he n Rand des Wiener 
Beckens. 

Während di e Aulandschaft ei ne noch weitgehe nd ursprünglic he 
Nat urlands chaft ist, stellen das Marchfeld und das Wiener 
Becken b e de ut e nd e Agrar - u nd S i e dlungsrä um e d a r. 
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2.2. BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG 

In den Nationalpark -Gemeinden l ebten 1981 26.704 Einwohner 
(Tabelle 2), zählt man Schwechat dazu, so waren es 41.538. 
Im Bezirk Gänserndorf lebten 75.288, in Bruck / L. 36 .94 8 
Einwohner, das waren zusammen 7,8 % der niederösterreichi ­
schen Wohnbevölkerung. Diese Bezirke, so auch der Großteil 
der Nat i ona lpark - Geme inden mußten seit 1971 deutliche Bevöl­
kerungsverluste hinnehmen. Die Abnahme der Wohnbevölkerung 
ist vor a ll em auf eine negative Geburtenbi l anz zurückzufüh ­
ren und konnte in einigen Gemeinden durch Zuwanderung gemin­
dert werden. Während die Gerichtsbezirke Hainburg und Groß­
Enzersdorf positive Wanderungsbilanzen aufweisen, ist im 
Gerichtsberzirk Marchegg neben der Geburten- auch die Wande-
rungsbilanz negativ. · 

Die . Bevölkerungsprognose (Tabell e 3) der Österreic his chen 
Raumordnungskonferenz (ÖROK), di e 1987 vom ÖIR für die 
Bundesländer, politischen Bezirke und Lagetypen der Bezirke 
e rstellt wurde, prognostiziert in ihrer Hauptvari a nt e (Va­
riante III, 1987) für die Bezirke Gänserndorf und Bruck ei n e 
Zunahme der Wohnbevölkerung bis 2011. Bis 1996 ist ei ne 
Zuna hme von über 5 %, in der Phase von 1996- 2011 ist nur 
noch eine leicht e Zuna hme von ca. 1 % zu e rwart en . Innerhalb 
ei n ze lner Altersgruppen sind sehr unt e rschiedliche Entwick ­
lunge n prognosti zie rt. Dem bestehende n negativen Trend der 
Geburtenbilanz folgend, ist für di e Gruppe der 0 - 5 , 6 -14 und 
1 5-1 9-j ährigen (Kl ei nkinder, Schulpflichtige, Lehrlinge, 
Schüler Höh e r e r Schule n) mit einer anfä n glich s e hr starken 
Abnahme zu r ec hn e n, wäh r end di e Gruppe der Erwerbstätige n 
d.h. 20 - 59-jährigen bis 1996 /200 1 stark zunimmt und sich 
dann bis 2011 k aum verändern wird. Di e stärkste Zunahme wird 
die de r über 60 - jährige n bet r e ff e n. Die Zunahme für di e 
Altersgruppe üb e r 20 lassen sich vor alle m durch die gebur ­
tenstarke n Jahrgänge der 60er Jahre, durch Trendfort­
schreibung weiterer positiver Wand e rungsbilanzen in Gemein­
den mit günstiger Ver ltehrslage z u Wien und durch die Annahme 
ei ne r hohen Lebenserwartung e rklär e n. 

Die Ke nntnis üb e r d ie Bevölkerungsentwickl un g de r nächsten 
25 Jahre, läßt für die Bezirke Brucl( und Gänserndorf ei nen 
Me hrbedarf an Arb e i~splätzen, Dienstleistungseinrichtungen, 
Ve rsorgungseinrichtungen für ältere Menschen und ei ne n · Min­
derbedarf für Kindergarten- und Ausbildungsplätze erwarten. 

1 

Mit diesen skizzierte n Tre nds für die politischen Bezirke 
insgesamt werden die z u erwartenden unterschiedlichen Ent­
wicklungen inne rhalb der Bezirke nicht aufgezeigt, diese 
kbnnen jedoch weder im Rahme n der ÖROK Prognose noch im 
Rahmen der Vorstudie verfo lgt werden . 
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2.3. WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG 

2.3.1. Wirtschart und Arbeitsmarkt - allgemein 

Die Lage an d e r Grenze zur CSSR und Ungarn, die Näh e zum 
Großraum Wien, die naturräumlichen Gegebenheiten des Wiener 
Beckens, des Weinviertels und des Marchfelds sind bestim­
mende Faktoren für die wirtschaftliche Situtation der Be ­
zirke Gänserndorf und Bruck. 

Gänserndorf weist aufgrund seiner Größe regional starke 
Unterschiede auf. Für die Donau angrenzenden Gerichtsbez irke 
läßt sich als Kurzdarstellung die hohe Bedeutung der land­
wirtschaftlichen Produktion, die Großbetriebe im Nahbe r eich 
Wi e ns und zugleich di e geringe Anzahl von mittl e r e n Gewerbe ­
und Industriebetrieben in den anderen Gemeinden sowie die 
starke Pende lwanderung nach Wien anführen. Ähnliches gilt 
für den Bezi rk Bruck, bzw. Gerichtsbezirk Hainburg: hohe 
Bedeutung d e r Landwirtschaft, hohe Pendelwanderung in den 
Großraum Wien bzw. nac h Schwechat, starke Verluste an Gewer ­
b e - und Industriearbe itsplät zen in d e n vergange nen und in 
den 70er Jahren. 

Di e bede ut e nst e n Arbeitszentren, gemesse~ an d e r Anzahl der 
Arbeitsplät ze (Beschäftigte am Arbeitsplatz) konzentri e ren 
sich auf wenige Gemeinden. Diese Gemeinden liege n in . Gän ­
serndorf e ntlan g der Achse zwischen Deutsch Wagram und Gän ­
serndorf, sowie in Groß-Enzersdorf und in Zistersdorf. 
Rechtsufrig d e r Don a u sind neb e n d ~r Stadt Bruck und Manns ­
dorf die Na ti o nal par l, - Gemeinden Hai nburg (2038 Arbeits ­
plät ze ) und Bad De ut sch - Altenburg (674 Arbeitsplätze), Fi ­
scham e nd (8 56 Arbeitsplätze) und wie bereits e rwähnt Schwe ­
ct1at (13.955 Arbeitsplätze) die bedeutensteh Arbeitszentren. 

Di e Zahl d e r Arbeitsplätze (Tabe ll e 4) ~at zwischen 1971 und 
1 981 in Gäns e rndorf um 2,5 % und in Bruck um 6,7 % abge nom­
me n, \vü hre nd sie in Nie deröster r eich um 2,9 % zunahm. In d e n 
Nationalparl<-Gemeindcn waren vor allem die Gemeind e n im 
Gerichtsbezirk Marchegg und Hainburg von starken Verlusten 
betroffen, während die Wien nahen Gemeinden wie Groß - Enz e rs ­
dorf, Orth und Schwec hat z um 1'eil e rhebliche Zunahmen v e r­
buche n konnten. Nach Auskunft der Bezirksmandatare hat ~ie ­
ser Tre nd seit 1981 keine grundsätzliche Änderung erfahr~n. 

Aus der Agrar - , Gewe rb e - und Industrie - und der Di e nst ­
leistungsquot e (Tabe lle 4) wird di e bereits erwähnte große 
Bed~utung der Landwirtschaft für di e Nationalpark - Gemeinden 
ersichtlich. (Agrarquote bis z u 46,6 % in Enge lhart s t e tten, 
Niederösterreichischer Durchsc hnitt ist 15,7 %). Di e Gewerbe 
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und Dienstleistungsquote liegt in Groß-Enzersdorf, Fischa­
mend und Schwechat über dem Landesdurchschnitt von 42.5 % 
und ist auch in Hainburg mit 41,8 % sehr hoch. Deutlich über 
dem Landesdurchschnitt (41,8 %) liegt die Dienstleistungs­
quote im Gerichtsbezirk Hainburg (52,3 %), wofür vor allem 
der Kurbetrieb in Bad Deutsch Altenburg und die zentralen 
Einrichtungen in Hainburg ausschlaggebend sind. 

Die Struktur der Berufstätigen (Tabelle 5) zeigt z.T. große 
Unterschiede zu den Strukturen der Arbeitsplätze (Tabelle 4) 
auf. Vor allem für den Bereich "Sachgüterproduktion" und in 
geringerem Ausmaß auch für den Dienstleistungsbereich über­
steigt die Zahl der Erwerbstätigen am Wohnort die Zahl der 
Arbeitsplätze, die am Wohnort bzw. in dem Gerichtsbezirk 
vorhanden sind. Auspendeln in die bereits erwähnten bzw. 
sonstigen Arbeitszentren und die Abwanderung höher qualifi­
zierter Be rufstätiger waren/sind die Folg~. 

Insgesam t hat die Erwerbsquote, das ist der Anteil der 
Berufstätigen an der Wohnbevölkerung in Prozent, von 1971 
bis 1981 stark zugenommen. Zugleich gab es (s.o.) starke 
regional e Arbeitsplatzverluste. Diese Tatsachen , das zu 
geringe Angebot an gewerblichen und industriellen Arbeits­
plätzen bzw. Arbeitsplätzen überhaupt, die Zunahme der Er-
1verbstätigh:eit und in Kons eq u e n z der Bevölkerungsprognose 
die 1,veite r e Zunahme der Er1verbstätigkeit (Tabelle 6) haben 
und werden Auswirkungen auf di e Berufspendelwanderung haben. 

De r I nd ex der Arbeitsbevölkerung (Beschäftigten nach Ar­
beitsplatzgemeinden durch Beschäftigte am Wohnort x 100) 
(Tabell e 7 ) verdeutlicht das obe n erwä hnt e Arbeitsplatzdefi ­
zit, die hoh e Ein- und Auspendler Za hl e n weisen auf eine 
hohe "Pend e lmobilität" hin, 1vobei bis auf Groß-Enzersdorf, 
Bad Deutsch Altenburg und Schwechat alle Nationalpark-Ge­
mei nd e n ei n d e utlich negatives Pendlersaldo aufweisen. 

Fü r 7~ % der Pendler lag 1981 der Arbeitsplatz außerhalb d e s 
eige nen politischen Wohnbezirkes. Dibei stellte Wi e n das 
größte Arbeitsplatzzentrui dar, d er Anteil d e r Wien-Pendler 
an der Gesamtpendlerzahl betrug 55 %, an der Bezirksaus­
pe ndl e r zah l sogar 80 %. Dieses Ausweichen auf den Wiener 
Arbeitsmarkt findet seinen Niederschlag in niedrigen regio­
nalen Arbeitslosenquoten. 

Die Arbeitslosenquote von Gänserndorf (3,3 %) und Bruck 
( 3, 4 % ) lag 1985 ( Tabelle 8) unter der Niederösterreich­
Quote von 4,1 %, die Arbeitslosenquote der Nationalpark ­
Gemeinden in Wien Nähe liegt mit 3,0 % noch darunter. Seit 
1980 hat sich die Arbeitslosenquote jedoch von ca. 1,3/1,5 % 
bis auf 3,3/3,4 % im Jahr 1985 erhöht. Die Arbeitslosen-
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quoten sind Jahr esd ur c hschnitt e, di e saisonalen Schwankungen 
d e r Arbeitslosenzahl mit me hr als doppelt so viel Arbeits­
losen in den Wint e r- als in den Sommermonaten, ist beträcht ­
lich (Tabell e 8) . 

Zusammenfass e nd e Anme rkungen 

Aus dem vorliegenden Datenmaterial kann zusammenfassend die 
Zunahme d e r Erwerbs tätigen, bei gleichzeichzeiti ger Abnahme 
der Arbeitsplät ze im Gewerbe - und Industriesektor, aber auch 
in der Landwirts cha ft, als eine der wichtigst e n Aussagen 
getroffen werd e n. De r daraus r es ulti e rende Ansti eg der Ar ­
beitslosenzahlen sowie der Pendelwanderung und Abwanderung 
macht die Suche nach Beschäftigungs möglichkei t e n, die 
Schaf fung von Arbeitsplätz e n in der Region zu ei ne m der 
wi c htigsten Aufga benbereiche d e r künftigen Regionalent ­
wic klung. 

Im folgend e n soll e rgänzend zu di ese n allgemeinen Au ssagen, 
kurz auf di e ei nzelne n Wirtschaftsbereiche e ingega n ge n 
we rden. 

2.3.2. Land- und Forstwirtschaft 

Pü r d ie Landwirtsc ha ft bi e t e t di e Na ti o nalparkr eg ion z um 
Gr oß t ei l gute naturräumlic he Bedi ngunge n. Das Mar c hfe ld hat 
au f grund d e r Bodenve rhältni sse ge mei nsam mit d e m pan n o n i ­
sc h e n Klima (h ohe Te mp e ratur e n, h o h e Sonnenscheindauer, 
we ni g Nie d e r sc hl ag - Aus g l eic h durch Beregnung mit Grund,~as ­
se r) g ut e Ei g nun g für den Ackerbau.Dem Problem des sinkenden 
Grundwasserspiege ls wird derz ei t durch de n Bau des March­
f e ldkanals entgegenge ,~ir kt. Rec htsufri g bi e t e n v o r al l e m di e 
Tal r ä um e de r Fischa und de r Leitha günsti ge Vor a ussetz un ge n. 

Die f o lge nd ~n Ausführungen d ecke n nur e ine n Tei l d e r i nh a lt­
l ic he n Informatjone n ab, di e z u ei ne r Darst e llung und Ana ­
l yse d e r Land- und Fo rstwirts c l1aft notwe ndig wär e n. Sie sind 
a lso als erste Anha ltspunkte z u s e he n, die im Rahme n d e r 
weiteren Planungstätigkeit des Vereins einer Ergän z ung . be ­
dürfen, sodaß di ese r f ü r den Nationalpark wichtige Be r e ich 
inhaltlich bess e r abgedeckt we rden !(ann. 

Nach der land - und forstwirtschaft liche n Betriebszählung 
1980 (Tabell e 9 ) gab e s in d e r enge r e n Nationalparkre g ion 
1295 l and- und f orstwirtschaftli c he Bet ri e be (mit Schwe ­
chat). Im Mar c hfe ld domini e r e n vor a ll e m Ackerbaubetriebe, 



- 14 -

rechtsufrig sind es Ackerbau sowie Ackerbau- / Weinbaube­
triebe. Di e Hauptanbaufrüchte im Bezirk Gänserndorf sind 
Brotgetreide, Brau- und Futtergerste, Zuckerrüben, Körner­
mais, Feldgemüse, Erdäpfel und Wein; im Bezi rk Bruck werden 
vor allem Qualit ätswe izen, Braugerste, Zuckerrüben, Körner ­
mai s und Wein angebaut. Forstwirt schaftlich werden vor allem 
die Auwälder d e r Donau genutzt (Bunde sforste linksufrig, 
p r ivate Be trieb e rechtsufrig). ' · 

Die Betri e bsgröß e n (bewirtschaft e te Flachen der Betriebe) 
lie ge n in fol ge nd e n Kategori e n. 

Tabelle 10: 

Anteil d e r Betriebe an 

Nationalpark - Gemeinden 
Gäns e rndorf 
Bruck 

Pol.Bez.Gänserndorf 
Po l. B~z .Bruc k / L. 

<2 ha 

17 
25 

28 
19 

Betriebsgrößen 
2-20 ha 20-50 ha >50 ha 

35 
40 

38 
4 1 

40 
29 

26 
. 35 

8 
6 

8 
5 

Di e hauptsäc hl ic he Erwerbs a rt stell e n Ne be ne rwe rbsbetri e be 
d a r, wie in Tabe ll e 11 gezeigt wird . 

I n d e n letzen Jah r e n hat di e Za hl d e r Bet ri e b e stark abge ­
nomm e n, in d e m Ze itraum vo n 1980-1 983 (Tabe lle 12) nahm in 
Gäns e rndorf di e Za hl um 8,2 %, i n Bruck um 5,9 %, in ganz 
Ni e d e röst e rreic h um 6,3 % ab. Eine no c h stärkere Abnahme war 
b e i den Ne be ne rwe rbsbe tri e ben z u ve rme rk e n (Gäns e rndorf 
11,7 %; Bruck -1 0,6 %; Nie d e r österreic h -6,7 %). Di e Re­
duktion der Hn upt e rwe rbsbet r iebe war in Gäns e rnd orf (-
3,9 %) und in Bruck (-1_,5 %) im Vergleich zu Ge samtni e d e r­
österreich (- 5 , 6 %) nur unt e rdur c hs c hnittlich, wob e i vor 
a ll e m inne rhalb di e s e r Kat egori e e in star l{er Trend vom Voll­
erwerbs - zum Zuerwerbsbetrieb be me rkbar tst. 

Analog zu dies e r Entwicklung hat auch die Za hl der hauptbe ­
ruflichen land- urid forstwirts c haftlic hen Wohn- und Ar­
beitsbevölkerung abgenommen. 

Ei nen weit e r e n Problembereich, der im Zusamm e nhang mit dem 
agrarischen Strukt urwandel der l e t zte n Jahrzehnte st e ht, 
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stellen die nachhaltigen Eingriffe der Landwirtschaft in das 
Gefüge des Naturhaushaltes und in die Struktur der Land­
schaft dar. Bodenerosion, Grundwasserbelastung, fehlende 
Flurgehölze u.a.m . sind Folgen di ese r Entwicklung. 

Abschließend s ei angemerkt, daß di e weitere Entwicklung d e r 
Land- und Forstwirtschaft in der Nationalparkregion von der 
gesamtösterreichi~chen bzw. auch von der europäischen Agrar­
politik in großem Maße bestimmt wird. Eine Einschätzung der 
r eg ional e n Entwicklung unter dies e n Gesichtspunkten und die 
Ergänzung der vorliegenden Info rmationen könnte im Rahmen 
weiterer Untersuchungen vorgenommen werden. 

2.3 . 3. Handel, Dienstleistung, Gewerbe und Industrie 

Hand e l und Dienstl e istung 

I m Ze ntr ale n- Ort e -Raumordnungspro gramm d e s Landes Nieder­
österreich sind folg e nd e Orte d e r "weit e ren Nationalpark­
r egio n" als zentrale Orte (Stufe I-V, wobei V die höchste 
Stufe ist) ei ngest uft: 

Groß-Enzersdorf 
Lass ee 
llai nbur g 
Fischame n d 
Sch1vechat 

II 
I 

II 
I 

III 

Darüb e rhinaus gibt es ei ne Reihe weiterer ze ntral e r Orte in 
d e n Bczi d ;en, 1vobe i Gänserndorf und Bruc l\ selbst j e 1veils als 
Zentra l e r Ort d e r Stufe III ge lt en. _ 

Die Einstufung in Ze ntra l e Ort e gi b t die vorhandene /e rfor ­
d e rliche Versorgun g mit ze ntralörtl ic he n Ei nri c htunge n für 
d ie Bereiche: ö ff e ntli cher Di e nst · und I nt eresse ns vert r e tun­
ge n, Bildun g, Ges undh e it, Private Die nste und Sport a n. Di e 
den Geb i etspro fil e n e ntn o mm e ne n Tabe llen (Tabe ll e 13 ) ge be n 
ei n e n Üb e rbl ic k üb e r di e Au~statt un g d e r Ge me ind e n mit d e n 
oben e rwä ~nt e n Einrichtungen. Ergänzend da z u werden in Ta­
b e ll e 14 di e Groß- und Einzelhandelsbetriebe (Stand 1983) 
angeführt. Angesichts d e r zahlreichen Ei nrichtunge n und 
Hand e lsbet ri e be in den oben angeführten Gemeinden wird die 
Bedeutung dieser "Z e ntralen Orte" für di e Ve rsorgung d e r 
Nationalparkregion erkennbar. De r Großteil der anderen Ge ­
meind e n üb e rnimmt mit jewe ils ei nig e n Einzel - b z w. Groß­
handelsbetri e be n di e Versorgung für d e n täglichen Bedarf. 
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Gewerbe und Industrie 

In Ergänzung zu den Aussagen über Gewerbe- und Industriequo­
ten, der Berufstätigen in der S~chgüterproduktion des Ab­
schnittes 2.3.1. können An gabe n über Betriebe, ihr e Größe 
und Produktion, ein Bi ld der Situation des r egionalen Ge ­
werbe - und Industriesektors vermitteln. Betriebe mit üb e r 50 
Beschäftigten (Tabelle 15) gab es 1985 in der Nationalpark­
region nur in den Gemeinde Bad Deutsch Altenburg, Hainburg, 
Groß-Enzersdorf, Mannsdorf, Fischamend und Schwechat. Die 
Entwicklung im Industriesektor verlief regional stark unter­
schiedlich . Während periphere Gebiete im Norden Gänsern­
dorfs, sowi e etliche Betriebe im Bezirk Bruck (Zuckerfabrik 
in Bruck, Strumpffabrik in Hainburg) sti llgelegt wurden bzw. 
den Stand der Beschäftigten stark reduziert haben (Tabak ­
fabrik Hainburg), wurden in Wieri- nahen Gemeinden wie Groß ­
Enzersdorf, Schwechat zusätzliche Arbeitsplätze gescha1fen. 
Ins gesamt nahm in den Bezirke n Bruck und Gänserndorf die 
durchschnittliche Betriebsgröße stark ab, die Zahl der Be ­
schä1tigten in der Industrie verringerte sich im Zeitraum 
von 1975-1 985 in Bruck um 41,0 %, in Gänserndorr um 20,1 %! 
(Quel le Gebietsprofile). Die Gewerbe - und Industriequote 
li eg t in d e n Nationalpark - Gerichtsbezirken, bzw. in den 
Nationa~park - Gemeinden (Ausnahme Groß-Enzersdorr, Mannsdorf, 
Sc h,~ec hat und Fischame nd) z.T . weit unt e r dem n iede röst e r­
reichischen Durchschnitt. Der Arbeitsmarkt von l~i en ist 
daher rür die Beschä1tigten des Gewerbe - und Industries ek ­
tors von hoh e r Bedeutung. 

2.2.4. Fremdenverkehr 

Kurz charakterisiert können di e Donau-Auen östlich von Wien 
und die daran angrenzenden (v or ailem r echtsurrigen) Land­
scharte n als beliebtes Ausrlugsgebiet 1ür Freizeit und Er ­
holung der Wiener Bevölkerung besc hri ebe n werden. Auß e r de m 
Kurb e trieb . in Bad De utsch Alte nbur g (Schwefel heilque ll e n) 
,~ird kei n n e nnswerter Urlaubs - b zw . Aurenthaltstourismus 
ve r zc ichhet. 

Naherho lung - Naturraum 

Aufgrund der natürliche n Voraussetzungen, d e r zahlreichen 
Kultur~ und Bildungsstätten und d e r räumliche n Nähe z um 
Ballungsgebie~ bietet sich die Region als Freizeit - und 
Erholungsgebi~t a n . Dabei dominiert die sogenannte ''Naher­
holung '' d.h. Nat ur- und Landschaftserlebnis beim Spazieren­
gehen, Wandern, Erholen im Grünen usw .. Ausschlaggebend für 
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. die Eignung eines Gebietes für diese "Freizeitfunktionen", 
denen im Wiener Umland eine immer größe re Bedeutung zukommt, 
sind vor allem di e natürlichen Voraussetzungen ei nes Ge­
bietes. Untersuchungen (1) des ÖIR im 'Rahmen der Erstel lung 
des Landschaftsrahmenplanes Donau- Aue n Wien- Hainburg und d e r 
Niederösterreichischen Landesregierung für d en Landschafts­
rahmenplan Wien- Umgebung kommen zu dem Ergebnis, daß die 
Donau-Auen aufgrund ihres abwechslungsreichen und vielfälti­
gen Charakters hervorragende Erholungseignung besitzen. 
Ebenso weisen die im Na hb e r eich der Auzonen gelegenen Ge­
biete wie der Braunsb e rg, die Hainburger Be rge , der El l e nder 
Wald e tc. sehr gut e Eignung für Fr eizei taktivität en au f. 

Die d e rz eit vo rha nd e ne n Erh olungsfo rme n sind zum ei ne n land­
schaf tsgebund ene Aktivitäten wie Spazierengehen, Wa ndern, 
Radfahren, Lang l a ufen , " Nat ur erlebe n", u.a.m. und z um ande ­
ren wassergebunde n e Aktivität en wie Baden, Boo tfahre n (Mo­
tor-, Paddel - , Ruderboot), Pisc h e n, Eislaufe n. Außer den 
o rt s nahen und ö rtli c h e n Erholungseinrichtungen wie Sport ­
plätzen, Spie lfl äche n e t c . s ind derzeit keine g r ößere n Frei­
zeitanlagen oder - ze ntr e n in d e r Regio n vorhand e n. Di e Frei­
zeit nutzung , a uc h di e lands chaftsge bundene , konz e ntri e rt 
sich auf j e ne Bereiche, di e z umindest ei n ige infrast ruktu­
relle Ausstattung wie Rad- und Wanderwege am Hub e rtus - bzw. 
Marc hfe ld schutzdamm, Gasthäus e r, Bootshäfen, Aussic hts­
punkte, Uferwege und PKW - Zufahrtsm6g lichkei t e n aufweisen . 

Abgesehen von ei nigen stärker freq uent i e rt e n Gebiete n inner­
halb der Auzone wie bei Fischame nd, Orth / D., Stopfe nr e uth 
und im angre n ze nd e n Gebiet wie der Braunsbe r g wird di e 
Region im Vergleich zu anderen Wie n e r Naherholungsge bieten 
relativ 1ve nig ge nut zt , 1v0bci die stadtnah e n Gebi e te - Lo bau 
- seh r hoh e Bes u c herdichten , di e donauabwärts ge lege ne n 
Gebie t e j edoch wese ntlich geringere Besucherzahl e n auf­
weisen. 

Di e Au landschaft östlich von ~vi e n, nimmt also im Vergleich zu 
der, naturrHuml lc h sehr hoch eingcsc hätze n Erholu ngs e ig nun g 
einen ve rhältnismäßig n ied ri ge n Stell e n we r t bei d e r tat ­
sächlichen Erh ol un gs nut z un g e in (vgl. Lands c haftsrahme nplan 
lvie n- Umgc bun g , S . 109 ). 

(1) La ndscha ftsb ewe rtung, Quali f izier ung der Erholungsland ­
schaft nach dem Vielfältigkeitswe rt v o n Kiemst e dt (1 976 ) 
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Frage offen, 
Eignung" und 

- die Bewertungsmethode 

ob diese Diskrepanz 
tatsächliche r Nutzung 

- di e geringe infrastruk t urell e Ausstattung des Ge-
bie tes (diese wurde bei d e r Bewertung nicht erfaßt) 
eine geringe Einschätzung der naturräumlichen 
Att raktivität z . B. außerha l b der Vegetationsperiode, 
Gelsenplage o.ä. durch di e Erholungssuchenden 

- einen geringen Bekannthe itsgrad des Gebietes bzw. 
- den Beliebtheitsgrad/Konkurrenz trad i tioneller Naher -

h o lungsgebiete im Süden und Weste n Wi e ns (Wienerwa l d, 
Baden/Mödling ... ) 

zurückzuführen ist. 

Ab schli eße nd wäre dazu an z umerk e n, dgß di ese großteils eher 
extensive Freizeit - und Fremdenverkehrsnutzung d e s Nat u r ­
raumes , vor allem d e r sensibl e n Augebiete, den Anliegen des 
Naturschutzes e ntgegenkommt. Wei ters wäre zu erwähnen, daß 
di e Aulandschaft nicht nur für den städtischen Großraum, 
sond e rn a uch für di e Bevölkerung der angrenzenden Sied l ungen 
di e wich t ige Funktion als Naherho lungsrau mes inne hat. 

Bes ich t igungstou rismus - Kulturstätt e n 

Der z 1veite 1vic htige " Angebotsbereich " für den Tourismus der 
Region li egt i n ihren Bildungs - und Kulturstätt e n. Kur z 
er1väh nt seie n hi e r d ie "Römerst a dt Ca rnuntum", die March ­
f e ldschlösser, kulturhistorisch e Ki rchen und Profanbaut e n, 
zahlr eic he Mus ee n und e ine Rei h e von kultur e llen Veranstal ­
tun~e n w~ e di e Theate rsp ie l e in Ca rnuntum, Kon ze rt e e tc .. 
Das Ku lturpote nt ial der Reg ion, d as ei ne ausgezeichnete 
Er gänz un g z um lands c ha ftli c h e n ·Ange~ot darst e l l t, wird d e r­
zeit noc h lange ni c ht e rschöpfe nd touristisch gen u tzt. So 
sind derzeit nicht a ll e kulturhistorische n Baut e n d e r Öf­
fentl ic hl,e it z u gä n gli c h, b z w. sind n oc h 1-;einer geeigneten 
Nut z un g z u ge führt, Kulturstätten und Mus ee n sind nur in d e n 
Somm e rmonaten geö ffn e t, für 1\lei tere 1vic hti ge Aus grabunge n in 
Car nun t um fehlen di e Ge ldmitt e l, di e vorhand e ne n Funde kön ­
ne n n icht ade qua t präs e nti e rt werden. Eine gute Erreichbar ­
keit der Kulturstätt e n und anderer Ausflugszie l e unt e reinan­
d e r ist i nne rhalb der Region nur mit d e m PKW gegeben. Grü n d e 
dafür sind die " Streuung" über die Reg ion und di e nicht auf 
di e s e Fremd.e nverkehrsa t traktione n abgestimmten Ö f fen.tl ichen 
Verk e hrsmittel. 

Erst e Ansätze, wie die Landesausste l lungen 1986 in Nieder ­
weid e n und Schloßhof u n d die Folgeausstellungen 1987 brach ­
ten große Erfolge. Weitere Ansätze werd e n im Rahme n der 
"Entwiclüungsvorschläge " (Kapit e l 3, 4.) diskuti e rt. 
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Der oben beschriebene Ausflugstourismus, naturnahe Naher ­
holung und Besichtigungstourismus zu Kulturstätten ist 
derzeit auf die Sommermonate beschränkt. Auf die wirtschaft­
liche Bedeutung wird im späteren Verlauf dieses Abschnittes 
noch eingegangen. 

Aufenthaltstourismus 

Neben dem Bereich des Ausflugstourismus ist der Nächtigungs ­
tourismus für den Fremdenverkehr der Region von Bedeutung. 
Wichtigster Faktor ist dabei der Kurtourismus in Bad 
Deutsch Altenburg, 1vährend dem Durchreiseverkehr und dem 
"vilien-Tourismus" eine eher untergeordnete Rolle zukommt und 
Urlauberfremdenverkehr praktisch nicht existent ist. Einige 
wichtige Fremdenverkehrsindikatoren sind in den Tabellen 16, 
17, 18 dargestellt und werden im folgenden kurz erläutert. 
Dat e nmaterial liegt nicht für alle Nationalparkgemeinden 
vor, da im Rahmen der statistischen Erhebungen für den 
"Fremdenverkehr in Österreich" nur die 100 fremdenverkehrs­
stär.lrnten Gemeinden Österreichs, die sogenannten "Berichts­
gemeinden" erfaßt vverd,en. Berichtsgemeinden der National­
parkregion sind: Groß - Enzersdorf, Orth, Bad Deutsch Alten­
burg, Hainburg, Petronell und Schwechat. 

Bei d e n Fremdenverkehrsunterkünften handelt es sich fast 
ausschließlich um Gewerbebetriebe. In der Nationalparkr egio n 
\,v urd e n im Fremd enve rh: elwsbe richtsjahr 1985/86 152. 792 Näch ­
tigungen (ohne Schwechat) registri e rt. 1981 waren es noch 
185.134 Näc htigun ge n, lvas ei n Minus von 17,5 % b e deut ~t. 
84 % aller Nächtigungen e ntfi e len 1986 auf ßad Deutsch 
Altenburg. Daß es sich be i diesen Nächtigungen großteils um 
NHchtig un ge n im Rahmen vo n Kuraufe nthalten handelt, ist, 
statistisch durch die lange Aufenthaltsdauer der Gäste (1 5 
Tage ), d e m hohen Inländeranteil (96,8 %) und einer hohen 
Bettenauslastung der Kurbetriebe (208 Tage im Jahr), b e l eg ­
bar. Di e verbleibend e n 16 % der Nächtigungen t ei l e n sich zum 
einen auf Nächtigunge n in Wien-nahen Ge meinden wie Groß ­
Enzersdorf (di e hohe Za hl d e r Schwechat - Nächtigungen, die 
nie ht in d e n 16 % e nthalt e n i_s t) , di e vom "Wien-Tourismus" 
profitieren und zum anderen auf Gemeinden (vor allem rechts­
ufrig) wie Hainburg, Petronell mit starkem Durchre isever­
kehr, auf. Merkmale für di ese beiden Tourismusarten sind der 
hoh e Ausländeranteil d e r Gäste bei gleichzeitiger kurzer 
Aufenthaltsdauer. Ebenso wie beim Ausflugst6urismus ist der 
Großteil d e r Nächtigunge n (bis auf Bad Deutsch Altenburg) im 
Sommer zu verzeichnen. 

Die Auslastung der Betriebe (Tabelle 16) ist in 
Petronell mit 59 bzw. 42 Tagen äußerst schlecht. 

Orth und 
In Groß-
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Enzersdorf, Hainburg und Schwechat liegt die Auslastung über 
dem N iederös terreich-Durchschni t t , ( 80 Tage) , Bad Deutsch 
Altenburg kann aufgrund des Kurbetriebes eine Auslastung von 
208 Tagen erzielen. 

Regionalwirtschaftliche Bedeutung des Fremdenverkehrs 

Die regionalwirtschaftliche Bedeutung des Fremdenverkehrs 
kann an einigen Indikatoren wie den Arbeitsplätzen in Frem­
denverkehrsbetrieben, der Wertschöpfung der Betriebe und 
anderen mehr gemessen werden. Im Rahmen der Vorstudie können 
nur einige Hinweise gegeben werden. 

Obwohl die Fremdenverkehrsquote def Nationalparkregion (An­
teil der Beschäftigten im Beherbergungs- und Gaststätten­
wesen) mit 6,1 % über dem Niederösterreich-Durchschnitt von 
4 % liegt, kann die Region insgesamt nicht als Fremdenver­
kehrsgebiet bezeichnet werden. Di e relativ hohe Quote beruht 
auf sehr hohen Beschäftigungszahlen in der Fremdenverkehrs­
wirtschaft in den Gemeind en Groß-Enzersdorf, Orth, Hainburg 
und Bad De utsch Altenburg, in denen dem Fremdenverkehr eine 
große wirtschaftliche Bedeutung zukommt. An der Anzahl der 
Beherbergungsbetriebe bzw. Gaststätten und an den Sitz­
plätzen d e r Betriebe 1verden die bereits angesprochenen 
Strul\turen dieser Orte verdeutlicht. Bad Deutsch Altenburg: 
Kuraufenthalte; Groß-Enzersdorf: "lH e n-Tourismus" und Aus­
flugsverl<:ehr; Orth: Ausflugsver l\e hr und Hainburg: Durch­
reis e - und Ausflugsverkehr. 

Di e durch di e im Fremdenverkeh r (Bcherbergungs- und Gast ­
stätte nwese n) erwirtsc haft ete Wertsc höp fun g (Nett oproduk­
Uons1vert) betrug 1983 in d e n Natio nalpark-G e mei nd e n pro 
Ei rnvo hner 3. 6 94 öS ( o hn e Sc h1vec hat) , bz~v. pro Bes chä ft i gten 
im Beherbergungs- und Gaststättenwesen 168 .353 öS und liegt 
damit deutlich üb er den Nie derösterreich-Wert e n (2.196 öS/ 
Ei rnvohner, 156. 850 öS / Beschä ftigten). Z111ischen den Gemeinden 
d e r Na tionalparkregion treten starke Unt e rschi e d e auf, wobei 
di e ge na nnt e n vier Gemeind e n die höchsten Wertschöpfungsan - , 
t e ile pro Ei nwohn e r bzw. pro Beschäftigten e rzi e l e n. 

Die Schaffung ei nes Nationalparks und die touristische 
Nutzung der kulturhistorischen Stätten werden für die Natio­
nalparkregion und ihre Gemeinden von unt ersc hiedlicher Be­
deutung sein. Bestehende Ausflugszentren können aufbauend 
auf ihren Einrichtungen zusätzliche Gäste gewinnen und even­
tuell ihr Beherbergungswesen ausbauen, Gemeinden ohne Frem­
denverkehrsinfrastruktur könnten Impulse für eine künftige 
Entwicklung enthalten. Bad Deutsch Altenburg könnte sein 
Angebot ergänzen, wird im wesentlichen jedoch vom Weit erbe -
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stand der Heilquellen und von Entscheid ungen der Sozialve r ­
sicherungsträger abhängig s e in . 

Anbetracht d e r kurz skizzierten Situation d es 
k e hrs in d e r Nationalparkr eg ion werden folg eQde 
reiche erkennbar: 

Fr e md e nver ­
Probl e mbe -

- Kein nennenswerter Aufenthalts - (Urlau bs)tourismu s 
- Einsaisonaler Ausflugstour is mus - Konzentration im Früh-

jahr und in den Sommermonat e n 
- Ungenutztes .Potential an Kultur - und Bildungsstätte n 
- Fehlende Fremdenverkehrsinfrastruktureinrichtungen (z.B. 

Wander - und Radwege, Fr e mdenverkehrsbetriebe in e i nigen 
Gemeinden etc. ) 

- Unterschi e dliche wirtschaftliche Bede u tung, Ausstatt ung 
und Entwicklung d es Fr e md e nve rkehrs in d e n Nationalpark ­
Gemeinden, bzw. d e r beiden Uferseiten (Südufe r bisher 
stärker e ntwickelt) 

- Schlecht e Erreichbarkeit e n innerhalb der Region mit ö f­
fentlich e n Verkehrsmitteln 

- Ko nfliktbe r eich zwischen Na turschutz u n d Erholungs n u tz un g 
in den Augebieten 

Be stehe n d e Ideen und Ansätz e für die weitere Fr e mdenve r­
k e hrs e ntwicklung werden in Kapite l 3 aufgezeigt. 

Die Errichtung von Nationalparks übt z umeist ei ne n we sent ­
liche n Einfluß a u f d e n Fremdenverkehr d ~r Nationalparkregio ­
nen a us. Eine genaue Ke nntnis d e r Ausgangslage und der 
Entwicklungs möglichk e it e n und des Entwicklungsbedarfes des 
Fremdenverkehrs sind für di e Rea lisie rung von Nati o na lpark ­
ko n zep ten notwe ndig, d ie vo rha nd e ne n Informa tione n ersc he i ­
n e n dafür no c h nicht a usr e i ch e nd. Di e Erst e llun g ei ne r dem­
e ntspr e che nd e n Studi e wär e dah e r ei n wichtiger Aufgabe n be ­
r e ich für die Nationalparkplanung. 
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2.4. SIEDLUNGSSTRUKTUR UND VERKEHR 

Siedlungsstruktur 

Der Bezirk Gänserndorf weist insgesamt eine eher gleich­
mäßige Siedlungsverteilung auf, d.h. daß neben größeren 
Orten entlang des Wagrams (Gänserndorf, Straßhof ... ) und im 
Weinviertel, eine große Zahl mittlerer und kleinerer Orte 
über den gesamten Bezirk verteilt ist. Die Siedlungsent­
wicklung im Donaunahbereich erfolgte entlang der ehemaligen 
Auzone; Ausnahmen bilden Stopfenreuth, Schönau und Mühl­
leiten. 

Gleiches gilt für den südlichen Donaunahbereich. Auch hier 
befinden sich die Siedlungen entlang der ursprünglichen 
Auzone, jedoch reliefbedingt oberhalb des Donaugestades. 
Unterschiede sind in der Siedlungsgröße anzumerken. Währ~nd 
entlang der Auzone . am Nordufer eher kleinere (Einwohnerzahl) 
Orte anzufinden sind, sind am Südufer größere Siedlungen wie 
Fischamend, Bad Deutsch Altenburg, Hainburg entstanden. So 
leben in Hainburg ca. 35 % der Bezirksbevölkerung! Die un­
terschiedliche Entwickl~ng betreffend der Siedlungsgröße 

. entlang der Donau läßt sich v.a. durch die Hochwassersicher­
hei t des südlichen Ufers sowie der wirtschaftlichen Bedeu­
tung des Südufers, ,entlang dessen über Jahrhunderte bedeu­
t e nde Handels- und Wirtschaftswege zwischen Ost und West 
führten, erklären. 

Di e d e rzeitige Siedlungs e ntwicklung läßt weitere · starke 
Si e dlungstätigkeit der Wien nahen Gemeinden erke nnen. Dies 
ze igen die hohen Zuwanderungsraten der vergangenen Jahre und 
di e Bevölk e rungsprognos e (Abschnitt 2:2. ). Zudem ist der 
Tr e nd zum Zweitwohnsitz, zwar nicht so stark wie in Gemein­
den südlich und westlich von Wien (·siehe Landschaftsrahmen­
plan Wien-Umgebung S. 95), auch in der Nationalparkregion 
e rktnnbar. Diese Entwicklung trifft vor allem auf land­
schaftlich attraktive Ge biet e wie z.B. Hainburger Berge zu. 
In manchen G~ bieten hab e n sich die Zweitwohnsitze von 1971 
bis 1981 mehr als verdoppe lt, der Anteil der Zweitwohnsitze 
an den Wohnsitzen e~reicht bis zu 40 % (z.B. Weiden an der 
March - siehe Gebietsprofile). 

Zersiedlung, Landschaftsverbrauch, infrastrukturelle Pro­
bleme sind die Folge. Die Errichtung eines Nationalparks 
könnte die Attraktivität des Gebietes steigern und somit den 
Problemdruck erhöhen. 
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Verkehrserschließung 

Die · SiedlBngen entlang der Auzone sind durch Bundesstraßen 
(Donau Bundesstraße ·, Preßburger Bundesstraße) erschlossen. 
Eine Verbindung der beiden Ufer besteht seit 1971 durch den 
Bau der Donaubrücke bei Bad Deutsch Altenburg. Insgesamt ist 
die Region mit Straßen für den Individualverkehr gut er­
schlossen. Weitere Ausbauvorhaben betreffen vor allem den 
Weiterbau der A4-0stautobahn zwischen Fischamend und der 
ungarischen Grenze, Ortsumfahrungen von Petronell und Bad 
Deutsch Altenburg, sowie die bessere Anbindung des Bezirks 
Gänserndorf an die Hauptstadt Niederö~terreichs, St. Pölten. 

Die Erschließung durch öffentliche Verkehrsmittel, Bus und 
Bahn, ist nicht für alle Teilgebiete als ausreichend zu 
bezeichnen. Zwar ist vor allem entlang der Schnellbahn nach 
Gänserndorf und entlang der Donauuferbahn von Wien-Nord nach 
Wolfsthal (allerdings ab Schwechat nur im 2 - Stundentakt!) 
eine gute Erreichbarkeit nach Wien gegeben .. Die Busanschlüs ­
se an di e Bahnstrecken, bzw. die innerregionale Erschließung 
ist jedoch noch nicht ausreichend, um als Alternative zum 
Individualvetkehr gelten zu können. Wie bereits erwähnt 
bringt diese schlechte innerregionale Erreichbarkeit nicht 
nur für die Wohnbevölkerung sondern auch für die Erholungs­
suchenden und Touristen, die auf öffentliche Verkehrsmitt el 
angewiesen sind, Nachteile mit sich. Die Planungsgemein­
schaft Ost (PGO) arbeitet derzeit an ei nem Anforderungska ­
talog für d e n Perso n e nnahver~ehr für das Umland ~iens. Di e 
Anforderunge n für den Freizeit- und Naherholungsverkehr aus 
Sicht des Nationalparks sollten dabei r ec ht zei tig Berück­
sichtigung find e n. 

De r Flughafen Schwechat hat für den regional e n Berufspendel ­
verkehr und d e n Naherholungs - und Freiz e itverkehr praktisch 
ke ine, für die Anbindung Wiens an die int e rnational e n Ver ­
kehrsverbindungen große Bedeutung. 
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2.5. DONAU - NUTZUNG DER WASSERKRAFT, WASSERSTRAßE 

2.5.1. Nutzung der Wasserkraft 

De r zeit wird der Donauabschnitt östli c h von Wien e n e rgi e ­
wirtschaftlich nicht ge nu tzt. Projekte d azu liegen vor 
(siehe Absc hn i t t 3 .2. 3.) . 

2.5.2. Schiffahrt 

Die Dona u ist e ine i nternationa l bedeutende Wasserstraße, 
yo r a ll e m für d ie Fracht sc hiffahrt . Im Vergleich z u anderen 
Lände r n , be i spie lsweise der BR D, ist in Österreich der An-. 
teil d e r Sc h iffahrt a m Tr a n spo rtvolume n geri n g . Dies läßt 
sich a uf d a s besser ausge baute Wasserstraßennetz d e r BRD und 
d e n Anschluß der Binnenwässer an l e istungsfähi ge Seehäfe n 
z urü c l<: f üh 1~ e n. 

Ein wesentliche s Probl em für die S c hiffahrt auf dem öster ­
r eichische n Do naua bs c hnitt stellt di e geringe Fa hrwass e r ­
t iefe auf d e n fr eie n Fließst r ecke n dar, dies betrifft vor 
allem den Strecke n a bschnitt unt e rhalb Wiens. Spezie ll i n 
Zeite n vo n Ni e d e rwasserperioden könne n Sc hiffe nicht voll 
belad e n werd e n und di e Gefahr ·von Hava ri e n st eigt . Garan ­
ti e rt e Mi nd es twasse rti e f e n au f d e r gesamt e n Do nau s tr ecke 
we rd e n als ei n e Vora u ssetz un g für ei n e Ve r besse run g d e r 
b et r ie~swirtschaft l ich un günstige r Situation an gese h e n. In ­
t e rnati o nal werde n von d e r Donaukommission Au sbauma ßnahme n 
e mpf o hl e n. So sie ht ei n Etappe nplan Mindest1vasse rti e f e n 
unt e rhalb vo n lHe n von 3 , 5 m, obe rh o.lb v o n hli e n von 2 , 7 m 
vor. Völkerrechtlich h a nd e l t e s si c h bei dies e r Vor ­
sch r e ibung j e d oc h um e ine Empf e hl~n g . Dur c h Ve r tiefung und 
Ve rbr e it e run g de r Fahrrinn e n könnten hoc hs eet ü c ht ige 3000-
To nn e n - Schiffe vo m Schwarzen Mee r bis nac h Wien f a hr e n, wo 
d ie Fr acht a uf k l e in e r e d o n a u a ufwärts f a hre nd e Sc hif f e um ge ­
laden we rd e n kön nt e . Der Euro pakahn, e in 1200-To nn e n - Schiff 
(d e r ze it im Ei nsatz) , kö nnt e a n s ta t t in Vi e r e r - Ver bä nd e n 
dann in Sec hs e r - Ve rbänd e n bis Wi e n geführt werden 
(MANZANO 1 98 4). 

De rz ei t ist Österreich durch die Unt e r zeic hnun g d e r Donau­
konvention z ur Aufrecht e rh a l t ung d e r Schi ff ah rtsve rhält ­
niss e verpflichtet ( 25 dm in Abschn it t e n mit fr e ier 
Strömung, 35 dm bei e ingestauten Abs c hnitt e n). Diese n An­
ford e runge n kann d e r ze it durch Ausbaggerungen d e r Schiff­
fahrtsrinn e nachge kommen werden. 
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Die Personenschiffahrt hat im Ve rhä ltnis z ur Frachtschiff­
fahrt eine unt e rgeordn e te Be d e utung . Linienschiffe d e r DDSG 
und ausländischer Gesellschaften b e fahren d e n Donauabschnitt 
unt e rhalb Wiens um di e Zielpunkte Budapest und Preßburg zu 
erreic he n. 1987 wurd e auf di~sem Absc hnitt nur di e Anlege ­
stel l e Hainbur g angefahren, die jedoch 1988 aufgrund der 
ger inge n Nachfrage aus dem Programm ge no mm e n wird. 

Als weite r e n Bereich der Pe r sonensc hiffahr t auf d e r Do nau 
und den Donaunebenarme n ist der Motor-, Ruder- und Paddel ­
bootverkehr zu e rwähnen . 
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2. 6. NATIONALE UND INTERNATIONALE BEDEUTUN,G DES NATURRAUMES 

Dem Naturraum d er Region kommen e nts prec h end seiner natur­
räumlichen Gliederu ng unterschiedl ic h e Bedeut unge n z u. Vor 
a ll e m sind es zwei Ha uptbere iche mit unt ersc hi e dliche r Aus ­
prägung. 

1.) Di e Ag r ar räume des Mar c hfe lds und des Wiener Beckens 
2 .) Die Donau-Auen 

De n an di e Donau- Au en angrenzenden, agrarisch i nt e nsiv ge ­
nutzten Gebie ten kommt vor a llem di e Funkt io n der Versorgung 
d er Bevölkerung mit landwirtschaftlichen ( Qualitäts-) Pro ­
dukt e n z u. Dabe i gewinnt, in Anbetracht d er durch di e I nt en­
sivprodukt io n bereits e n ts t a nd e n e n Schä d e n (Erosion , Nitrat ­
anreic h e run g des Grundwasse rs e t c . ), di e Zi e lset zu n g d e r 
nachhalt igen Erhal t un g d es l a ndwirt sc h a ftli c h e n Potentia l s 
b zw . d e r Sic herung der natürlich e n Leb e nsgrundlage n di e 
La nd wi rts c h a ft in ve r stärkt e m Maß an Bedeutung . 

Di e Be d e utung der Donau - Au e n soll e twas näh e r beleuchtet 
we rd e n und zwa r we rd e n jene Funktion e n herausgearbeite t, di e 
v o n r egionale r und üb e rregio nale~ Be d e utung sind und di e 
so rni t i m Ro. hme n regionaler En t h1ic 1\ 1 un gs planunge n Be rü c l<: sie h­
t igu n g f inde n mü ssen . Di e folgend e Aufli st un g ist e ine Zu­
samme nfassu n g d er in ei nschlägige n .Studie n ange führten 
1~ic ht igs t e n Funktion e n d e r Do nau und i hr e r Aubereich e . 

IJebe nsr a lJrn . f ür e in e sehr a rt e nreic h e Ti e r- und Pflanzen­
l\1el t ; d a runt e r eine g roß e Anzahl a usst e rb e nd er ode r ge ­
fährdeter Ar t e n (R ote Liste ) 

- liochwassersiche rh eit , Rete nt ions r au m bei Hoc hwass e r 
- Wasse rh aus halt und Klima: Vorfl~t e r, Trinkwa ss erpotential 

d e r ufe r beg l e it e nd e n Gr undwass e rk ö rpe r, Nutzwass e rr e ser­
voi r , lfasse rspeiche r bei Nie de rs c hl äge n, Regul ato r d es 
Lo Im 11<: l imas , Sauers to f'f'prod u ze nt 

- Erh o lungsgeb i et 
- Fo rstwirts c h a ftli c h es Produktionsgebie t, Jagd und 

Fisc h e r ei 
- Energ i egewi nnung 
- Internati o nale Wass e rstraß e 
- Fo i1 schungs - und " Bi ldungs" area l . 

Zwischen di ese n sehr vie lf'ältige n Funkt io n e n gibt e s ei n e 
Reih e von Konfliktbereichen. Im näh e r en wird dazu in d e r 
Vorstudie '' Nutz ungsansprüche und Naturs c hut zz i e l e i n den 
Donau- Au e n" e ingegan gen. Durch di e Erlassung de s Land­
schaftsschutzgebietes "Do nau-Mar ch-Th aya - Auen" wurd e n d e n 
Zielse t z un ge n des Landschaftsschut zes der Pflege d e r Kultur-
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und Erholungslandschaft, dem Landschaftsbild, seiner Schön­
heit und Eigenart, der Erholung eine gewisse Vorrangstellung 
eingeräumt. Bekanntlich wurde jedoch trotz dieser Unter­
schutzstellung die naturschutzrechtliche Bewilligung für 
den Kraf-twerlrnbau bei Hainburg erteilt. 

Internationale Bedeutung erreicht die Donau einerseits als 
Wasserstraße und andererseits als gesamter Naturraum. Die 
internationale Bedeutung als Naturraum gründet auf der Tat­
sache, daß die Donau-Auen zu den l e tzten großen und funktio­
nierenden Aulandschaften Mitteleuropas zählen. Die interna­
tionale Bedeutung und das Interesse an der Erhaltung der 
Donau-Auen dokumentiert sich vor allem am Beitritt Öster ­
reichs zu internationqlen Naturschutzabkommen (1) und den 
Protesten einschlägig befaßter internationaler Gesellschaf­
ten gegen den Bau des Kraftwerks Hainburg. 

1.) Berner Ablrnmmen: Beitritt 1.9.1 983 "Übereinkommen üb e r 
di e Erhaltung der e uropäisc h e n wildlebenden Pflanzen und 
Tiere in natürli c h e n Lebensräumen" . Ramsar Ab lrnmrnen: 
Beitritt 16.4.1983 "Überei nlrnmme n über Feuchtgebiete, 
insbe sond e r e als Lebensraum für Wasser - und WatLvög c l, 
von internationaler Bedeutung". Österreich hat da z u u.a: 
die Donau-March-Auen als Feuchtgebiet international e r 
Bedeutung ausgewiesen. 
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2. 7. KULTURHISTORISCHE BEDEUTUNG DER 'REGION 

Der Donauraum östlich von Wi e n ist nicht nur Siedlungs-, 
Wirtschafts -, Natur- und Erholungsraum, sondern kann auch 
als bede utender Kulturraum bezeichnet werden. Er ist eine 
historisch bedeutende mitteleuropäische Region, dies wird 
durch eine Reihe von (sehenswerten) kulturhistorischen Denk­
mälern dokumentiert. 

Reste illyrischer Wallburgen auf dem Braünsberg, die Römer7 
stadt Carnuntum, die Bernsteinstraße, die die überregionale 
Verbindung als Kultur- und Handelsstraße zwischen Süden und 
Norden war, die Straße entlang der Donau sind einige 
"Zeichen" für die Bedeutung . der Region als alter Siedlungs _:_ 
raum. Zahlreiche Denkmäler und Sehenswürdigkeiten aus der 
Röm e r z eit, dem Mittelalter, d e r Re naissance und des Barock 
b e find e n sich als Zeitzeugen in d ~ r Region und werden durch 
e ine Reihe von natur- und kulturgeschicht lichen Museen er ­
gänzt. Wie bereits im Abschnitt Fremdenverkehr erwähnt, 
we rd e n für einige dieser Denkmäler, im Privat- als auch im 
Bund e sb e sitz (Schloßhof, Sch lo ß Ni e derweiden, Schloß Petro­
nell etc . ) noch Nutz ungen gesucht. Das Potential ist noch 
lange nicht ausgeschöpft. 

In Anb e tr a cht di e s e r s e lten an z utr e ffenden Angebotsvielfalt 
an lrnl tu 'rhistorischen Be ständ e n und 1<\lertvoll e m Naturraum, 
s t e llt s ich . die Frage nach e in e r sinnvollen Verbindung der 
t o ur is tis c h e n Nut z ung d e t Kulturd e nkmäler und der Auland­
sc haf t (b z w. d e s g e samt e n Na turraume s) (siehe dazu Kapitel 
1L 2. ) . 

Ll c st e h c nd e Initiative n und Entwi c klun gsvortstellungen üb e r 
di e kulturhistorische n Be ständ e ~e rd e n im Kapitel 3 aus ­
führlich darge st e llt. 
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2.8. ZUSAMMENFASSUNG 

Di e weitere Entwicklung der Nationalparkregion, d em Donau­
r aum östlich von Wi e n, wird von der vorhandenen Regional­
strul\tur bestimmt. Die folgende kurze Zusammenfass ung bringt 
ein e n knappen Überbl ick über die wichtigsten Entwicklungsde ­
terminanten und -t rends. 

Di e Naturlandschaft d e r Re gion, insbesonder e a ber die Au­
l a ndschaft der Donau, hat aufgrund ihres ökologischen Wertes 
und der Seltenheit intakt er Aulandschaften in Mitt e l e uropa 
nationale und int ernationale Bedeutung erlangt. Neben den 
Anliegen des Naturschutzes werden eine Reih e von 
Nutz ungsvo r s t e llunge n und - vo rhaben: z . B . Nutzung der Was ­
s e rl<raft, Er h o lung und forstwirtschaftliche Bewir ts chaft ung 
an die Donau - Auen gestellt . 

Di e Region mußt e seit 1971 Bevölkerungsverluste hinne hmen, 
d e r e n Ursachen hau ptsächli c h in d e m starken Geburtenrückgan g 
un d z. T. in d e r Abwander ung (Arbeitsplat z mange l) li ege n. 
Ge mildert we rden di e Ve rlust e durch Zuwand e rungen, von denen 
h a uptsächli c h Gemeinden im Nahbereich Wi e ns profitieren. 
Trotz des insgesamt nega tive n Trends werden für die Bezirke 
Gä nsernd or f und Bruck Bevölkerungszuwächse prognostiziert, 
di e vor all e m auf d e r An nahme we it e r er Zuwand e rungen beruhen 
und somit ei n e n starke n Anstieg d e r Erwerbsfähigen und d e r 
Za hl d e r üb e r GO - jährigen e rwarte n lass e n. Geht ma n von 
di ese r Prognos e aus 1\Ji1~d a uch di e Nachfrage nach Ar bei ts­
plätzcn st e ige n. 

Trotz hoher Rückgäng e d e r l a nd wi rtschaftli c h e n Arb e 1tsplätze 
und d e r landwirts c ha f t li c h e n Wohnb e völk e run g hat di e Land ­
wirtschaft für di e Nat i o nalpa rk-G ~me ind e n gro ße Bede utung, 
da e in hoh e r Proz e ntsatz d e r Bevölk e rung aus d e r La nd- und 
Fo r stwi rtschaft i hr Ei nkomme n bezie ht. 

Di e Za hl d e r Arbei tsplätz e in Hand e l, Ge we rbe und Industrie 
ist stark rü c kläufi g , das ho he Arbei tsplat z d e fizit und di e 
Nä h ~ z um Ballungsraum Wi e n habe n ei n e auß e r ord e ntl ich sta rk e 
Berufs~pende lbe wegun g z ur Fo l ge. 

Dies e Entwicklung e rfolgt( e ) r egiotial unt e rschi e dlich, ·wäh­
r e nd Gemeinden in Wi e n-Näh e Arbeitsplatz- und Bevölk e rungs­
gewinne verbuchen konnten, sind ~ .T. b e r e its stark mit Ar­
beitsplätzen unt e rausgestattete Ge mei nd e n en tlang d e r Ost ­
gr e n ze der Region von weite r e n Verlusten b e troffen. 

Di e wichtigst e n Arbeitsplatz- und Ve rsorgungszentr e n sind 
die Bezirkshauptstädt e Br u ck und Gäns e rndorf sowie di e Stadt 
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Hainburg (trotz Arbeitsplatzve rlusten) und die Orte Groß­
Enzersdorf, Fischamend und Schwechat. 

Einern gut ausgebauten Straßennetz, für das noch Ergänzungen 
geplant sind, steht vor allem die inne rregional e öffentliche 
Verkehrserschließung nach. 

Der Fremdenverkehr der Region besteht hauptsächlich aus 
Naherholungs -, Freizeit - bzw. Besichtigungstourismus, der 
durch kurze Aufenthaltsdauer und ei ner Konzentration auf di e 
Frühjahrs - und Sommermonate gekennzeichnet ist. Den Haüptan­
teil des Nächtigungstourismus finden wir im Kurort Bad 
Deutsch Altenburg, mit (ganzjährig) rund 84 % der Nächti­
gungen der Nationalparkregion (ohne Schwechat). 

Insgesamt kann die Nationalparkregion kaum als '' Fremdenver­
kehrsgebi e t'' b eze ichnet werden, in manchen Gemeinden - Groß ­
Enzersdorf, Orth, Hainburg, Bad De utsch Altenburg und 
Fischamend - spie lt d e r Fremdenverkehr jedoch _eine bedeuten­
de wirtschaftliche Rolle (Arbeitsplatz- und Wertschöpfungs­
e ffekte) . 

Di e künftige Fremdenverkehrsentwickl ung wird also von ge ­
meindeweise sehr unt e rschi ed lichen Ausgangsbed ingungen, der 
f e rn e r en Nutz un g d e r Naturraumpote nt ia le und d e r l,uJtur­
historischen Stätten geprägt sein. 

Die Erhaltu n g und zeitgemäße Nutzung der kulturhistorischen 
Stätten ste llt eine große Verantwort ung, e inen wichtigen 
Aufgabenb e reich und z ugleich ein chancenreiches Entwick ­
lungspot e ntial für di e Region dar. 
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ANHANG - TABELLEN 

Erläuterungen: 

* Tabe ll e n 1, 10 und 13 befinden sich im Text 

* Gesamtsumme 1 = Summ e aller Nationalparkgemeinden 
Gesamtsumme 2 = Summe d e r Nationalparkgemeinden ohne 

d e r Gemeinde Schwechat 



Niederösterreich 

FB Gär,sn-r,dur·f 
PB BrucUL, 
GB Gr, Er,z.r-sdor·f 
G8 Mar·chegq 
GB Hair,to1ng 
GB Schwechat 

Ed:artsa1J 
Engelhartstetten 
Gr. Er,zer·sdorf 
Mar,r, 5 do r·f 
Orth/D. 

Zwischensuue 

wohnt.evölhr·ur,g 
at.so 11Jt 

1%:1 l':'7i 

75,288 76.532 
36,948 37,795 
14,635 14,216 
8°185 8.642 

13,325 13,718 
38,846 38,717 

1,046 1 , 0·~3 
1,635 1, 80'1 
5,731 5,019 

330 339 
1,624 1,522 

10,366 9,782 
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insge samt 

-1, 244 
- 847 

41 '1 
,c, 

- 4 ._1 ( 

3'13 

47 
174 
712 

9 
102 

584 

in Z 

0!5 

-1,6 
-2~2 

2,'~ 
C 7 -._., .) 

-2,9 
0,3 

-4,3 
-9,6 
14,2 
-2,7 
6,7 

6,0 

d1Jr·ch Geb1J1·t.~11-
bi ianz 

-27. 02,(i -1 , 'i 

-2.526 -,) ! ~\ 

-1. 42 '1 -:! ,-, 
- _ _, ! 0 

,-,,-,;, 
- 1.,:,,:. -2,0 

,.,c··, 
- i_ ._l.f.. -2.9 
- 894 -6,5 
1 --,,,7 

- • f.. "J -) -3!3 

5'j -5,4 
103 - C , 

,J, , 

1 (1 ! 1 ,, 

3(1 -8!9 
·~ -0,6 

- 198 -2,0 

durch errec ~nete 

34,063 

i .-,,-, .-, 
l • L(•L 

c:-,,.-, 
·.l•)i. 

707 
205 
501 

1,422 

12 
- 7 j 
7:Y/ 

21 
111 

782 

1 -; 

!! : 

1 ! :1 
5, 0 

-2,d 
7 , ._, , ( 

3. 7 

1, 1 
-3 ! ·1 
14 ~ 3 

f.! 2 
7,3 

8,0 
------------------------------------------------------------------------------------ ------------------------

B,D,Al tent,urg 1,243 1,276 77 -2.6 H: -5,3 ~c 2~ 7 .) .. \ .. ,._, 
Ha1r,t"HO 5,731 6,(16(1 - 32'i C . 565 -·1, 3 13t, 3.9 - ·-' ~ ~ 

Haslau-Ma,Ellend 993 1,025 7r, -3, 1 42 -4, 1 10 1,(1 ,'L 

H1rn.J1l,fi1 558 537 21 3,9 10 -1, 2 31 5!B 
Petror,,11-C, 1,241 1, ~36 C (l,d ,., .. , -1, 8 L7 

,., ,._, ,, Li. .;_ 1 L 

SU,arr,dor f 973 ~d :, 28 3, 0 4~ -5,2 77 8!2 
llo I t s t t,a 1 1,360 1,458 '18 -6·, 7 87 -6!(1 - 11 -(• 1 8 

Zwi schtnsuue 2 12,099 12,537 - 438 -3,5 - 843 -6,7 405 3,2 
1 ------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Fis ct,a1H,d 
Sc t,we ct,a t 

ZMischensuue 

Gesutsuue 1 
Gesa1tsu11e 2 

3 

4,239 
14,834 

19,073 

41,538 
26,704 

4,151 
1 :,. 3(13 

19,454 

41,773 
26,470 

Quelle: öStZA: Volskzählung 1981, Heft 630/IA 

R" ·." 
- 469 

- 381 

- 235 
234 

2, 1 
-3, 1 

-2,0 

-1),6 
0,9 

36 
- 409 

- 495 

-1 ,536 
-1, 127 

.,.211 
-2,7 

-2,S 

-3,7 
-4,3 

174 
- 60 

114 • 

1,301 
l, 361 

4,2 
-t), 4 

0,6 

3, l 
5, 1 



Gä.n se ,-r!do rf 

Al ter-sgru~•p t' 

(i - 5 
6-14 

15-1 '1 
20-5'~ 
üt.er- bO 

insgesa11t 

Brucl·:/L . 

(1- ~. 

6-ld 
l ~.-19 
20 -5'1 
üt,er 6(1 

insgesa1t 

H12 
'1,231 
f„rn 

40,012 
15, 19'~ 

75,288 

2,21 5 
4,528 
3. 129 

l 9, 51 '1 
7,557 

36,948 
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de~ Wohnbe v cil ke~ una 

Wohntev6lkeruna absolut 

~. f,55 
7. l '?5 
4,d10 

44,34'1 
16,340 

76,951 

2. d(i f, 
3,572 
2,267 

21,428 

38,132 

2001 

: ,-, -;, 
·-' . ! i : 

' o:,,-, 
/ • ._1t_1,:, 

4,231 
45,d:36 
i ,-.. -,,, 
l(••f_.,_\f 

79,439 

2,048 
3,801 
2,136 

22,209 
'1,115 

39,309 

2011 

: c ,-, ,· 
._\• ._H_n:, 

_; i ,,., 
ll. J...\..:: 

d5,570 
20,633 

80,020 

1. f:5·::: 
3. 151 
2, 0·1-:i 

22,330 

39,632 

Qufllf: tiFO~-B!völ kf rungsptognose 1981- 20 11 
Schriftenre1hf dfr öROV, Hffl 58, Wien 1987 

:3i-'11 

C C 
._! : --~ 

-2 2.0 
: t C 

- -~· 1 ~ ._r 

1 (i, ;3 
-, C 
, ! ... t 

8,6 
-21, l 
-27,5 

·1, 8 
11, 9 

·i!)- 01 

-9 „j 
-1:,:, 7 
-3d ,2 

13.7 

-7,5 
-16,6 
-31, 7 
13,8 
20,0 

Oi - 11 

-20, t, 
-.).~· ! t:, 

13.'1 
-;c ,-, 
,..).._! , 0 

-16, 1 
-30,4 
-32,9 

14, 4 
34,9 
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ß.rbei tspiätze 
(Beschäftigte nach Arbeitsgemeinden) 

Veränderuna 1971-81 Agrarquote Gew, 1!nd,- Dienst! , 
19:31 197i absol1Jt in% 1) q,rnte 1) q1Jot e 1) 

Niederösterreich 

PB Gänser-ndor-t 
PB Bruck/L, 
GB Gr, Enzersdod 
GB Marchegg 
GB Hainburg 
GB Schwechat 

Eckartsau 
Engelhartstetten 
Gr, Enzersdo rf 
Hannsdor-t 
Ortt,/D, 

Zwi sct,ens1JHe 

539.377 

25, 5'12 
11, (1:33 
6,0(13 
2, 115 
, .-,.-,7 
... \• 0L ... ' 

20,886 

319 . 
35f, 

3. o·n 
128 
482 

4,382 

524, 188 

26. 232 
11,907 
5-536 
2,162 
4,497 

17,695 

376 
470 

2,274 
88 

412 

3°620 

15, 13'1 

640 
814 
467 

47 
674 

3. l 'i 1 

57 
114 
ti ·"' '7 
OL._\ 

40 
70 

762 

.-, C' 

- i..' ..... 

-6,7 
8,4 
-~, .-, 
L !.!. 

-15,0 
18,0 

-15,2 
-24,3 
36,2 
45,5 
17 ,o 

21, 0 

15,7 

17,9 
16,5 
18,3 
28,0 
13,8 
3,9 

46, 1 
46,6 
l!\2 
45,3 
16,2 

17,5 

42,5 

50 ,'1 
35!6 
4\2 
2·1, 7 
33,9 
49,2 

28,2 
20,8 
59, 1 
43,0 
37,8 

50,9 

41, :?, 

31, 6 
47,9 
32,5 
42,3 
52,3 
46,9 

25!7 
32,6 
30,7 
11, 7 
46,0 

31 ·,6 
--------------------------------------------------------------------------------------------------

B. D. A 1 t er, t, ur g 674 850 176 -20,7 4,6 r,r, C· 
LC• 1 ... 1 66,9 

Hai nb,ng 2,034 2,248 214 - 9,5 311 41,8 55,1 
Haslau-Ha,Ellend 124 150 2t, -17 ,3 45,2 12, 1 42,7 
Hur,dst,e i1 69 121 52 -43 ,0 36,2 13, 1 50,7 
Petronell-C, "" '-·-'~ 281 48 -17, 1 21,0 26,2 52,8 
Sct,arndod 201 252 51 -20,2 4612 26,9 26,9 
~ol tstt,al 238 267 29 -10,9 31, 9 26,9 41, 2 

Zwischensuue ') 3,573 4,169 . 570 -13,7 11,0 34,8 54,2 L 

-------------------------------------------------------------r-------------------- ·---------------

Fis ct,aaer,d 856 958 102 -10,6 3,6 55,6 40,8 
Schwect,at 13, 95~, 1 l ,081 2,874 +25,9 2, l 46,6 51,3 

Zwi schensu11e 3 14,811 12,039 2,772 23,0 2,2 47, 1 so, 7 
- ------------- - - --------------------------------------. -----------------------------

Gesutsuue 1 
Gesaatsuau 2 

Erlä1Jterimgen: 

1) Agrarquote: 

22, 766 
8,811 

19,828 
8,747 

2,%4 
90 

Arbeitsplätze i• Sektor I 
------------------------- X 100 

Arbeitsplätze gesa~t 

Arbeitsplätze i1 Se ktor II 
Gewerbe-Industriequote: -------------------------- x 100 

Arbeitsplätze gesa1t 

Arbeitsplätze in Sektor III 

14,9 
1,0 

Dienstleistungsquote: --------------------------- X 10(1 
Arbeitsplätze gesa1t 

Quelle: öStZA, Volkszählung 1981, Heft 630/14, 
eiaene Berechnun9: 



Niederösterreic h 

PB Br-uck!L, 
GB lii·· Enzersdorf 
GB Marchegg 
GB Hainti,nq 
GB Schwechat 

E ckar·ts2u 
Enge)har-tstetten 
Gr. Enzer-sdor·f 
Kannsdor·f 
Orth/D. 

Zwischensu11e 1 

B, D, A 1 t e r,to1Ji '! 
Hainburg 
Haslau-Na,ElleRG 
Hundsho?H, 
Pdror,ell-C, 
Sct,ar·ndc,rt 
llolfsthai 

Zwischensuu, 2 

Fischa1erid 
Schwect,at 

Zwi s chensuue 3 
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e ~wer b sst u tur 

644. 755 

17,147 
7,276 
3. 8t,4 
t_, . 065 

i 'i . 3ft; 

17:, 
792 

5,209 

5t, '? 
C , , .-

i.. _1,:,,:, 

J ~. ~. 

i . .' t , I 

544 
d61 

615 

5,507 

2, (lf:.t, 
7,d53 

9,519 

Berufst ät iae 1981 
. Land- und 

Fo r- stwi r-t. 
l ft t 

10, ·; 
ld,6 

~8, 4 
21,4 
10,3 
36~6 
11, 6 

141 9 . 

t, / 1 

i.. • L 

12, l 
1 t>. :, 

;/, 
2(1,J 
12 ,J 

7,5 

~ . L, .) 
3,9 

3,4 

Sachg üt er-­
pr GdiJkt i on 

in Z 

41. 9 

J.I ,· , 
44 ! ,:, 

40,2 
42!6 
42,0 
3'1 / 1 
4\2 

7{ ,-, 
._\1, '.f 

di\4 
42, t, 

40,7 

3~/l . ' 4 ) ' ~ 

34, ;j 

~.5 ! t. 
3'1, 1 
-- C ... ,, ... 
37!1:, 

39,S 

d"3 ! 1 
4&,7 

60,2 

r,; __ _ ;_ 
i_! ! t' !! ':· ~. -

l f is t !Jfr1] 

-- .,. 
1 : : -~ 

.i., ,-, 
44 ~ ,:, 

42,2 
48, 9 

, .- , 7 
4 L, -~' 

5 i. 7 

.,, 1 

l4 / ' .i 

2t,. '1 
Ji .-, 
4 i 1 ,:, 

44,4 

62!0 
54,b 
53, 1 
4 7, 'i 
51 ! "3 
J 'j 4 
ijL' 1 

5(1,0 

53,0 

54,5 
49,4 

36,4 

.:iC .-, 
4 ._! ~ i... 

41:., ~ 7 

46 ~ 4 
49,7 
-t 7 .-, 
4 1 '.l 

45!5 
4'i ,6 

d 'j, 5 
d8,6 
51, 1 
53,0 
,,-, ,-, 
4,J, 0 

50,3 

.,c ,-, 
l4J,,:, 

4c .-, 
_I' L. 

4~,6 
d 7, :; 
d • .-, 

·'!(: 

d7 , J 
d5!2 

45,5 

d'' " o, 1 

50!2 

49,9 

j ·~7 i 

.i\ :: 
4 1 ! ._t 

41,8 
44.0 
42,G 
4\0 

47,2 

44,7 

4 t , , 4 

4 3, t, 
d (J . 7 
d t•. ,:, .-. 
... .i..' ) 

4\ ::: 
3~: ! 8 

44,2 

4 7, t, 
47.3 

47,6 
---------. ------------------------------------------------------------------------------------ ·---

Gesa•tsu1J111e 1 
Gesaatsu1e1 2 

Er· l ä1J t er·unoen: 

20,235 
12,782 

7,6 
9,7 

49,5 
40,5 

42,9 
49,8 

1) [rwerbsquote = Anteil der Berufstäti1en an der Wohnbevö\kerung in 1 

Sektor I Land- und Forstwirtschaft: 0 Land u, Focstwirtschaft 

48,7 
47,9 44,S 
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Se k t o r I I Sa c h g ü h? r ~·r od i1 !: t i o n : 1 , E II er· 1J i e u . ~ -3 s s er v e r s o r •J 11 n 1J 

Sekto r III Dienst leistung: 

2, Ber9ba i1 iJf!1j Erdt1e~e gur1 9 
3,/4,/5. Verarbeiten des GewErbe i Industrie 

7a , Handel! Die nstlei st ung 
7b, Beherbergung und Gasts tät ten 
8·. Ver·kehr 1 Nachr·ichteriüber·mittl ur1g 
9a , Geld- und Kreditwesen! Privatversicherung 1 

Wirtschafsdienste 
9b. persönliche, so zia le und öffentliche Dienst, 

Ha•Eha i tung 

Quelie: bStZA! Uolksz~hlung 1981, Heft 630/14 
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PB Gär,snndorf 
PB B,uck/L. 

35, 12f: 
17,147 

Entwicklung absolut 

1 '191 

36, :::24 
1:3, 057 

2001 

37,401 
\:::,42'1 

Quelle: BROK-Bevölkerungsprognose 1981-2011 
BROK-Schriftenreihe, Heft 58, Wien 1987 

2011 

37,076 

Entwicklung in Z von 1981 
( = 100 Z ) 

C" 7 .) ! __ ., 

91-01 01- i 1 



T2belle 7 

Niederösterreich 

PB Gänserndorf 
PB Br,1ck/L, 
GB Gr·, Enzer-sdor·f 
GB Marchegg 
GB H;;ir,b1Jrg 
CiB Schwechat 

Eckartsau 
Engelhartstetten 
Gr·. Enzer-sdc,d 
Nannsdor·t 
Orth/D, 

Zwischensuue 
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Beschäftigte 
affi Wohnort afü Arbeitsort 

Inde>: der 
P.r-bei tsb~v. 

629, 78f:. 

34,522 
16,725 

512 
7:31 

2,869 
170 
773 

4,162 

539,377 

25. 5'?2 
11.cm 
6,003 
2.rn 
'"'! c·,·-,7 
._) . (li,_._\ 

20,886 

31'1 
356 

3,(!'17 
1··,.-, 

LC• 

d82 

4,382 

1) 

. E:5 ,6 

74 ! i 

62, ::, 
45,6 

108, 0 
,c '"'! 
( -.'! ·-' 

62,4 

105,3 

Ein- Aus- Pendler-
pendler pendler saldo 

223,987 314,396 -90,409 

4,419 13,349 - 8,930 
1,842 7,474 - 5,632 

61 25d 193 
41 4t,t, ,--,c 

4,:: ._r 

1,693 1,465 .-,r_,,:, 
L~'-' 

3'1 81 42 
129 420 291 

1,963 2,686 723 

A~~pend, Auspend, 
nach 
Wien 

11,741 
d,634 

113 
1 ''~ •)/ 

1,307 
dO 

r,c; 
j_,._lf 

1,904 

in arid. 
pol,Bez, 

20 
40 
61 
5 

20 

146 
--------------------------------------------------- -------------------------------------------------------------------

8,D ,Alter,burg 547 674 12.3, 2 392 265 • .-,'7 118 62 ILI 

Hai nt,urg 2,510 2,03d 81, 0 502 '178 476 dl8 361 
Haslau-Na,Ellend 453 124 27, d 1 ·1 348 .32'1 226 'j9 

H1H,dshei111 259 f.•'.i 26,6 13 203 190 56 44 
Petronel 1-C, 524 233 44,5 71:, 367 2·11 168 113 
Sct,ar-ndor·f 45d 2(11 44,3 38 n1 .-,c - 188 t-1 ;.__1_, 

Wolfstt,al p07 27,-, 39,2 c ,-, d27 · 3t)'i 166 44 .• 1/) ... ,, 

Zwi sch,nsuue 2 5,354 3,573 66,1 1,098 2,879 - 1,781 1,340 784 

Fisct,a1end 1,991 856 d3,0 314 1, 4d9 - 1, 13~. 631 S3 
Sct,wechat 7,186 13,955 \ 'j4, 2 10,075 3,288 6,787 2,783 2d2 

Zwi schensuue 3 '9,177 14,811 113,2 10,389 4,737 5,652 3,414 325 
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Gesa11tsu111e 1 
Gesa1tsu11e 2 

Er·läuterunqer,: 

x = Daten nicht erhoben 

18,693 
11,507 

22,766 
8,811 

Beschäftigte nach Arbeitsgemeinden 

13,d5(1 
3,375 

1) Index der Arbeitsbevölkerung: ----------------------------------- x 100 
Beschäftigte a1 ~ohnort 

Quellen: öStZA, Volkszählung 1981, Heft 630/14, 
eigene Berechnunj; 

10,252 3,148 
7,014 - 3,639 

6,658 1,255 
3,875 1,013 



,.. .,, : . 

~iede röst erreic h 

PB 8r1Jck!L. 
GB Gr·, Enzer-sdur·f 

GB Harchegg 
C,8 Hainto1Jig 
GB Schi;nhat 

Ecbrtsau 
Engelhartstetten 
Gr. Enzersdur·f 
Mar,r,sdorf 
[Ir t t, / D, 

Zwischensuue 

8,D,Al trnt,,JTg 
Hai r,t,urg 
Haslau-Ma.[llend 
Hur,dst,ei, 
Petror,e!J-C, 
Sct,arr,dor f 
Wo I f s t t,a l 

Zwischen s uu e 2. 

F i s c t, a lf r, d 
Sc t,wec t, a t 

Zwi schensuue 3 

Gesaats uue 1 

Gesaatsu1u 2 

Er· I au ter·unqer,: 

: e J. 

7 ; .-,,-,C 
._l t,. i. !-_1 

4ü 'j 

1 '17 
234 
,-,r,c 
"'Jf.._C 

11 
... ,, 
U) 

10~ 
88 
7C 
.._1,.., 

268 

17 
6 

41 
1 f: 

20 

205 

112 
365 

477 

950 
585 

Arbeitslastenquote (Vor1erkanteil): 
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P. , be i ts l c, se 
Mitte .½ IJ ')'J,t 

Vi f; :, 

i i J (, -~ 
J C• • 4'.J l.l 

705 

137 
53 

110 
f,2 2 

q 

4 
C7 .... . _; 

11 

78 

ll 

d 

14 

103 

8i 
243 

325 

5(1f, 

263 

Arbeits­
io:enq11ote 

. 1%5 

q 1 1 

7 .( 
._\ ~ 4 

7 .-, 

·-' 1 i.. 

-~· ,:, 
.i..!'-' 

4,ü 

1 ~ 9 
2,0 
, , , 
i.! ( 

25,4 
,., ,-, 
i. ! 7 

3,3 

~ C 
i.1 ·-' 

2, 7 
2,2 
119 
51 1 
,, ' .:., ... 
2,8 

4,7 
4, 1 

3,6 
3,0 

Zahl der Arbeitslosen (Durchschnitt Februar/August) in 1 der wohnhaft 
Berufstätigen insgesa1t aus der Volkszählung 1981, Die Berufstätigen 
beinhalten nicht nur Unstelbständige, sondern auch Selbständige und ~it- . 
·helfende Fa1ilienangehörige; die Berechnung der Arteitslosenquote weicht 
daher von der übli~hen Methode (Arbeitslose in I der Unselbständigen) ab, 

Duellen: öIR, Gebietsprofil Gänserndorf, Bruck und Wien-U,gebung (1985 ) , 
eigene Berechnung; 



Niederösterreich 

PB Bruck /L . 
GB Gr, Enze rsdorf 
GB Marchegg 
GB Hainb1Jr9 
GB Schwechat 

Eckart,au 
Engelhartstetten 
Gr. Enzersdor f 
Nanr,sdor·f 
Orth /D, 

Zwi schensuu e 

r'.atast er­
fläche in 

ha 

1 ,'117 ,208 

127 .05'1 
49.445 
52. 53=1 
25,304 
1 ·1. 993 
20,784 

4,:::%: 
6,564 
8. 3'j3 
1,031 
3,342 

24,228 

Lar1d~1i r-t. 
Nutzfl. 

in h2 

93, 35"1 

.-,; 7 .-,~ 
f..r:,,._lf..._l 

18,228 
11. 236 
14, 2t,4 

3.13"1 
4,:NO 
6,233 

%3 
1, f:2'1 

16 . 964 

- /.jQ -

~Ja i d- Ar, zah 1 \lolier-
wer-bs-fläche 

in ha Betriebe betriebe 

14,'1% 
4,471 
4. 'j!)::: 
2,249 
3,188 

3,474 
110 
"':7 ·-, 
,...1._\i. 

9 
81 

3,956 

5,261 
1,754 

686 
647 
412 

166 
24 '1 
lf:3 
42 
76 

716 

2, 11 '?. 

81 t, 
.l !:" '"'! 
4 ._I/ 

.-,,-,i:" 
i.. 7 ._t 

242 

6'1 
,c 
(._I 

11 ·1 
.-,c-
i_ ._l 

36 

324 

Zuer-werbs­
betrietie 

d 1 130 . 

201 
97 
,c ._, ._r 
.-,.-, 
f..i.. 

:,-, 
-.'(• 

2t, 

5 
11 
.-. 
C' 

2 

26 

w~r·bsb e­

trieb e 

.-, ,-,J,-, 
i. • 04(• 

827 
.-,,-, J 
,,:,4 

357 
:c,-, 
.)._!,:, 

'18 

90 
160 

45 
17 
36 

348 

j 1Hi ;.ti scher· 
p e f· S O f: ff: 

i9 
30 
;.-, 
l.L 

1ü 
7 

11 

.-, 
L 

18 
-------------------------------------- )----------------------------------- - -- ----- - -- --

8,0,Al tent„Hg 1,258 1. 226 
..,..,.., 

36 14 4 16 .j ._\ .) 

Haint.urg 2.505 f.15 371 41 11 C 2.1 _, 

Haslau-Ma,Ellend 2,483 1, (15:3 151 0 25 C 21 ', 
.._l .) J l 

Hundst,ei li 1,347 67 5 28 60 16 C 3'1 .J 

Petror,el 1-C, ·i c-, ... 
i. • .J} t . 1, 256 923 49 18 2 28 

Sct,arr,dorf 'J Ci, ""! 1, 779 62 93 ~,6 C 30 ' L • .,_IQ.._\ _, i. 

WoltsUial 3,1 24 1,57'1 1,301 135 ,c ,, 97 .) ._t L 

ZNischensu11e 2 15,837 8,188 3,169 467 175 28 255 9 
-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Fis ct,'a1end 2. 494 1, 180 1, 33q 24 10 3 10 
Sct,wect,at 4. 472 2,:,% 1,'• _,. 8~ 67 8 10 ' ,J 

Z11i schensune 3 6,966 3, 776 1,401 112 77 11 20 4 
----------------------------------------------- .-------------------------------------------------~------------------~--

Gesa1t suu e 1 
Gesaatsu1u 2 

Er·läuter-ur,qen: 

47,031 
42,559 

Katasterfläche = Ge1eindefläche 

28. ·1is 8,526 
26,332 8,464 

1,295 
1,207 

e r, -, 
... 10, 

577 
65 
57 

623 
613 

31 
28 

landwirtschaftliche Nutzfläche : Ac kerland und andere landwirtschaftlich genut zt e Flächen, jeweils dem Betriet, zuge­
ordnet, auch wenn dies~ in anderen Gemeinden als de~ 8etr-iet,ssta,n,Jort liegen 
Waldfläche: qleicher Erhebungsmodus wie bei landwirtschaftlichen Nutzflächen 
Vollerwerb: ~O % de~ gesa1ten Arbeitszeit i~ land- und forstwirtschaftlichen Betrieb 
Zuerwerb: 50-90 1 der gesa1t en Arbeitszeit i t land- und forstwir t schaftlich en Betrieb 

10-50 % nicht landwirtschaftliche Tätigkeit 
Nebenerwerb: unter 50 % der gesamten Arbeitszeit it land- und forstwirtschaftlichen Betrieb 

über ·50 X nicti't lan,Jwirtschaftliche Tätigkeit 

x = Daten nicht erhoben 

Quelle: öStZA, land- und forstwirtschaftliche Betriebs zählung 1980, 
Heft 660/3 
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T;:~.t.e lle 11 

Erwerbsarten der Land- und For stwi rtschaft 

NP -Region Gänserdorf 
NP-Region Bruck/L, 

PB Gär,ser-ndorf 
BP Bruck/L. 

Niederösterreich gesamt 

Betriebsarten in % der Gesa mtbet riebe 1980 
Haupterwerb 

davon 
insgesait Vollerwerb 

49 
43 

44 
c --, 
._li_ 

51 

45 
37 

d(I 

46 

46 

davon 
Zuerwerb 

4 

4 
6 

C 
J 

Quel le : 6StZA, Land- und forstwirtschaftli che Betriebszählung 1980, 
Heft 660/3 

4'i 

'"' J.._1 

57 
47 

49 

Betriebe 
juristischer 
Per-sor,rn 

2 

.-, 
~ 
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T.::~.t.,::::11,:::: 12 

E ri_t \•!i __ c k __ l _ur, q_ d ~~L ... J . .c".':i:':.t::: .. '.~~-, o:Lf eo r = t hi i r: .. t." cJ.iE: f i:._JLcJ-:,r:_:c, D~::_t ·, ·i. •:c.r,e ._ 
/ 0• ·,···J:, e i_t ~: .. -·· _ '-'· ·,-, d ___l) o h n b e -./ ö l __ k e ·,-. 1_1 n ·~· _ l ·::;, ::=: 0-l_'? :::: 3 

Entwicklung 1980-1983 in 1 
von 1980 

Abr,ahki! der Betr·i ebe insgesamt 
Vo 11 Er·wer-b 
Nebener·w nb 
Zuer-wer-t, 
Vo 11- und Zunwer-t, 

Abnahie der land- und forstwirt­
schaftlichen Wohnbevölkerung 
insgesar,t 

Abnahse der land- und forstwirt­
schaftlichen Arbeitsbevölkerung 
insgesa1t 
hauptt,eruf lieh 

Pol ,Bezir·k 
Gän:-erndor-f 

,-, .-. ,:,,, 
3 (1 

- f1 ! 7 
77 ,6 

- 3,"1 

- 9,9 
12,2 

Pol,BEzirk 
Br-ucUL, 

5 ! 'i 
- 6,"j 

- 10,9 
43,3 
1,5 

- 7, 1 

- ·1,5 
14,6 

Quelle: öIR: Gebietsprofil Gänserdorf, Bruck/l , (1985) 

6,3 
10,6 

- 7,0 
37~3 

- 5,6 

- 8,2 

- 7,4 
11, 5 
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T=".bell •"c:! 14 

Gr·oB- Einzel-
Mbei tsstätten 
H.:;ndel, Lager, 
gesamt handel handel Lager-ung 

Ecka dsau 
Engelh artst etten 
Gr , Enzer·sdod 
Ma nnsdor·f 
Or-th /D. 

Zwischensu u e 

Bezirk Brud:/ l , 

B,D,Altenb urg 
Hainto1ng 
Haslau-Ma,Ellend 
Hundshei 1 
Petror,ell-C, 
Wolfsthal 

Zwischensuue 2 

Bezirk Gänserndorf 

f i SC t,a 1H1d 
Schwect,at 

Z11isc h,nsu1u 3 

Gesa1tsu11e 1 
Guutsuue 2 

C 

·' 
8 

57 
2 

12 

84 

542 

12 
65 

C ., 
4 

11 
11 

108 

339 

174 

203 

395 
221 

Niederösterreich gesa1t 11,588 

., 
L 

' ·> 

14 

2 

21 

119 

4 
1 
.-, 
L 

3 
3 

13 

60 

4 
47 

51 

85 
38 

2,674 

.) 

5 
43 
2 

10 

63 

,1 r , ,-, 

'-'L L 

12 
61 
4 
2 
r, 
0 

8 

95 

279 

127 

152 

310 
183 

8, 90'~ 

Quelle: öStZA, Handel, Lagerung - Ge meindeergebnisse , 1983 
Heft 793/2, Wien 1933 

5 



T :3.b 2 l l „2 J '::. 

Bad Deutsch Altenburg 

Schwefelbad Bad Deutsch Alt2nbura OHG 111 
Hollitzer Baustoffwerke 100 
Jod-Schwefel-Heilbad & CO,KG 1 Kaiserbad 80 

Hainburg 

Austria Tabakwerke 
Zigarettenfilterfabrik 
Alla, öffentliches Krankenhaus 

sonstioe Betriebe in Bezirk Bruck: Au (52) 1 

Bruck/L. / IQ2 1 62), Enzendorf (861 1 

Mannsdorf (354) 

G r· o B Er, z end o i--f 

240 
90 

219 

Unifrost Ges1bH !-Obi 
Eski~o-Ialo 196 
Probstdorf S3atzucht, Einzelhandel 6Q 
Stadtge1e1nde 62 
~öger Frar,z 1 Stadtbau,eis\er 60 

Mannsdor·f 

Lorenz Josef, Bau- und Zi•~er1eister 

sonstige Betriebe in Gänserdorf siehe 
Gebiet,;,rofil 

Fischamend 

63 

österr, H!AG ~erk, Che11sche Industrie 129 
Loba-Fe1nche1~e, Che1is cher Betrieb 68 

Schwechat 

17 Betriebe öNV, Flughafen etc, insgesa1t 7-566 

- 44 -

Quelle: öJR: Gebietsprofile Gänserndorf, Bruck/L., Wien-Uagebung (1985) 
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T ·=-"· .t, ;:: l l e 1 ,~. 

F ( · e_rnd e _n \·' e ., ... k P h r·. ~- '.=- t ·,-.. u r.~~~-'.~:.L_ u .,-, d --- e n t , .. .,_ i c k 1 u .,-, ,::f__ I _ 

NationaJr,ar·k­
ge,Hindrn +) 

Fr emden - Betten 
untnkünt, Better, 1986 1%:1 
1986 insges, ge w, pri v, in sgesam~ 

·..C• 
o:, 

1:.... 1 

tr, i::,,, 

1= ,= -=· =' ,:,:, 
__,.:.... •:r"· 
~ 0.,1 ~ 

• .-1 - ·= :J: :c, Cl 

+;, > > 
,= .,, 

....... = -
Näct,t i g1Jng 
1986 lY:31 

._,:, 
,:o 

1 
1:... ...-1 
O.• ,:c:• 
t.' ·= ,:c, 
O• a., ,:t"-· ·= 1=:,-, -
===' ·= - =· i:: ...:i.:: 1::,-, 0 

.__, ·- > .............. 
:r.: ....::: ~ 
~ ,,,, .:: 
~ :::z: · -

1 as ti.rng 1 :?,t, 

in Tagen 
insg , Solli!liH 

--------------- - --------- - -------------- . _______________ .1 _________________ . _________________________ _ ___ _ ______ _ _______ _ 

Gr. Er,ze rsdor-f 112 112 108 .:,,, 12,701 15 ,389 -1 7! 5 113 ~-"' 
Ort h iD, 34 34 44 -22 ! 7 2,018 6.952 -71 ! 0 ~,·1 d8 
B, D, Al ter,t,,ng 10 614 /'., 14 57/:. 6,6 127,751 152,449 -16,2 208 11 2 
Hai r,t,,no 2 5f, 56 69 -1 8,8 6,692 7,291 - 8 ? 116 94 ,~ 
Pdronfl 1-C, 6 87 ,.-, 15 69 11,6 3,630 3,053 + 1 :3 ! '1 42 37 ll 

Schwnhat 'i er,: c: : 1(1 51 4 13,4 104,912 73,7 93 +42,2 180 100 ... ,, .... , ,}(,._\ 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Gfsa1ts1Jue 1 
Gesa1tsu11e 2 (ohne 
Schwechat) 

30 

21 

1, dt. 1 

903 888 

2• ,, 1,380 - 7,7 257 ,704 258,Q27 - 0!5 

10 - 413 152,792 185,134 -17,S 

Quell e: öSIZA, Der Fr et den verke hr in Österrei ch , div, Jahrgänge, eigene Berechnung 

+) Nicht angeführte Nationalparkg~1eindin sind kei ne Berichtsge1einden 

li 3 

169 97 
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T .=.71.b e l l e i 7 

F ·, · f~ rr, d e .,-, \-' e ·,-. k e h r· ~- ~- t ·,-. u k t 1..1. ·,-. u .,-, d - e n t H i. c k J. u n ,:1 I I 

Nationalp2rk­
ge ffie i r11ier, +) 

Gr, Ehzer-sdorf 
Ort t, /D, 
B,D,Al teribu ru 
Hai r,b,H'g 
Petronell-[, 
Schwechat 

Suime 1-
Suue 2 

Nächtigungen 
198t, pro Kopf 
der Wohnbevölk, 

1981 

.-, .-! 
~,~ 

1,2 
102,8 

1, 2 
·j q 
~ 1 . 

71 1 

815 1) 

Ante il der 
Sommer-riächt, 

·. 1 :36 ar, Su w11 e 
ir, Z der­
Gesamtnächt. 

66 ,ü 
80,6 
53, 7 
7:3,9 
8'11 3 
55,6 

56,5 
57,0 

Antei 1 der 
A1Jsiänder­
nächtig1Jngen 
'86 an Su mme 
Nächtig1Jngen 

64,7 
20,7 
3,2 

63,:3 
79,0 
64,5 

33, 'j 

13,0 

A1Jterithaits ­
dauer 

.- , '1 
L! .L 

3,7 
15,4 
1,4 
1, 9 
211 

3,7 
7,2 

Quelle: öStZA, Der Fre~denverkehr 1n ~sterreich, div, Jahrgänge, eigene Bere rhnunger, 

+) Nicht angeführte Nationalparkge~einden sind keine Berichtsge1einden 

1) Nächtiguogen dies er Berichtsge1ei nd en pra ~opf der Wohnbevölkerung aller 
Nationalpar kge1einden: 5,7 Nächtiguogeo 



Nationalpa ik ­
gerueiriden 

Ec kartsau 
Engelh artstet te n 
Gr, Enzendorf 
Hannsdor·f 
Or-th;o. 

Zwischensuue 1 

8,0,Altrnt,ur·,J 
Hainburg 
Ha!lau-Ma , fllend 
Hur,d shei lii 
Petr or,el 1-C, 
Sct,arndorf 
~ol htt,a l 

Z11i schensuue 2 

Fremdenverkehrsbe, 
insg, Beher , Gast. Betten 

7 6 C __ , 

7 i:, 16 
23 2 21 1 i2 

9 --, 7 30 

47 7 40 163 

14 1(1 4 5'18 
15 2 13 54 

< 3 -·, 41) ,, i. 

7 2 ·-' 
C 4 4 ,, 

3 

46 18 28 696 
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Sitz plä tze 
ständig nicht st . 

4'19 280 
440 ~--, 

-JL 

i, 568 910 

1,170 306 

3,677 1,528 

1,021 856 
736 302 
420 27(1 

234 90 

2,411 1,518 

Beschäftigte 

ins•J · unselb, 

17 6 
16 3 

111 84 

,-, ,-, 77 ,:,,:i 

232 170 

202 1:36 
t,::: c• 

._I ! 

17 6 

lü 

297 245 

"' -= ..j..l> ' \ l'O 

13., r...i 
i::::,-, ,ri 

· - .;i.:: 

11 
16 
'13 

7 < 
/ j 

194 

177 
79 
11 

14 
7 
9 

298 

o:, 
•:t"· 

1:..... 1= .---1 

Q.., =1 •..-t 
Ji:: ... _ ....c: 

.. :,::, (.rJ 

'"'=' ..c 
o.,, ,:::i ._, ,::::, 

_..._.. i:.... ..,., ~-==· 
,::, ,::.... ~· c , 
:=t c , i:.... .. 
er ..f..:> o., .....-, 
·1 _._ .. :Jt: 

:::::,, a., ,::: 
LL. :Z: II ,,_ 

C 
' -~;' .... 1 1,890 
4!5 1, (l:?,2 
3!ü 18,178 
L ! -) 

14,7 20. '170 

4,4 42.t20 

2b,3 33,746 
3,9 12, 23t, 
8/~ 1,573 
1,5 
6,0 
7 C i73 ... , , ,..1 
7 ,, 
·J' 0 

8,3 48,328 

::'. :~'. 
r=,......-, 

t:,-1 ,::: 

, ::: Q..• =· ..f .... ,.._ 1::r, 
1::::... •o-1 

,o ...... 
~ •+­
._. :r,:J 

,.... ....=. (.r) 
..i-;:, l.-1 l C, 

,:.... 1.r1 
,1, Q.J i= 

::J::" 0:. . ..... 

1 i 1,176 
67 , 625 

lf.3,765 

238, 2·~5 

181,551 

167,059 
197,941 
92. 52'j 

77, 3(10 

162,720 

,,, ,.:,:, 
i= ,:,-, . 

"' -,.._ 
~ ,:..... 
:o t:l.J 
~ ,:::: 
~ -= 
1ft O (.() 
~ .3: :Cl 
i:.- ,= 
•l.l ·- ,::: 
3: LW . .-, 

i . 806 
661 

3,171 

12,912 

4,063 

27. 148 
2,135 
1,584 

7'14 

3,994 
---------------------------------------------------- -- ---------------------------------------------------------------------

r i s chaaer,d 17 2 15 70 922 675 < 7 7 <" 52 ,.,,..1 ,, ' ,) •• .1 

Sc t,11echat 46 8 -r,·, 602 2,%3 1,692 500 443 467 .. ),:, 

Zwi schensuue 3 73 10 53 637 3,885 2,367 557 478 519 

(,esa~tsu1,1e ( o t,n e 
SchHechat ) 11,:; 27 .-,-:" 8'i4 .) • j~\,) 3,721 586 450 544 O·.' 

Niederösterreich 5,170 1 , 71 'i 3,451 47,051 339,746 214 ,48(1 19,992 l 3,161 1 'i, q36 

Quellen: öStZA, Beherbergungs- und Gaststättenwesen 1983 1 Ge1eindeergebnisse Heft 794/2; 
Der Fre1denverkehr in Österreich, div, Jahrgänge; 
Volkszählung 1981, Heft 639/4 1 eigene Berechnungen 

1) B+G: Beherbergungs - und GaststHttenwesen 

6, 1 8,2(17 14 3,982 1,936 
7 r 135,052 270, 104 9, 1 (id .) , -) 

3,5 143,259 257,197 7,511 

6, 1 9t:. 65:, lt,8,353 ~.6'i4 

3,7 135,746 l~,t,, 85(1 2,1% 
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3- KONZEPTE UND VORSTELLUNGEN ZUR REGIONALEN ENTWICKLUNG 

Dieses Kapitel bringt eine erste Zusammenstellung konkreter 
Vorhaben, Planungen und Entwicklungsvorstellungen für den 
Donauraum östltch von Wien. Sie dient als Grundlage für die 
Einschätzung, inwieweit diese wichtigsten Entwicklungsvor­
haben und - planungen mit dem Nationalparkkonzept konform 
gehen, diesem förderlich bzw. hinderlich sind oder keinerlei 
Auswirkungen erwarten lassen. Diese Einschätzung, sowie 
Schlußfolgerungen für die weitere Vorgangsweise der Natio ­
nalparkplanung werden im folgenden Kapitel 4 getroffen. 

Dem Charakter der Vorstudie entsprechend wurden nur die 
wichtigsten Planungs- und Interessensträger erfaßt und auf 
deren Planungen eingegangen. Die Erhebungen umfaßten vor ­
liegende schriftliche Studien, Programme und Planungen und 
in Ergänzung, soweit es im Rahmen der Studie möglich war, 
Gespräche mit regionalen Interessensträgern. Zur Orientie­
rung wird im folg e nden ein Üb e rblick über die Planungs- und 
Interessens~räger, ihre Funktionen ihre Planungen und die 
geführten Interviews geboten. Daran anschließend werden, 
nach Entwicklungsbereichen differenziert, die jeweiligen 
Planungen und Vorstellungen angeführt und gegenübergestellt. 
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3.1. ÜBERBLICK ÜBER PLANUNGS- UND INTERESSENSTRÄGER UND 
DEREN KONZEPTE 

1 

Die relevant e n Planungs - und Int e ressensträger können e nt-
sprec hend ihr e n Aufgabe nb ereic hen , inhaltli c hen Zie l setzun­
gen und Wirkungsbereichen in dr ei Gruppen gegliedert werden: 

I. Raumplanun g und fac hü bergreifende Entwicklungsvorstel­
lungen 
Dazu zählen: 

- Öster r eichische Raumordnungskonferenz (ÖROK) 
- Arb e itsgruppe Donauraum 
- Planungsge meinschaft Ost (PGO) 
- Amt d er Niederöste rr e ichi sc he n Landesregierung Abt . R/ 2 

Raumplanun g 
Betriebsansiedlung und Regionalisier ung in Ni e deröster ­
r eic h Ges .m.b.H. (ECO PLUS) 

- Bezi rksparteio r ganisationen 

II . Fac h- und Int e r essen t enplanun ge n 

- Österreichische Bundesforste 
- Amt d er Nie d e röst e rreichische n La ndesregier u ng Abt. I 

Nat urs chu tz 
- Wasserstr a ße ndir e kti o n 
- Öste rreichische Donaukraftwerk e - AG ·(Donaukraft) 
- Dona udampfs c hiffahrtsges e lls c haft (DDSG) 
- Fremdenv e rkehrsregion Dona u-March 
- Ve r e in z ur Fö rderung und Planung d e s Na ti ona l parks Donau-

Au e n ( Nationalpcrkplanung Donau - Au en) 

III. Regional e Entwicldungs i ni tiativen 

- Fo rum Marchfeld 
- Marchfeld e r Sc hlöss e rve r ei n 
- Ve rein zur Erha ltung und Fö rd e rung d es Lebe nsraumes öst -

li c h e s Wei nvierte l /Marc hfe ld 
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Planungs- und Interessensträger der Nationalparkregion 

Planljf:us.- bzw, 
Interessensträoer 

östenei chi sehe 
Rau1ordnungskon­
fnHz (o~·:)f:) 

Art,ei tsgr1H0 r,e 
Do r, au ra 1J 1 

Planungsge1e 1nschaft 
Ost ( PGO ) 

W i r k i1 n g s b er· e i r h 

Für die Nationalparkregion 
relevante KonzeDte und Ent­
wicklungsvorstellungen 

Rauijo rd nunasinstanz auf höchster 6ROK-Ziele für den 6sterr, 
Ebene! als periantes Organ, deffi DonaurauIB-Donauhafenkon-
der Bundeskanzler und weitere zept 1 1980 
Mitglieder der Bundesregierung 1 

den Landeshauptffiännern, Vertre-
tern des österr, Gemeinde- ljnd 
Städtebundes angehören istaats-
tragende Interessenverbände 1 be-
rate nde Mitgliede r) , Aufgabe ist 
die Kooperation der Gebietslör-
perschaften in Fragen der Raum-
ordnung durch pol itisc he Abspra-
chen iij rechtsfreien Raui, 

Arbeit gruppe un ter Leitung von 
Kanzlera,ts ji nister H, Neisser 
bestehend aus Vertretern der 
8ur,d es r·e g i e r·1Jfl,!, 
Nieder6!\erreich 1 

der Lär,der 
w1en und 81Jr-

genland und Vertretern 
ter Pienststellen zur 
tung una Koordination 
staltung des D0naurau1s 
von Wien, basierend auf 
g1erungsbeschluS von 
1987 

rele van-
Vorberei­

der Ge­
östl ich 
,Jea F:e-

Per-ti sau 

te1e1nsa1e Organisation der Län­
der Wien, Niederösterreich und 
Burgenland zur Vorbereitung und 
Koordinierung rautrelevanter Ak­
tivitäten 1n den Ländern Wien, 
Niederösterreich und Burgenland 

Arbeiten wurden Anfang 1988 
aufgeno~~en , Schwerpunkte der 
künftiuen Arbeit: 
- Ver,!lei eh der· i1Ö•1l i'CtiH1 Va­

rianten von Kr aftwerksstand­
orten und Nationa1D3rl 

- Rau1planugnsrele vante Ange­
legerihei ten 

Rau1o rdnungsgutachten über 
nationalparkwürdige Gebie­
te in der Lände~region Ost, 
1983 
Landschaftsrah te nplan Do­
nau-Auen Wien-Hainburg,1985 
Arbeitsschwerpunkt: Natio- · 
nalpar k und Erho1ungsregion 
Donau-March-Neusiedlersee 

GesurächsDartner 

Studie 

St ad tt.a1Ha1J t 
Dipl, Jrig,Hans 
Schulz 
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F:t ,~ i ona 1 p 1 ar1 ung 
Ni~derösterreich 

; - - J - -
L dl1 !J t' ~ 

Landesge t ellsc h;ft iUr Beurtei­
lung der f örderuog~wijrdi9 ke1t 
vor1 Re91onal1s1erungspr0j~ltfn 
(Regional isierur,,!: Parallel ,11r 

Errichtung der Nb L~nde•naupt­
stadt St.Pölten wer~e~ j~nrl!ch 

Sektorale Raumordnu~gspro­
Raumordnungsprogramrne für: 

das Gesundheitswesen, 
Gewerbe- und Industrie 
Freizeit- und Erholuna 
~;Dzialhi l f e 
Kin<lerqartenwesen 

Sd,ulwesrn, 
Zentr-aiorte 
F r·emden \'e r·k ehr· 

Regionale Struktur uD<l Ent­
wicklungsplän e für die Be-

, 2i r·ke Bruck/L .• Gän~.erndorf 
LandschaftsrahmenDlan für 
~i en-Urnland! 1985 
ir, Bear·bei tur,G: F.'. 3iJJ1iord-

nungsprogramm ~ien-Umland 

Bewilligung und Früfun9 der 
Förderungs~Grdigkeit. Erar­
be itung von VertEsserunas­
vorsc hläge für bei der ECO­
Plus einoere1chten Projek­
t en diverser En t~ic~lunai-

son Mio, -öS zur 3t2rk~n1 ~Er NB bEreiche 
Fe9ior,rn ,jbH ,ii e r,achqfi, ,,1 

Ja~rE bereitge!ieill, 350 M10,6S 
~a~oo sind für ~i~ ;örder~~g v&n 
Proiekte~, 150 Mio, 65 ~er den 
d1rei·t an die Get~1 Ddf~ \er~Et1 ~~1· 

Erarbe1tun9 und u~se t : u~~ ~011- 5Pd 18ruc~ / L, :~on:e~t ·~te r­
tischer Z1elvor!!ell~ngen aui legungen ie Zuge der Regio~ 

Regionäl1sierungs•a~nah1en 
f,jr das Land Niederösterr,, 
Bezirk Bruc~/L,'., 1987 

oVP/BrucUL.: 11 ~at,fleri der 
Zukunftwerkstätte erarbei­
ten von Entwicklungsvor­
stellungen für den Bezirk; 
dzt, noch in Arbeit 

SPö/Gänserndorf: Regionalkon­
zept für den Grenzlandbezirk 
Gänserndorf i~ Donau-March­
Thaya 1 and, 1987 

öVP/Gänserndorf: Förderungs­
programm des Verwaltungsbe­
zirkes Gänserndorf, 1986; 
Entwicklungsvorstellungen i1 
Rah~en der ZukunftsHerkstät­
t e Gänserndorf 

wi rkl. Hofrat Dr, 
. Dipl,ln~,Stokreiter 

Geschäftsführer 
Dr, Pichard 
F'l i tzka 

BE:(;: ~,0r,it:tr,,J<1 
L~. HEir,: Kr,n,jj 

Be1irksvors1t:ender 
Reg.Rat, J0set Ku9ler 

Bezirksvorsitzender 
Landesrat Dr, Ernest 
Brezovszky 

Walter Hansy , admi­
nistrative Betreu­
ung der Zukuntts­
wer-h tä t te 



Amt der Niederöst er­
reich i sc hen Lande s­
r-egier- ljng 
Abt,JI /3-Nat ursc hutz 

Was s e r·s t ra .~;eri­
d i rekt i or, (~SD) 

Donaulraft 1ehe~. 
österr, Donau ~ra ft­
werke AG - Do~~) 

Erste Donauda1pt­
schitfahrts-GestbH, 
iDDSC, l 

Fre1den ver~e hrs­
region Donau-March 
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Ob ers te Naturschutzbehör de des 
Landes Nie derö.sterrei ch 

Nachgeordnete Dienststelle des 
BM für wirtschaf t l i che Angele­
genheiten: 
Aufgabenbereich: Wa!serstraBen 
Donau, March und Tha ya 
1 Regulierung, Instandhaltung, 
und Mitwirkung at Ausbau, Maß­
nah~en zu• Hochwasserschutz 
• Messung und Evidenthaltung 
hydrographisch rele vanter Da­
ten, Ausarbeitung vo n wasser­
wirtschattlich un d hydrog raDhi­
schen Grundlagen 
• Biotop- bnd Lan d!chaf l!! Cb ut: 

Sondergesellschatt · aer D!terr, 
Elektrizitätswirt schaft. Aufga ­
·te: Errichtung und Be t rieb von 
Laufkraftwerken an der Donau 

Aktiengesellschaft der Republi k 
Österreich: Fracht- und Perso­
nenschiffahrt auf Jer Donau 

Novelle zu m Natursc hut zae­
setz (1984) 1 Scha ffu ng der 
gesetz l i chen Gr undlagen für 
die Erklä runcr von aee1one­
ten Gebieten zu1 Na tiona l­
park 

(Vor-)Arbeite n zur Unter­
schutz st ell unq vo~ Aula nd­
schaften z,B, Landscha ft s­
schutzg~biet Dan au-Kar ch­
Tha ya-Auen, Naturschutzae­
biet Untere March- Aue n: 

Einrichtun g YGn Biotop­
schutzgebieten entlang der 
Donau, March! Th ava 

Div, Untersuchungen, Pla­
nungsunterla gen :, B, : "Ufer ­
zonen der Donau von Wien 
bis zur March~ünduna' 

Pro1dt1erur,g vo;, lauf! raft­
werken .an det Donau~bschnitt 
zwis chen Greifenstein und der 
Staatsgrenze zur CSS~ 

Maßnahmen zur Förderung des in Arbeit: Er: te!lung ei ne; 

Landesrat Dr, Ernest 
Br-ezovszk y 
Naturschutzreferent 
der Nö Landesreg, 

D i ü 1. in g. 
Johann Wösendorfer 

Robert Ri edmüller! 
Fremden ver kehr s wie : Konzet t ion! Fre~den verk eh rskon:e ptes für Obiann der Fremde n-
Marketing, Mitgliederbe tr euung, die Fre~ denverl ehr1region · ver ke hrs region 
We r·b un '!, [,ä s tebe t r-e 11ur,,; 1 etc, Dor,au-Ma r·ch 



Nationalpar ls Dona u­
Auen (N at io na lpar ~­
planun g DoDau-Auen ) 

Fo r-11 rn Ma rchfeld 

Harct,feld,r 
Sct,lösservereir, 
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Donau-Auen auf Gr· uD dla ae der Em- reituno de s Na t io Dal rarks 
pfehlu ngen de r bko iogi EkOffii is s ion 

Gegründet 1S83! Gesprä chsp lat t­
for~ zur Koope r2t10 D, ~:oor·din a-
tion und iipulsgebu ng in den Be- ~infr Gespr~chsbasis allfr 
reich kultut 1 Le~en sraum1 Wirt- lriiti ati vgruoper, zut ""-
schaft, u~welt etc, i~ Marchfeld !li~~urig der ProJE kte 

(iegrür,det 1%7, i1nzf ; !sti,!E Or­
ganisation vor, AusslE l luriger, in 
den Marchleldschl5sse rn Sch loB­
hof, Niederweiden: ·Lan~lr1stiqe 
Zielset,1Jri1: Da,iert,eleto1rn9 al !er 

Karchfeldschlösser 

Konzept für die tourist1-
;d,e Ersct,lie81H„J .je, 

Marct,fel.J sdilössH, P.;·,:,­

jfkt: 1 Schlös1ert0uri!;us 
N.;rct,lel,J" 

ijerti~ :ur Erhalturi1 Ge1r~r,det JQ87, P.;rtn,rschaft- Sct,.;ffur,g vor, ',:;I r;wEr t-

urid Förderun0 de! Le - l1c~e 1Nci-Nat1Jrschul:~1Jnd, Nri 
t,fi,! r ;;,Ji,s ös t l 1 et.es 
~eiriviertel /March-
f e l d 

L ar„j e , ; ; r, 1" 1 r t ! et, a f t ! 1 ,; u H , 

No-La~des1agdve r~a~d. W0rl~ 
II i 1 ,j j i f e F ,Jf, ,j ; Bea r t, f 1 t ,rn ') 1J1, ~ 

lösurir ölolog1sc~er ?rot.le,e 1r, 
der Reg ion östl1che1 ~,1riv1t r tel / 
tla r c t, f e 1 J 

f lächen' , Verf0lQdng ein!! 
~or,I r~t€r, N~\1Jr!d,ut:;,r0-
Jektfs 1n ~f~ Marc~-~~E ~. 
IJ • d • 1 •, 

lauf~n de Gf spr~ che 
ei t de i Ge ~ch~f ts-

Hansy! ~,rt1 t i t~­
kr·ei~.li?iter !i~-'. e1Jii:·­

r: c3 l p 1 a 11 u n g o1 

NF:t Dr. W.;;r,,; 

Fasslat.end ' 

I r:g. Ht i ldi1r1 

Sth~ltes, 0~1.;~n 



- 54 -

3.2. KONZEPTE UND ENTWICKLUNGSVORSTELLUNGEN NACH SACHBE­
REICHEN 

Die Konz epte und Entwicklungsvorstellungen d e r Planungs - und 
Int e ress e nsträge r werden nach folg e nd e n Sachbereichen ge­
gli e dert darges t e llt: 

3.2.1. Fachübergreifende Zie l - und Entwicklungsvorstellungen 
3.2.2. Wirtschaftsentwicklung 

- Land- und Forstwirtschaft 
- Hand e l, Di e nstleistung, Gewe rbe und Industrie 
- Fremdenverk:ehr 

3.2.3. Nutzung der Wasserkraft 
3.2.4. Zukunft der kulturhistorischen Stätten 
3. 2 . 5. _Auswirkungen d e r " Regi o na l isierung " im Rahm e n der 

nie derö ste rr e ichische n Hauptstadtgründung 
3.2.6. Weltausstellung 1995 Wie n- Budapes t 
3 . 2 .7. Nationalpark Donau- March - Thaya- Auen 

3.2.1. Fachübergreifende Ziel - und Ent wic klungs vorstellungen 

- ÖROK: Nat ional e Raump1anung im Donauraum 
- Amt d er Niederöster r e ichischen La nd esregie rung: Re g i o nal -

planung 
- Bez irksparteio r ga n isa tione n: Konz ep t e zur regiona l en Ent ­

l~i c l-;l un g 
- Arbeitsgruppe Donauraum 

ÖROK: Natio nale Raumplanung im Do na ur a um 

Im Ra hm e n der Öste rr e ichische n Raum o rdnun gs konfe r e nz wurd e 
von 1972 - 1980 d e r Unt e r aussc huß "Do na uausbau" e inge s e tzt. 
Sei n Aufgabenb e r e ich bestand in d e r Ausarbeitung von Vor ­
sc hl äge n für die Be handlun g d e r dur c h d e n Do nauausbau b e ­
dingte n Aufgab e n der Raumplanung. Das Zie l war e ine z 1'1is c h e n 
d e n Gebi e tskörpe r sc h a ften abges timmt e Pol itik z ur Nut z ~ng 
d e r Entwicklungsmöglichkeiten im österreichischen · Donaurau m. 
Di e Notwendigkeit für di e Abstimmung und Koordin ie rung der 
weiteren Entwicklung e ntstand durch d e n weit ~ren Ausbau der 
Donau, d.h. durch die vorau s~i~htliche Fertigste l lung des 
Rhein- Main- Donau - Kanals, den Ausbau d e s e u ropäischen Schiff­
fahrtsnet ze s und di e Vervollständigung der Kraftwerkskett e 
an der Donau. 

Konkrete Vorschlä ge 
aufgrund gravierender 
Nut z ungsanforder ungen 

1 

auf Maßnahmene b e ne ko nnten j e doch 
Zielkonflikt e und dive rgi e r e nd e r 

der Gebietskörpe rschaften nicht be -
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schlossen werden; ein z i ges Ergebn is d es Ausschtisses bestand 
in d e m Beschluß von 1 980 über e ine n Zielkatalog "ÖROK - Ziele 
für d e n österreichischen Do n a uraum - Donauhafe nh:onzept ". M. 
J ung und H. Wösendorfer be urt eile n in der Studie "Ein 
Beitrag zur Erhaltung der Donau- Au e n im Zu ge des Kr aftwerks ­
baues", 1981 - di e Tätigkeit des Unterausschußes f o l ge nd e r­
maße n: ... "In acht Jahren Tät igke it des Unterausschusses 
Donauausbau sind alle Be mühungen, auf Maßnahmenebene zu 
ein e r Koordination raumordnungsrelevanter Planungen z u kom ­
men, gescheitert; ge rade noch z ur Formulierung allgemeiner, 
aber widerspruchsvoller r aumord nungspo l itischer Zielsetzun­
ge n is~ es gekomm e n, und z ur Bestätigung de r Hafenprojekte 
an der Do nau in ei nem Bundesländerkompromiß. Do rt, wo 
Planung konkret, verbindlich oder bindend geworden wär e , 
wurde sie blockiert. Was bleibt? - Ein unk oordinie rt e r 
Zustand de r Raumplanung im Donauraum wie bi s h e r, in d e m di e 
politisc h und wirtschaftlich Mächtigeren ihre Vorstellungen 
und Projekt~ dur c hse tzen können. Der ökologischen und Na ­
turschutzproblematik - obwohl als grundle ge nd erkannt 
vvUrde n icht ei nmal ei ne ei n zige Studie gegönnt." ( S. 20/2 1) 

Seit 198,0, dem Beschluß des Donauhafenlrnnzepts,· hat es in 
d e r ÖROK keine weiteren Bemühungen zur Ko o rdini e run g d e r 
nach wie vor divergie r e nd e n Zie lvorst e llunge n und Nutzungs­
anforde run gen gegebe n. 

Amt der Niede rös-terreichischen Landesregierung: Re g ional -
pl anung ' 

Aufgabe der Regionalplanung d e r Länder ist di e Koordinat i o n 
de r Raumansprüche und Steue rung d er rä umii c~e n Ent wicklung 
auf überörtlicher Ebe ne . U.a. werd e n für di e ö rtl iche Raum~ 
planung Zie l se tzunge n und Vor ha be n .z ur Wa hrun g überört l icher 
Raumanforderungen v o rgegebe n. I nstrume nt e d e r Regional­
planung, di e für d ie National par!(r eg ion Re l evan z besit ze n, 
si n d : 

- Sektorale Raurnordnungspro g ramme des Land es Niederöster ­
reic h 

- Regionale St ruk t ur - und Ent wic klun gsp l ä ne für die Pla­
nungsrä um e Bruck, Schwechat und Gänserndorf 
Landschaftsrahmenplan Wi e n- Umland 

- Ra umordnun g sprogramm Wien-Umland (Entwurf) 

Die i n d en sektoralen Programm e n (Vero rdnunge n) festg e leg­
t e n, für die Nationalparkr egion b e d e ut e nd e n Bestimmungen 
we rd e n bej d e n jewei lige n Sac hbe r eic h e n erwähnt. Bei den 
~nde der 70er Jah~e fertiggestellten regionalen Struktur ­
und En t wic l<lungspläne n hand e lt es sich um Zielvors,tellungen 
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zur regionalen Ent wick lung , die j edoc h keinen Verordnungs­
charakter besitzen. Der Landschaftsrahmenplan Wien-Umland 
(1985) will " ei ne n Beitrag zur Erhaltung und z ur Verbes­
serung der natür li chen Lebe nsgrundlagen und z ur geordneten 
räuml ichen Entwic klung d e r Region l eisten" (S.1). 

Neben einem Überblick über die naturräumliche n Gegebenheiten 
werden die Bereiche: Rohstoffgewinnung, Flie ßgewässer, 
Grundwasser, Luftgüt e , Forstwirtschaft, Landwirtschaft, 
Lands c haft, Siedlungsentwicklung, Naturschutz und Erholung, 
aus der Sic ht der Landschaftsplanung analysiert und Zie le, 
Maßnahmen und Vorschläge ge bracht (der Ziel- und Maßnahmeka­
talog wi rd hi e r aufgrund seines Umfanges nicht wiede rgege­
b e n. Er kann in der, d e r St udi e bei liege nd e r Dokumentation 
ei ngesehe n werden). De r Lands c haftsrahmenplan besitzt keine 
Recht sgül t igl<ei t, ist j edoch wichtige Grundlage ("Rahmen" ) 
für weitere üb e rörtl ic he und örtliche sowie auch sektorale 
Planungen. So auch für d as Raumordnungsprogramm für Wien­
Umland, das sich derzeit im amtsinternen Begutac htungsver­
fahren befindet. 

Ziel di e ses Programm s li e g t nicht in d e r weiteren Förderung 
d er Siedlungs-, Wirtschaftstätigkeit usw., sondern in der 
"Ordnun g " d er , im Vergleich zu ander e n nie deröst e rr e ichi­
s ehe n Re gione n, s tarl<en und vielfältige n Nut zungsans prü­
c he n. Die Ausw i rkungen, die di eses Progra mm auf di e Natio­
na l pa rl"r e g_io n a u s üb e n wird, lass e n sich v o r seinem Beschluß 
n icht e xakt be stimm e n. Nac h Auskunft d e r Nie d e rös te rreic hi ­
sche n Land e sr e gi e run g und i n Ke nntnis des Raumordnungspro­
g r amm s lvi e net~ Ne ustadt - Ne unlürchen 1ver d e n die Hauptaussage n 
i n d e n Be r eic he n Si e dlun gse ntwicklung und Rohstoffge1~innung 
l i ege n . 

Di e Plan un gsregio n Wien - Uml a nd vvi rd. von d e n, an Lh e n a n g ren­
ze nd e n poli tis che n Bezirken geb ilde t. Folgende Gerichtsb~­
zirk e der Nati o nalparkr eg ion sind dah e r Te il d e r Reg ion 
Wi e n- Umla nd: Gä nse rnd orf, Groß-En ze rsd o rf, Marc h egg , 
Br uc l" / L., Hainburg und Sch11\/e c ha t. 

Zu r S ituation d e r Regio nalplanung ist aus S icht der Natio­
nalpa rkr eg ion a n z um e rk e n, daß sich d ie Zurechnung der ge ­
nannt e n Ge richtsbezirke z ur Reg ion Wi e n-Uml a nd nega t iv aus­
wir l<e n lrnnn. Lhe im Kapitel 2 "Regionalstruktur und r egio­
nal e Entwicklungs det e rmina nten" darge legt, zeigen e inige 
di e s e r Bezirke bzw. Gemeinden dieser Bezirke nega tive Ent­
wicklungstrends (Bevö lk e rung, Arbeitsplät ze ), die dann auf­
grund ihrer Zuge hörigkeit zu d e r gut entwickelten Gesamt­
r egio n (im Durchschnitt aufgrund der gut e ntwickelt e ~ Be­
zi rk e im Süden und We sten Wiens) nicht gesondert berück­
sichtigt werden können. 
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Be z i rkspa rt eio rga n i s a ti o n e n: Ko n ze pt e z ur r e gional e n Ent-
~'ll i ck lung 

Vo n d e n Bezi r kso r gani s at ion e n de r g r o ß e n politis c h e n Par­
teien wurd e n und wer d e n Ko n zep t e z ur Weiterentwicklung d es 
jeweili ge n Bez irkes e r a rb e it et ( vorliege nd e Ko nz e pt e sind in 
de r Dok ume n t atio n b e i ge l egt ). Ne b e n allge me ine n po litis c he n 
Zi elvorst e llungen we rd e n darin kcinkret e · Maßnahmen ·zur 
Umse t z ung d e r Zie l e ange führ t. An d e r Er s t e llung s o l c h e r 
Ko n zep t e wurd e im ve r gange ne n Jahr v e r stär k t gearbe itet, d a 
d i e i m Ra hm e n d e r Reg i onalisi e run g (si e h e Abs c hnitt 3 .2.5.) 
für Ni e d e rö s t e rreic h z ur Verfüg ung st e hend e n Ge ldmi t t e l d ie 
Rea l is i e rung konkr e t e r Pro jek te v e rspr ec h e n. Die Ums e t z ung 
diese r Ko n zep te find et n e b e n d e r Proj e ktfö rd e rung im Ra hme n 
de r Re gionalisi e rung d ur ch Bezi rk s ma nd a tar e , j e we ili ge (par­
te~z ugehöri ge ) Bür germe i s t e r, So z ialpa rtne r e tc. in Erl e di­
g u n g ihr e r Aufga b e nbere i c h e s ta tt. 

Aussage n und Maßn a hme n d e r Ko n ze pt e we rd e n a n di e s e r St e ll e 
nich t wie d e r gegebe n, so nd e rn di e jewe il s wi c htigst e n be i d e n 
entspr ec h e nd e n Sac hbe r e i c h e n a n ge führt. 

Arb e it sgruppe Do na ur a um 

De r Reg i e run gs besc hluß v o n Pe rtisau ( S omm e r 1 987) - zwe i ­
stufige r Do na uausbau unt e rh a l b Wie ns und Ve rwirkli c hun g 
ei nes Natio na lpad,s - l e it et e ine n e ue · Entwicklungs- und 
Planungsphase für de n Do na ur a um öst li c h vo n Wi e n ein. 

Zur Ge 1~ä lt igun g de r erfo rde rl ic h e n Pl a nun gs - und Koo rd i na ­
Lionstätig !,; ei t e n 1rn r d e n v o m Bu nd u nd d e n Lä nd e rn Lvie n, Nie ­
d e r ös ter r e ic l, un d Bu rge nl a nd f o l ge nde Sc hr i tt e unt e rno mm e n: 

* De r Reg i e run gs beauf t r ag t e Dr.J.K~ ni a k wurd e im He rbst 1 987 
b e a uf t r agt Üb e rl egunge n üb e r di e S c haffuh g e ine r Arb e its ­
gr u ppe Do na ur a um" a nz u_st e ll e n. 

* \~e i te r s hJUrd e a uf Bund e s ebe ne d e r Ka n z l e ramt s minist e r 
Dr .H. Ne i s sc r ( po l itis ch) mit d e r We i te rführung und Koordi ­
nat i o n d e r Arbe i t e n a uf d e r Bas i s d es Reg i e rungs be sc hlus ­
s e s bet r a u t . 

* Di e Lä nd e r Wi e n, Nie d e röst e rr e i c h und Burgenland üb e rant ­
wo rt e t e n d e r Pl a nun gsge me inschaft Ost (PGO) - als ge me in­
s a me n Planungs träge r auf Länd e r e be ne - di e we it e r e sach ­
l ic he Be arbe itun g . 

* I m Jänne r 1 988 fand auf politis c h e r Eb e n e ein erst e s Ge ­
spräch st a tt i n d e m, n e b e n d e n Th e me nb e r e iche n Abs c hluß 
ei nes 15a- Ve rtr age s z wische n Ni e d e r ö st e rr e ich und d e m 
Bund, Sond e rmüll, di e Eins e t z ung e ine r "Arbeitsgruppe 
Dona ur a um" ( a uf Grundlage d e r Üb e rl egunge n von Kaniak und 
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a u f Basis eines Staatsver trages 15 a ) angeregt wurde ~ Dies e 
Arbe its gruppe soll kü nftig di e r egio nale Gest a ltung d es 
Raumes von der Wiener Stadtgrenze bis zur Marchmündun g 
südlich und nördli ch d er Donau vorbereiten. In koordinier­
ter Vorgangs weise Tiol l die künftige sinnvolle Nutzung d er 
Donau- Auen, der Donau se lbst (energiewirtschaftlich, Was ­
serstraße), d e r Marchfe ldschlöss e r und d e r Ausgrabungen 
von Carnuntum geplant werden. 

* Im Fe bruar 1 988 wurd e di e Arbeitsgruppe gegründ e t. Schwer ­
punkte d e r künfti ge n Arbeit we rden 
- ei n Variantenvergleich möglicher Kraftwe rksstandort e mit 

e ine m Natio nalpar k · 
- raumplanungsrel evant e Angel ege nhei t e n sein. 

Eine Mitarbeit b zw . Beteiligung d e r Na tionalparkplanung 
Donau- Auen ist derzett vo n der Arbeitsgruppe Donauraum nicht 
vorgesehen. 

3.2.2. Wirtschaftsentwicklung 

3.2.2.1. Land- und Forstwirtschaft 

- Amt d er Niede r öster r eich is c he n 
sc hafts r a hm enplan 

Landesregierung: Land -

- Bezi rk spart eiorgani sation e n: Konz epte d e r regional e n Ent ­
lvic kl un g 

- Öste rr eic his c he Bund e s f o r s t e : künftige Waldbe~irtschaftung 
- Ve rein z ur Er haltung und Fö rderung d es Le b e nsraume s öst-

l ic hes Wei nv ie rt e l /Ma r c hfe ld 

Amt der Nicderösterreichischen Land es r e gi e rung: Landschaft s -
rahmenplan 

I m La nd sc ha ft s r a hm e nplan wird e ine kna ppe Analyse der Agrar­
struktur vorgenommen und i m Maßstab 1:200.000 Zonen mit 
überwiegend hochwertiger landwirts cha ftl ic he r Produktion, 
crosions ge fährd ete Gebiete (Wind, Ru tsc hung) a usge wi e s e n, 
d ie Grundwass e rsituation und di e Wertigkeit d e r Sozial ­
funl-;tion d es l•fa ldes dargestellt. Als Ziele für den Bereich 
La nd- und Forstwirtschaft werden die Einräumung einer bes on­
d e r e n Vorrangstellung für die Erhaltung der landwirts c haft­
liche n Nut z flächen bei allen raumw i rksam e n Planungen und 
Maßnahmen und di e Er haltun g d e r Waldfläche n genannt. Zudem 
wer d e n Maßn~hm e n zur Erhalt un g und Ve rb e ss e rung der natür­
liche n Bodenfruchtbarkeit (Schaffung und Erhaltung von Bo ­
d e nschutzauflage n, Einbringung naturnahe r E l e mente, Siche­
run g und Ve rbess e rung der Wass e rve rsor gung, Eindämmun g d e r 
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Verbrenoung von Stroh auf den Feldern, an natürliche G~ge­
benheiten angepaßte Bodenbearbeitung) angeführt und im Be ­
reich der Donau-Auen wird eine Überprüfung und Verbesserung 
der praktischen Durchführung der Mindestdotationen der Au­
wälder im Einflußbereich der DonaGkraftwerke angeregt. 

Die getroffenen Aussagen sind aufgrund des Maßstabes 
generalisiert und sollten gerade für die Donau-Auen und 
daran angrenzenden landwirtschaftlichen Gebiete durch 
tailplanung ergänzt werden. 

sehr 
die 
De-

Bezirksparteiorganisationen: Konzepte de r regional~n Ent -
wicklung 

Der inhaltliche Schwerpunkt der Konzepte liegt in der Suche 
nach neuen Produktionsmöglichkeiten zur Verbesserung d er 
Arbeitsmarktsituation in der Land- und Forstwirtschaft. Für 
Gänserndorf wird ein verstärkter Gemüse- und Ölfrüchteanbau 
propagiert, sowie die Verarbeitung der landwirtschaftlichen 
Produkte durch Ansiedlung von Betriebsstätten für die Final­
produktion, Beispiel Ölmühle in Bruck/L. als wichtige Chance 
angesehen. Weiters wird der Schaffung von Ausbildungs- und 
Beratungs -, Forschungs- und Entwicklungsstätten höchste Be­
deutung zugemessen (Ausbau der Bundesversuchsanstalt Fuchsen­
bigl, der Fac hschul e Obersiebenbrunn usw.). 

Österreichische Bundesforste 

De rzeit werden in den Donau - Auen östlich von Wien ca. 5000 ha 
von den Bundesforsten bewirtschaftet. Der überwi ege nd e 
Flächenanteil befindet sich am linke n Donauufer. 

Die Bewirtschaftung der Wälder erfolgt auf Basis des Forst­
ope~ates (10-jähri ge r Waldbewirtschaftungsplan), wobei di e 
Österreichischen Bundesforste ihren Auftrag; ei ne Ge winner­
zie lung, er füll e n müss e n. Zu der Einrichtungen eines Natio­
nalparks, unt e r diesen Rahme nbedingunge n, wurden folg e nde 
Überl egunge n getroffen: Weitere Bewirtschaftung d es Gebietes 
nach wirtschaftlich orientierten Kriterien, solange der Auf­
trag d e r Österreichischen Bundesforste keine Änderung in 
Richtung nationalpark-orientierter Bewirtschaftung erfährt. 
Von Oberforstrat i.R. Putzgruber wurde im Rahmen der Ökolo ­
giekommission ein Kerrizonenvorschlag vorgelegt, der die 
Außernutzenstellung von 800 ha (600 ha davon Waldfläche) 
vorsieht, die als Naturwaldreservate in den Nationalpark 
eingebracht werden sollen. Derzeit wird versucht einige 
dieser Bestände zu schonen. 
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Verein zur Erhaltung und Förderung des Lebensraumes östliches 
Weinviertel/Marchfeld 

Die Tätigkeiten des Vereines , d e r vom Niederöst e rr eic hischen 
Landesjagdve rba nd, der Ni e d e r ös t e rreichischen Landeswirt ­
schaftskammer, d e m Niederösterreichische n Naturschutzbund und 
d e m World Wildlife Fund getragen wird, zielen auf d ie land­
schaftserhaltende und ~schone nd e landwirtschaftliche Produk­
tion im östlichen Weinviert e l und Marchfe ld ab. Als konkre­
teste Maßna hme wird derz eit d e m Aufbau d es Biotopverbund­
systems dur ch die Fö rd erung von Außernutzungsst ell ung von 
Feldrainen , den sogenannt en "Ökowertfläc hen" und ansc hließ e n­
den "Wildkra utstreifen" nachgegange n. Diese Fläche n sollen 

_di e durch di e Kommassierungen "bereinigten" Fe ld raine, di e 
für eine vielfältige Landschaft, Artenr eic htum und Land ­
schaftsbild unumgänglich sind, e r set zen. 

Einen zweiten Aufgabe ns chwerpunkt bildet die Pflege und Er ­
haltung der Aulandschaft (March). So wurde beispi e l sweise ein 
Aue nkatast er - e ine vegetationskundlic he Karti e rung im Mün­
dungslauf d e r March - als Grundlage zur Einrichtung von 
Schut z - und Ve rbe sserungsvors c hläge ers t e llt. 

Einen weiteren Schwerpunkt bildet die Informations- und 
Bildungstätigkeit mit dem Zi e l e ine r ökologischen Verträg­
lichkeit d e r landwirtschaftliche n Nutz ung. So werden für di e 
La ndwirt e Se minar e z u ei n ze lne n Theme nbereichen wi e Boden­
pflege etc . veranstaltet. 

De r Verein hat mit seiner Tät igk e it erst vor kurz e m (1987) 
begonn e n, scheint a be r mit sei ne m Programm be r eit s erste 
Erfo l ge ( i n ei ni ge n Gemeinden Beteiligung zahlreicher Land­
tvi rt e ) z u habe n. 

Er gä n ze nd e Anmerkungen 

.Di e weitere Entwic klun g der Land- und Forstwirtschaft in d er 
National parkr egio n kann mit di ese n kurz e n Informationen nicht 
ersc höpfend behandelt werden. Da d e r Agrars e ktor in großem 
Maße von bund e s- und landesweite n Entscheidungen und Entwick­
lungen b e stimmt wird, müss e n di e a ngeführten regionalen Vor­
stellungen und Initiativen durch die Entwicklungspläne und 
Vorst e llunge n zur Agrarpolitik a uf Bundesebene, Aussage n der 
agraris c h e n Ge nossenschaften, d e r Agrarbezirksbehörde, der 
Landes landwirtschaftskammer e t c . ergän zt werd e n. Dies e 
( sicherli ch notwendigen) umfass e nden Aufnahmen und Beurte i­
lungen liege n jedoch sicherlich nicht im Aufgabe nbereich 
dieser Vorstudie. 
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3.2.2.2. Handel, Dienstle i stungen, Gewerbe und Industrie 

- Amt der Niederösterreichischen Landesregierung: Sektorale 
Raumordnungsprogramme 

- Bezirkspart e iorganisationen: Konzepte zur r egiona len Ent ­
wicklung 

Amt der Niederösterreichischen Landes r egierung: Sektoral e 
Raumordnun gsprogramme 

Für diesen Sachbereich besitzen auf der überregional e n Ebe n e 
vor al l em das Zentrale Orte - und das Gewerbe - und Industrie ­
raumordnungsprogramm Bedeutung. In diesen Programm e n wird 
die zentralörtliche Funktion ( siehe Abschnitt ·2. 3. 3 . ) der 
Gemeinden b€stimmt und eine Einteilung als Eignun gs - , Au s ­
baustandort und Förderungsgebiet für gewerbli c he - und in­
dustriell e Betriebsansiedlung und Schaffung von Arbeits ­
plätzen getroffen. 

Diese Eint ei lunge n si n d Grundlage für die Setzung von nach ­
folgenden behördlichen Maßnahmen (wie Erlassung und Genehmi ­
gung von Fläche nwidmungspläne n, Grundst ü cksaufschli e ß u nge n , 
Einrichtung von öffentlichen Diensts t e ll en, Bildungs - u n d 
Versorgungseinrichtungen usw . ), die in Einklang mit diesen 
Programmen stehen müss e n. Die öf f e ntliche Hand kann a ls o die 
Voraussetzung für e ine räumli c h " geordnete" Ent1vic lüung 
s c haffen, di e tatsächliche Umsetzung liegt j e d oc h vor allem 
bei d e n lh rtschaf tstrei be nd e n. 

Wie di e d e utli c he n Arbeitsplatzverluste, das bestehende Ar ­
bei tsplat z defizi t (si e h e Abs c hn i tt 3 .2.2.) zeigen, lrn nnten 
die Programme, sowie Maßnahm e n, Förderun ge n d es Bundes 
(Gr e nzlands o nd e rprogramm), der Länd e r ( Ni e d e rö ste rr eic hi ­
sche Gr e n z landsförder u ngsges .m.b. H . ) und Ve r e inbarun ge n 
z wischen de m Bund und dem Land Niederösterr e ich gemäß 
Art. 15a B- VG di e r eg ional e Entwicklung im Gewe rb e - und 
Industriebereich, vor allem für Gemeinden, di e n ic ht im 
Na hb e r eich Wiens l iege n, nicht ausreichend positiv beein ­
fluss e n. 

Bezirksparteiorganisationen: Ko n ze pt e zur regional e n Entwick ­
lung 

In d e n Konzepten wird auf di e Probl e me : Si n ke n d e s Arbeits ­
platzangebots, Abwand e rungst e nd e nzen, hohe Au spendlerq uote 
e tc. und in d e r Folge dies e r Entwicklung l ängerfristige wirt ­
schaftliche Schwäche ei ngegangen. 

In d e n Konzepten wird di e Erhaltung bestehender ( g~ fährde-
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ter) Betriebe als Zie l vorstellun g formuliert und in Anbe ­
tracht d e r ausreichend gewidmeten Gewerbe- und Industrie­
flächen, jedoch ausbleibenden Betriebsansiedlungen, eine 
verstärkt e Hilfe stellung, Aufbauförderung durch das Land 
Nied e röst e rreich gefordert. Konkrete Projekte, Maßnahmenka­
taloge etc. liegen für die weitere Entwicklung im Gewerbe­
und Industr i esektor nicht vor. Um die Standortvorteile Wien­
naher Gemeinden wissend, liegen die Hoffnungen für die 
Schaffung von Arbeitsplätzen vor allem im Landwirtschafts­
und Fremdenverkehrssektor, für die bereits konkrete Pro j ekte 
vorli e gen. 

3.2.2.3. Fremdenverkehr 

- Amt der Niederösterr e ichischen Landesregierung: Fremden-
ve rk e hrs - Raumordnu ngsprogramm 

- Fr e mdenverkehrsregion Donau-March 
- ECO-Pl us: Förderun g von Fremdenverkehrsprojekten 
- Donaudampfschiffahrtsgesellschaft: Personenschiffahrt, 

Ausflugstourismus 
- Nationalpark Donau-Auen: Be deutung des Nationa l parks für 

d e n regionale n Fremdenverkehr 
- Forum Marchfe ld: Pe rspektiven für die Fremdenv~rkehrsent-

\\1ic 1-; 1 un g 
- Mar c hfe ld e r Schlöss e rverein: Projekt Schlössertourismu s 

Marchfe ld 
- Zus a mm e nfass e nd e Anm e rl-;ungen 

Amt d e r Ni c d e röst e rre ic hischen Land e sr e gierung: Fr e mden ver -
ke hr s - Rnumo rdnungsprogramm 

Mit d e m Raumo rdnungsprogramm wu~d e n die Gemeinden als: 
Allg e me ine r Standort, Eignungs - und Au sbaustandort für den 
Fre md e nv e rkehr ausgewiesen. Allge meiner Standort sind Ge ­
me ind e n o hne b e sonder e , Ei g nung, Eignungsstandorte sind Ge ­
meind e n mit gut e r Ei g nun g (z.B. für Urlnubsaufe nthalte, 
Ausfl~ gsvc rkehr e tc.), Ausbaustand ort e sind Geme inden mit 
b e s o nd e r s gut e r Eignun g , d ie sich für we it e ren Ausbau eignen 
und be r e its hochentwi c ke lt e Fremdenverkehrsgemeinden, die 
e iner laufenden Anpas sung an die Tourismusentwickl un g unt er ­
worfen .werden sollten. Auch hier gelten die grundsätzli~hen 
Aussage n, die für die andere n Sachprog'ramme getroffen 
wurd e n: Die öffentliche Hand kann durch behördliche, priva t-
1vi rtschaftliche und Förderungsmaßnahmen Voraussetzungen für 
di e im Programm angestrebt e Entwicklung schaffen, die tat ­
sächliche Umsetzung und Qualität hängt jedoch von den finan­
zi e ll e n und sonstigen Möglichkeiten, Initiativen und Aktivi ­
tät e n d e r Akteur e der Fremde nverkehrswirtschaft (Fremdenv~ r-
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kehrsregion Hoteliers etc.) ab. 

Fremdenverkehrsregion Donau-March 

Der ehemalige "Fremdenverkehrsverband March-Donauland" wurde 
im Herbst 1987 zu der Fremdenverkehrsregion Donau-March 
vergrößert und umbenannt. Bessere Möglichkeiten für Werbung 
und Marketing, eine stärktere und bessere Zusammenarbeit der 
links - und rechtsufrigen Donaugemeinden, eine bessere Iden­
tifikation der Region durch den. neuen Namen Fremdenver ­
kehrsregion Donau-March, die Planung und Umsetzung vorlie ­
gender, großräumiger Fremdenverkehrsprojekte (Carnuntum 
etc .) u.a.m. waren für die Umbenennung und Strukturänderung 
ausschlaggebend. Als Grundlage für die weitere Fremdenver­
kehrsentwicklung soll ein Fremdenverkehrskonzept von den 
Mitgliedern erarbeitet werden; das derzeit gültige Konzept 
wurde ca. 1970 erstellt. Die wichtigsten Entwicklungs- und 
Aufgabenbereiche, die Inhalt des künftigen Konzepts sein 
sollen, sind: 

- kurzfristig: Erfassung der bestehenden Fremdenverkehrs ­
attraktionen und deren bessere touristische Vermarktung; 

- mittelfristig: Ausbau einer Fremdenverkehrsinfrastruktur 
und Attraktionen l\1ie: Rad - und ( Rund- h 1a nder1vege , l\lei n­
straßen, Schlösserstraße Marchfeld, Römerstraß e (Aus­
gangspunkt Carnuntum); 
langfristig: Vorbereitung ei ne r Landesausstellung 
(Carnuntum) voraussichtlich 1993, Partizipation an der 

lll e l tausstellung 1995 hli e n-Budapest; 

In dem Konzept soll auch d e r Nationalpark mittelfristige 
Berücksichtigung finden . Ge naue Vorstellungen liege n darüber 
noch keine vor, grundsätzlich wird .er als gute Ergänzung zum 
Kulturangebot d e r Region erachtet, wobei Nationalpark-Be­
sucherzentren am rechten Donauufer, die vorhand e ne Frem­
denverkehrsinfrastruktur nu tze nd, ei ngerichtet werden sol ­
l e n. 

ECO- Plus: Förderung von Fremdenverkehrspro j ekten 

Das Projel<t "Archäologieparl< Carnuntum" sieht neben we iteren 
Ausgrabungsarbeiten, die Renovierung der archäologischen 
Bestände (Funde), die Sanierung und Neugestaltung des 
Museums "Carnuntinum", die Rel<onstruktion damaliger Bauten 
und Anlagen, die Präsentation von antiken Wanderwegen etc. 
vor, mit dem Ziel, die römische Welt im einstigen Pannonien 
den Besuchern attraktiv und anschaulich zu präsentieren. 
Derzeit wird zur Beurteilung dieses Projekts, geschätzter 
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Finanzaufwand 200-300 Millionen öS, Fe rtigstellung im Jahr 
2000, eine Studie ersterlt. (Detailplanungen, Mögli c hkei ten 
für und Auswirkungen auf di e Region ... ). Neben d e r kultur­
historischen Zielset~un g der Re novier ung und Erhaltung d e r 
De nkmäler kann dieses Projekt, nac h Meinung der ECO-Plus, 
als das d e rz eit bedeutendste Projekt im Donauraum öst lich 
von Wien bezeichnet werden. Dieses Projekt kann aufgrund der 
Möglichkeiten für außenpolitisch - wissenschaftlichen Kon­
takte, der kulturellen und wissenschaftlichen Funktion und 
d e r touristische n At traktivitä t, wie kein anderes Projekt, 
n e ue Impulse und ei ne I ma geve rb esse rung in der Region b ewir­
ken. Zudem können ei ne Vielzahl anderer kulturell e r und 
naturräumlicher Attraktione n in das Konzept eingebunden 
werden. Schwerpunl,;t eines künftigen " Archäologiepark-Touris­
mus'' wird im Ausflugsverkehr in d e n Frühjahrs- und Sommer­
monat e n liege n. Die Finanzierung für das Konzept, das vom 
Leiter des Carnun ti nums Professor Werner Jobst erarbeitet 
wurde, ist n och n ic ht gesic hert und nur eine alle Sachbe ­
r e iche umfass e nd e Planung wird das Projekt ermöglichen. Die 
für 1993 geplant e Landesausstellung könnte eine une rs e tz­
liche Impuls geb un g für die weitere Entwicklung darst e ll e n. 

DDSG: Persone nsch iffahrt, Ausf lugstourismus 

Ei n Sc hwe rpunk t der Betriebspolitik der DDSG li eg t in d er 
Er1vei t e 1~ung d e r Personenschif fnhrt, sei es im B~reic'h d e r 
Luxusreisen oder d es Ausfl ugsver ke hr s . Auf d er Donau öst li c h 
von Wien ist d e r zeit der Li n ie nv erke hr mit Tragflüge lboote n 
nac h Budapest bestimmend . Di e Attralitivität . di eses Angebotes 
- gut e und ra sche Verbindung, Alt e rnative z ur Bahn - wi~d 
durch künftige Stauhaltungen wie Gabci kovo , Wildungsmauer, 
Wo lfsthal (dur c h Sc hl e us e naufe nthalt e ) vermindert. 

Ne b e n Budapest könnte künftig d e r Donauraum östlich von Wien 
- kulturhistorisch e Stätten und Na tionalpark - ei n ne ues 
Zielgebiet für <len Au s fl ugs - und Erleb nistourismus darste l­
l e n und in das Konzept der DDSG a ufge n o mm e n werden. Konkrete 
Vo rst e llungen oder Plä ne li ege n dazu a llerdings noc h n ic ht 
vor. 

Na tionalparl\ pl a nung Dona u-Aue n: Bedeutung d e s Na tiona 1 parl-; s 
für d e n r egio nale n Fremdenverkehr 

In d e m Nationalparkkonzept der Ökologiekommission, auf deren 
Grundlage die Nationalparkplanung arbeitet, wurde aufgrund 
d e r vielfältigen Erfahrunge n in- und ausländisc_her National ­
parke davon a usgegan ge n, da ß durch d e n Nationalpar k e in 
Besucherandrang und eine Belebung d es Fr e md e nverkehrs z u 
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erwarten ist. Die Nationalparkplanung verweist auf die not ­
wendige Abstimmung d er Erholungsnutzung mit den Schutzzielen 
und -erfordernissen, wobei vor allem Maßnahm e n im Bereich 
der Besucherlenkung und - betreuung und di e Unterlassung von 
offensiver Besucherwerbung a l s Lösungsmöglichkeiten genannt 
werden. Für die Gestaltung der Besucherzone rund um das 
potentielle Nationalparkzentrum Schloß Petrone ll liegen in 
einem Gutachten von Bock, Frey und Scherzinger (1987) be ­
r eits konkrete Vorst e llungen vor. Die r egionalwirtschaft­
lichen Auswirkungen des Nationalparkt ourismus wurden noch 
nicht abgesc hätzt. 

Forum Marchfeld: Perspektiven für die Fr e mdenve rkehrs -
en t wic klung 

Das Fo rum verfolgt keine bestimmten einzelnen Projekte, 
sondern beschäftigt sich im Rahmen seiner Gespräche u rtd 
Veranstaltungen mit grundsätzlichen Frage n zur weiteren 
t o uristis chen Entwicklung, d.h . mit der Fra ge welche Touris ­
mu sfor me n aus d e r Sicht der re g i o nalen Bevölkerung wün ­
schenswert wä ren, üb e r we l c hes Potential di e Region verfügt, 
we lche Tourismusforme n für die Region ohne Belastungser ­
scheinungen tragbar wären u.ä.m .. Im Rahmen von Diskussionen 
so ll en einzel ne Projekte und Projektträger wie : Schlös­
sertouri s mus, Radrundwand er un g Weinviertel, "s a nfter Touris ­
mus" allgemein, Sch\'\Jerpunl;;t Reiten, Naherholung am March ­
feldkanal etc . gemeinsame Vorste llunge n unt e r dem Motto '' Vom 
Proj e l~ td e n l,;e n z um Regio na lde nh: e n" e nt1A1ic J,; e l n. 

Marchfelder Sc hlöss erve r ein 

Der Sc hl össe rve r ei n hat d as ''Proj e kt Schlössertourismus 
Marchfeld '' ausgearbeitet, das sich derzeit dur c h di e Ein­
reichung bei d e r ECO- Plus und durch Studien üb e r di e 
Nut z ungsmöglichkeit e n für Sc hloßh of in ei ne r konkr ete n Um­
setzungsphase b e find et. 

Das Projekt sieht di e touristische Erschließung der s ich im 
Bun des besitz be findlich e n Marc hfe lds c hlöss er Orth, Eckarts ­
a u, Ni e d e rwe iden, Schloßhof und Marchegg (G e me indebes itz) 
vor. Dabei sol l e n vor allem die Präs e ntation der Räumlich ­
kei t e n und An l agen (Vorbild : Loir esc hlös ser, Baye rische 
Köni gssc hlöss e r) im Vordergrund stehen, durch ergänze n d e 
Ausstellungen soll Wissen über hist o r isc h e Hint e rgründe u n d 
Gegebenheiten vermitt e lt werden . Sollte d ieses Konzept ver ­
wirklicht werden, für d esse n Durchführung di e Errichtung der 
"Marchfeld - Schlösser - Planun gs - und Betrie bs gese llschaft" 
vorgesehen ist, soll diese Gese llsc h a ft Managementfunktionen 
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weitere regionale touristische Entwicklung über­
Ansatzpunkte dabei sind di ~ Naturlandschaft und 
kulturhistorische Bauten. So könnte das Schlösser­
auf Bauten im nördlichen Marchfeld (Schloß Bock -

Schloß Dürnkr ut, Schloß Ratzen u.a . m.) ausgeweitet 

Zusammenfassende Anmerkung~n 

' Für den Fremdenverkehrssektor liegen eine Reihe konkreter 
Projekte vor, di e in der Hauptsache die künftige tou~isti­
sche Erschließung l\ulturhistorischer Stätten beinhalten. Die 
Projekte lassen eine weitere Forcierung des Ausflugsverkehrs 
( "Lvienpot e ntial") vor allem in den Frühjahrs- und Sommer­
monaten e rwart e n. Ein regionales Fr e md e nv e rkehrskonzept z ur 
Koordini e rung der Initiativen und Proj ek t e l i~ gt noch nicht 
vor. Vorstellungen über einen künftigen Nationalparktouris­
mus in d e r regional e n Fremdenv e rkehrsentwicklung sind der­
zeit noch k a um v o rh a nd e n. 

3.2.3. Zukunft der Donau 

3.2.3.1. Nutzung der Wasserkraft 

- Österreichische Donau!{raft1\Jerl<e AG : Kraftwe rksprojekte 
- 9 instellung d e r ei nze lnen Inter e ssensträger 

K r a f t ~\Je r J,;; a 1 s r a I<: t o r d e r r eg i o n a 1 e n E n t ~\Ji c ld u n g 

Ös t e rreic h i sehe Dona ul ,; r a ft we rk e AG: Kra ft~\Je rl<:s proj e kt e 

Die Österreichischen Donaukr a ftwe rk e b e r e iten d e n weiter€n 
Ausba u d e r Do n a u zwisc he n Greifenstein und d e r tschec hoslo­
waki s c h e n Staatsgr e n ze vor. Ursprünglich wa r e n zwei Kraft­
werke , di e Sta u s tufe Wi e n und di e Staustufe Hainbur g , pro­
j c l<ti e rt. Massiver Wi d e rst a nd 1veiter Bevöll<: e run gs l,;r eise 
g~ge n das Kraftwerk Hai nbur g, a uf g rund d e r z u e rwarte nd e n 
n ega tiv~ n ö k o l ogisc he n Auswirkunge n, und di e durch Verfah­
r e nsmängel bedingte Aufhe bun g d e s wa ss e rr ec htliche n Be ­
scheides hatt e n e in Abgehen von di esem Standort zur Folge. 
Seitdem werden verschiedenste Kraftwe rksvarianten projek ­
ti e rt und diskuti e rt. In einem Gutachten d e s Regie run gs be ­
auftragten Dr. Ka niak wurden mögliche Variant e n für di e 
Gestaltung und e ne rgiewirtschaftliche Nutzung d e r Dona u 
e rarbei t e t. Di e s e Untersuchunge ti waren Grundlage für d e n im 
Somme r 1987 ge f a ßt e n Regie rungsbesc hluß in Pe rtisau übe r d e n 
weite r e n Donauausbau, d e r di e Erri c htung der Staustufe n 
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Wien, Wildungsmauer und Wolfsthal II beinhaltet. Konkrete, 
ausgereifte Proj ekte liegen für Wildungs~auer und Wolfs­
thal II noch nicht vor. Di e DoKW selbst hält weiterhin, vor 
allem aus Wirtschaftlichkeitsüberlegungen, am Standort 
Hainburg fest und läßt zudem seit kurzem (Herbst 1987) ei n 
weiteres Kraftwerl-<:sprojekt "Enge lhartstetten" prüfen. Eine 
endgültige Entscheidung -Ober künftige Kraftwerksstandorte 
östlich von Wien ist noch nicht gefällt, die grundsätzliche 
politische Entscheidung auf Bundesebene (Regierungsbeschluß 
s.o.) für den weiteren Donauausbau liegt jedoch vor. 

Einstellung der einzelnen Interessensträger 

Entsprechend dem Regierungsbeschluß wird der Donau-Ausbau 
von den Bezirksparteiorganisationen befürwortet bzw. gefor­
dert, von der SPÖ wird derzeit der Standort Engelhartstetten 
favorisiert, während die ÖVP keine Standortpräferenzen 
zeigt. Für den Ausbau werden als Argumente: die Wasserkraft 
als sauberste Ene rgieform, die daue rnde Sicherung der Au­
landschaft en, die Sicherung der Heilq ue llen in Bad Deutsch 
Altenburg und die Verbesserung der Grundwassersituation im 
Marchfeld angeführt. 

Der Großteil der regionalen Interessensträger kann als 
grundsätzlicher Befürworter des Donauausbaus bez eic hnet 
werden, wobei die Entscheidung über künftige Standorte abge­
wartet, zugleich aber die Wahrung eige ne r Interessen ver­
folgt wird. Beispielsweise ist für di e Fremdenverkehrsr egion 
die Sicherung d e r Hei lque llen ei ne unumgängliche Bedingung, 
oder wird das Projekt Engelhartstetten von einem Großteil 
d e r landwirts chaft lichen Bevölkerung aufgrund der kraft­
werksbedingten Verluste von landwirtschaftliche n Produk­
tionsflächen (ca. 410 ha) abgelehnt. Die weiteren Planungs­
arbeiten der PGO für einen Nationalpark · Donau-Auen sind von 
der Standort entschei dung abhängig und 1-<:önne n derzeit bis auf 
Grundlagenarb e it e n nicht ir Angriff ge nommen werden. 

J e ne Interessensträger, die touristische oder andefe kon­
kr ete Projekte verfolgen, ha be n gegenüber dem Kraftwerksbau 
ei n e ehe r indifferente Haltung, da sie in ihren Int eresse n 
nicht unmitt e lbar betroffen werden. 

Die Nationalparkplanung Donau-Auen hat darauf hingewiese n, 
daß ein mit d~m Regierungsbeschluß vorgesehener Kraftwerks­
standort zwischen Wien und Wolfsthal mit den Empfehlungen 
der Ökologiekommission und den internationalen Naturschutz­
abkommen nicht vereinbar iit. 

Die angeführten Haltungen der Interessensträger zum we iteren 
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Ausbau der Donau stellen nur einen sehr verknappten Über­
blick dar. Sie basieren auf vorliegendem schriftlichen Mate­
rial und Aussagen, die im Rahmen der geführten Gespräche 
getroffen wurden. Dieser Themenkomplex bildete allerdings 
keinen inhaltlichen Schwerpunkt bei der Erarbeitung der 
Vorstudie. 

Kraftwerk als Faktor der regionalen Entwicklung 

Von dem Bau und Betrieb eines Kraftwerkes können wirtschaft­
liche (gesamtvolkswirtschaftliche, regionalwirtschaftliche) 
Effekte erwartet werden. Für die Wirtschaft einer Reg~on ist 
vor allem die Höhe der Wertschöpfungseffekte (darin auch die 
Anzahl der Arbeitsplätze) die aus dem Bau und Betrieb auf 
die Region entfallen, von Bedeutung. Mit Hilfeeinerregio­
nalen Wirkungsanalyse kann eine entsprechende Abschätzung 
getroffen werden (methodische Grundlage dazu in: SCHREMMER, 
C. (1986), Auswirkungen von Wasserbau-Großprojekten auf die 
re

1
gional e Ent11\J:1cld ung. 

Anhand des derzeitigen Wissensstandes, der vor allem auf 
Erfahrungswerten anderer Donaukraftwerke und auch Speicher­
kraftwe rk e b e ruht, sind folg e nde groben Aussagen möglich: 

Der regiona lw i rksame We rtschöpfungsanteil des Baugewerbes 
beträgt maxim a l 18 % der Gesamtbausumme. Regionale Firmen 
sind v o r all e m als Zulieferer (Baustoffe) b e teiligt, die 
Baudurchführung selbst, wird von einer fixen Arb e itsgemein­
schaft, von Großbaufirme n übernommen. Der Bau schafft kein e 
Dauerarb e itsplät ze , für d e n Be trieb - Bedienung und Wartung 
des Kraft1\lc rl;; c s - ist nur e in e geringe Anzahl an Beschäfti.g­
t en er ford e r 1 i c h. Ö f f e n t liehe Hau.shal te profitieren durch 
die Üb e rnahme von Infrastrukturinvestitionen der Kraft ­
werksb e tr e ib e r und durch ein e rhöhtes Aufkommen an Lohn - und 
Ge1/\lerb e st e u e r 1vährend der Bau - und Betriebsphas e . 

In der Re gion dürften die regionalwirtschaftlichen Effekt e 
nicht allzu hoch e ingeschätzt werden, da trotz d e s Arbeits ­
plat z d e fizits und sonstiger Strukturmängel im regionalen 
Industrie- und Gewerbesektor der Bau von Donaukraftwerken 
nicht als "Wirtschaftsmaßnahme" gefordert wird, sondern wie 
bereits erwähnt die Argumente "Auenrettung", "Grundwasser ­
sicherung", "Saubere Energie" etc. für den Kraftwerl<:sbau 
ins Treffen geführt werden. 
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3.2.3.2. Schiffahrt 

Erste Österre ichische Donaudampfschiffahrts - Gesellschaft 

Ziele der weiteren Entwicklung d e r 
Frachtschiffahrt sind: 

(öst e rreichische n) 

* die Erreichung einer besseren Auslastung der vorhandene n 
Kapazitäten (di e s gi lt auch für andere Nationen) 

* darüberhinaus eine Vergrößerung des Transportvolumens 
* der Ausbau und di e Bedeutungsverstärkung der österreichi­

schen Häfen. 

Durch diese Ziele und durch die Fertigstell ung von int e rna­
tion~len Binnenwas~ e rstraßen-Verbindungen in nahe r Zukunft 
wi e der Rhein-Main-Do nau-Kanal, der Donau - Elbe - Kanal 1~i rd 
die Forderung nach dem Ausbau d e r Donau verstärkt. Di e 
Verwirklichung einer Kraftwerksstufe unterhalb Wiens im Raum 
Hainburg lieg t dahe r auch im Int e resse der DDSG und d e r 
int e rnational e n Schiffahrt. 

Ziele d e r weiter e n Entwicklung der Personenschiffahrt sind: 

* Verstärkung d e r Personenschiffahrt z .B. durch Steigerung 
d e r Attraktivität d es be st e h e nd e n Augebietes und durch 

* Angebotserweiterung z .B. Luxusreisen, Ausflugs- und 
Erlebnistourismu. 

Auf der Donau östlich vo n Wi e n is t d e r ze it der Linie nv e rk ehr 
mi t Tragflüg e lboot e n na c h Budapes t bes timmtend. Di e Att rak­
tivität dieses Angebots - gute und rasche Verbindung, Alt e r­
native z ur Bahn - 1vi rd d ur e h l\ ün ft ige Stauhal t un gc n 1,ic 
Gabcikovo, Wildungsmauer, Wolfsthal (durch Schl e us e nauf­
e nthalte) vermind e rt. 

Nebe n Budapes t könne n künftig d e r Dona uraum östlich vo n Wien 
- kulturhist o rische Stätten und Nationalpark - e in ne ue s 
Zi e l ge biet für d e n Ausflugs - und Erlebnistourismus darstel ­
l e n und i n das Konz ep t d e r DDSG aufgenommen werden. Konkret e 
Vorstellungen od e r Pläne liege n dazu allerdings noch nicht 
vor. 

3.2.4. Zukunft der kulturhistorischen Stätten 

Eine gan ze Re ihe von Vorstellungen b e treffend der Zukunft 
der kulturhistorischen Stätten wurden ber e its im Abschnitt 
3 .2.2. Wirts c haft sentwicklung - Fremdenverkehr dargestellt. 
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In Ergänzung dazu wird hier ei n zusammenfassender Üb erblick 
über die Vorstellungen der diversen Interessens - und Pla­
nungsträger für die Bereiche "Schlösser" und "Ausgrabungen 
Carnuntum" gegebe n. 

"Schlöss e r" 

Marchfeldschlösser: Schloß in Orth/Donau (im Bundesbesitz) und 
Schloß Marchegg (im Gemeindebesitz) werden als Museen genutzt, 
Schloß Eckartsau ist Sitz der Österreichischen Bundesforste. 
Für Schloßhof und Schloß Niederweiden, die für die Landesaus ­
stellung 1986 renoviert wurden, wird nach einer sinnvollen 
Verwendung gesucht. Als Möglichkeiten wurden bisher die 
Nutzung als (Golf- ) Hotel, die Nutzung als Ausstellungsfläche 
und die Nutzung als Dokumentationszentrum für europäische 
Na tionalparks gekoppelt mit Nationalparkzentrum Donau- March ­
Thaya-Auen und Umwelterziehungszentrum in Betracht gezogen. 
Di e künfti ge Nutzung soll jedoch auch Nutzungsmöglichkeiten 
für die r egionale Bevölkerung, d.h. als Veranstaltungsort, 
bieten. Keines de•r Projel<:te ist der zei t "spruchreif". 

Neben Üb e rl egungen zu den Nutzungen der einzelnen Schlösser 
wurde ein Gesamtkonzept für den "Schlössertourismus March ­
f eld " entwid,el t ( siehe Abschnitt Fremdenverkehr), das die 
syste ma tische touristische Erschli eßung der oben erwäh nten 
Sc hlöss er durch die Errichtung ei ne r "Schlösserstraße " vor ­
sieht. Mit ei ner Er~vei terung d er " Sc hlösserstraße" l"önnten 
in ei ne r Z\\!ei ten Phase di e Schlösser des nördlichen March ­
f elds und des Wei nvi e rtels e inge bund e n werden. Mit diesen 
Projekten sol l di e gesamt e Fr~mdenverkehrsentwicklung der 
Region vo~anget ri ebe n und koordi n iert werden. 

Planungs - und Interessensträger für die Marchfe ldschlösser 
sind: Marchfelder Schlösservcrein, Fremdenverkehrsreg ion 
Donau-Mar ch , Fo rum Marchfeld, ECO-Plus, Bezirksparteiorgani- , 
sationen. 

Sc hloß Petronell (Privatbesitz ): Ha uptinteressenten für di e 
Nut z un g des Schlosses sind ei ne amerikanische Universität 
mit Plänen für e in Sommer-College und di e Nationalpark~ 
planung Dona u- Auen mit Plänen für die Nutzung des Schlosses 
als Nationalparkzentrum. Entscheidungen wurden noch keine 
getroffen. 

Carnuntum 

Di e Funde der ehemaligen Römerstadt Carnuntum be sitz e n in­
ternational e historische Bedeutung. Trotzdem befinde n sich 
di e Ausgrabungen in Petronell und Bad Deutsch Altenburg in 
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äGßerst schlechtem Zustand, sind vom Verfall und von Vermin­
derung durch private Sammler und Raubgrabungen bedroht; das 
Museum ist seit Monaten wegen Renovierung geschlossen. Mit 
d em Projekt "Archäologiepar\{ Carnuntum" sollen die Funde 
entsprechend renoviert und in n e u e n Formen einer erweiterten 
Besucherzahl präsentiert werden. Die Finanzierung ist der ­
zeit noch nicht gesichert, die Verwirklichung des Projekts 
scheint jedoch aufgrund der vorhandenen Kulturgüter und 
deren int e rnational e m Stellenwert aus'sichtsreich. Als 
Planungs- und Interessensträger sind neben dem Lei~er des 
Museums, Professer Jobst, di e Fremdenverkehrsregion Donau ­
March, die ECO- Plus und die Bezirksparteiorganisationen zu 
nennen. 

Weitere kulturhistorische Stätten und zusammenfassende Ein ­
schätzung 

Neben d en beiden "Hauptberei c h e n", den Schlössern und den 
Ausgrabungen in Carnuntum, gib t .es eine Reihe weiterer 
Kulturdenkmäler, di e - in unterschiedlichem Erhaltungszu ­
stand - besichtigt werden können oder Räumlichkeiten für 
diverse Museen bieten. De ren künftige Erhaltung und Nutzung 
soll im Fremdenverkehrskonzept der Fremdenverkehrsregion 
behandelt werden. Detailli e rter e Informationen lagen für 
dies e Vorstudie nicht vor. 

Zusammenfassend kann f estgehalt e n werden, daß di e Reg ion 
über ei ne n 1va hren Rei cht um an Kult urdenl,;mälern ver fü g t, d e r 
sich sowohl im Besitz vo n Bundesdienststellen und Gemeinden 
a ls auch von Privatpersonen befindet. Zugleich stell e n dies e 
Kulturgüter ei ne hoh e Verantwortung für ihre Erhaltun g dar. 
Nachdem dies er Aufgabe in den vergangenen Jahrzehnt e n z.T. 
nicht in ausreichendem Maße nachgekpmmen wurde, wird derzeit 
nach sinnvolien Nutzungs- und Finanzierungsmöglichkeiten 
ges ucht. Durch di ese "ve rspät ete " Suche ergeben sich nunmehr 
g ut e Chancen für di e Region mit d e n Kulturstätt e n neue 
Impulse in d e r Regional e ntwicklung z u setzen. 

3.2.5. Auswirkungen der "Regionalisierung" im Rahmen der 
Niederösterreichischen Hauptstadtgründung 

In dies e m Abschnitt soll kurz auf die grundsätzliche Be ­
d e utung de1~ "Regionalisierung" im Hinblick auf die J,;ünf t ige 
Regionalentwicl,;lung eingegangen iverd e n. · Zur Stärlrnng der 
Niederösterreichregionen werden üb e r die nächsten 20 Jahre 
jäh~lich 500-Millionen öS (350 Millionen dafür für Projekt - . 
förderung) b e reitgestellt. 
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Dies e r Beschluß wurd e 1986 vom Niederösterreichischen Land­
tag gemeinsam mit dem Beschluß über di e Errichtung der 
nied e rösterreichischen Landeshauptstadt gefaßt. Mit dieser 
Regionalförderung sollen ein e rseits Entwicklungsunterschiede 
und -defizite ausgeglichen und andererseits zusätzliche 
Wachstumsimpulse gesetzt werden. Gefördert werden Proj ek t e , 
die weitreichenden und nachhaltigen regionalwirtschaftlichen 
Nutzen erwarten lass e n, di e die raumordnungspolitischen 
Zie lsetzunge n erfüllen und d ie in starkem Maße von der 
Region getragen werden (si e h e dazu "Re g ionalisierung in 
Niederösterreich - eine regionalpolitische Offensive" 
R.PLITZKA 1987). 

De r Aufgabenbereich der ECO-Plus liegt in d e r Beurteilung 
d e r Förderungswürdigkei t eingereichter Projekte, in der 
Erarbei tung von Verbesserungsvorschläge n im Hinblick auf di e 
Erhö hun g der regionalen Wirksamkeit d e rs e lb e n und in der 
Initiierung von Pro j ekten. 

Mit der "R e gionalisi e t~ung" \,\)erden also zusätzliche, be.,. 
trächtliche Mittel zum bestehenden Fö rd e rungsinstrume ntarium 
b e re i tgestellt und b ew irken somit ei ne Verstärkung des Be ­
mühens regionaler Entscheidungs - und Interessensträger um 
d ie Entwicklung von Projekt e n (Ausarbei tung von Regionalkon­
zep t e n d e r Bezirksparteiorganisation e t c .). Wichtige Impulse 
für die weiter e Regional e ntwicklung we rden dadurch gesetzt 
und Proj e ktide e n können verwirklicht werd e n. 

1987. wurden b e r eits e inige Projekte in d e r Nationalpark ­
r eg i o n gefördert, ko nkr ete Pro j e kt e stellen d e rz ei t di e 
11 Sc hlössers t raß e II und d e r II Ar c hä o l ogieparl-:: Carnuntum" dar. 

3. 2. 6. Weltausstellung 1995 Wien - Budapest 

Vo r ei ni ge r Ze it kam di e Idee rür ei ne Weltausstellung Wien ­
Budape st auf. Inzwischen wurd e ei n Vorbereitungskomitee 
gegründet und e in Antrag an das rür internationale Ausst e l­
lunge n z uständige Büro in Paris 111 i rd voraussichtlich im 
Sommer 1988 gestellt. Das Th e ma d e r Ausstellung ist noch 
nicht fixi e rt, ~n der Konkretisierung der Ausstel l ung wird 
gearbeitet. Das Besondere an d e r Ausstellung liegt in . der 
g e meinsamen Präsentation zweier Hauptstädt e über Staats - und 
ideo l ogische Grenz e n hinwe g. 

Auch wenn die Standorte der Ausst e llunge n s e lbst in den 
Hauptstädten liege n werden, so wird doch d e r die Städte 
v e rbindende Donauraum in das Konz ept einbezoge n und können 
Impulse für die regionale Entwicklung e rwart et werden. 
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Darüberhinaus wird dem Donauraum bzw. dem gesamten Grenzraum 
an den ungarischen bzw . tschechoslowakischen Grenz e n durch 
die Liberalisierung d e r R~isemöglichkeiten verstärkte Be ­
deutung zukommen. 

3. 2 .7. Nationalpark Donau- March- Thaya- Auen 

- Bundesregierung: Regierungsbeschluß zum Ausbau der Donau 
- Planungsgemeinschaft Ost: Landschaftsrahmenplan, Gutachten 

nationalparkwürdige Gebiete in der Länderregion Ost; Na­
tionalpark und Erholungsregion Donau- March - Neusiedlersee 

- Amt der Niederösterreichischen Landesregierung-Raum­
planung: Landschaftsrahmenplan, Raumordnungsprogramm Wien­
Umland 

- Bezirksparteiorganisationen: Konzepte zur regional e n Ent ­
wicklung 

- Amt der Niederösterreichischen Landesregierung- Natur -
schutz: Nationalparkplanung 

- Wasserstraßendirektion: Vorstellungen zum Nationalpark 
- DoK~~ (Donaukraft) : Vors tel1 ungen zum Nationalpark 
- Fremdenverkehrsregion: Vorstellungen zum Nationalpark 
- Nationalparkplanung Donau - Auen: Nationalparkplanung 
- Sonstige Stellungnahmen zum Nationalpark 

Bundesregierung: Regierungsbeschluß zum Ausbau der Donau 

Bei der Regierungsklausur in Pertisau im Sommer 1987 traf 
di e Bundesregierung die Grundsatzentscheidung zum we iteren 
Ausbau d e r Donau östlich von Gr e ifenstein. Man einigte sich 
auf , die Kraftwerke Wien - Wildungsmauer - Wolfs~hal II in 
Verbindung mit einem Nationalpark· Donau- March-Thaya- Auen. 
Konkretisierung erfuhren die Nationalparkvorst el lungen 
keine, auch wurde d e r Beschluß nicht auf s e ine Realisierbar ­
keit im Hinblick auf das niederösterreichische Naturschutz ­
gesetz und bestehende Schutzgebiete und die internationalen 
Nationalpark - Kriterien d e r IUCN (International Union for 
Conservation of Nature and Natural Resourc e s) überprüft. 

Planungsgemeinschaft Ost 

Naturschutz und auch somit die Erlassung von Nationalparks 
liegen im Kompetenzbereic h d e r Länder. Die Weiterentwicklung 
von Lä ndergrenzen überschreit e nd e n Naturräumen und di e über ­
regionale Bedeutung von Nationalparkgesetzen müssen dement ­
sprechend von übergeordneten Planungsträgern bearbeitet 
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werden. Di e PGO, d ie die Int eressen der Ostregion auch in 
ge mei nsame n Belangen des Naturs chutzes und der Erholun g 
vertritt, wurde daher 198 1 mit d e r Erstellung des Land­
schafts r a hmenplans Donau- Auen Wien-Hainburg, mit der Ent ­
wick lung ein es Konz e pts Nationalpark - Ost betraut und hat 
derzeit e ine n Arbeitsschwerpunkt im Bereich '' Nationalpar k 
und Erholungsregi o n Donau- Mar c h- Ne u s i ed lersee" . 

Die Arbe iten am Landschafts r ahmenplan wurden durch offen e 
Fragen i m Zusamme nhang mit Kraftwe rks standart e n und deren 
Auswirkungen aur di e Aul a nds c haft verzögert, sodaß di eser 
e rst 1985 f e rtigges t el lt werden konnte. De r Plan, der vom 
Ös t erre i c hischen Institut für Raumplanung (ÖIR) e rarbeitet 
wurde, beinhaltet eine Bestandsaufnahme aller wichtigen 
raum- und landschaftsst~uktur e ll e n Faktoren, e ine ökolo ­
gische Bewertung de s Bes t a nd es , ei ne Beurteilung d e r beab ­
sichtig t e n Projekte und En t wi ck lungsvo rhaben in ihren Aus ­
wi rkung e n auf di e Landschaft und ei ne ve r gle i c h e nd e Bewer ­
tung der Kraftwerk - Standortvarianten. Dar a us wurden Empfeh­
l unge n und ge ner e l le Planungsvors c hlä ge z ur künftigen Ent ­
wickl ung d e r Auzone abg e gebe n. Zum Nationalparkprojekt wird 
festgestellt, daß aufgrund d e r Er gebnisse des Landschafts­
rahmenplanes e in Kraftwerk Hainburg mit dem Nationalpark 
nicht vereinbar ist und zwar aufg rund der schwerwiegenden 
Beeinträchti gu n ge n auf das Öl\osystem d e r Do na u- Aue n. Soll t e n 
die Donau - Auen als Ke rnzonen ei nes Nationalparks ausfallen 
(durch a nd ere Kr af t werksbau t e n), so ist der Nationalpark in 
der bisherigen Konzepti o n nicht r ealisie rb a r. 

Die PGO st üt zt sj_ch d a bei a uf' das Natio na lparl.;ko nzept . 11 Na ­
t ional par k Ost " , daß 198 3 in dem Ra'umord nun gs gutacht e n II Na ­
t .ional par l<würd i ge Gebi e t e i n d e r Lä nd e rregion Os t II vom ÖIR 
im Auf'trag d e r PGO e n t\vi cl-, e l t wurd e . Darin \1e rd e n natio na l­
par lv\vürd ige Gebiete ( nac h Ric h tl in i~ n der I UCN) abgegrenzt, 
a ls Kern - und Rand zone n wer d e n di e Do nau-March-Th aya-Au e n 
und der Ra um Ne usi edlersee -Seewinkel ausgewiesen. 

Nac h diese n beiden Grundlage narbeiten arbeite t die PGO we i ­
t e r ,a n dem Themenber e ic h '' Natio na lpark und Erholungsregion 
Donau - March - Ne us ied l ers ee ''. Ei ne rs eits so ll e n d abei konkrete 
Sc hr itte in planerischer, organis atori sc he r und r echtli c her 
Hi ns ic ht z ur Realisi e run ~ der Nationalparke unt e rnomme n 
~verden und a nd e r e rs e its so ll e ine Abstimmung d e r Na.tio ­
nalparke mit der Ge s a mtl a ndschaft e rreic ht werden 1Erarbei ­
tung vo n Grünraum- und Erho lungsk o n zepten). 

Ei ne weiterführende konzeptive Nationalparkplanung, di e 
Ko nkr e tisie run g d es Konzeptes, ist von ei n e r d e finitiv e n 
Entsche idung über Kraftwerkss tandort e abhängig, d.h., daß 
derzeii di e Arbeit d er PGO auf Grundlagenarbeiten b e s c hränkt 
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ist. 

Amt d e r Niederösterreichischen La ndes r eg i e rung 

Di e Aussagen, di e im Landschaftsrahme nplan Wien-Umgebung z u 
dem Nationalpark getroffen we rden, basieren auf d e m o b e n 
erwähnten Raumordnungsgutacht e n üb e r nationalparkwürdi ge 
Gebiete. Es werden die Au s sage n d e r PGO zur bestehenden 
S ituatio n überno mme n: 

- KW Hainburg mit einem Nationalparl~ Ost im Donauraum nicht 
vereinbar 

- sollten die Do nau - Au e n als Kernzonen ausfallen, so ist d e r 
Nationalpark in d e r bisherigen Konzeption nicht r eal is ie r ­
bar 

- sollten neue Planungen Kraftwe rk sstandorte ergeben, d ie 
mi t dem Nati o na lpark vereinbar sind, würden bes t e h e nd e 
Schlußfolgerungen neu üb e rdacht werden müssen 

In d e m Raumordnungsp rogramm Wi e n- Um ge bung werden keine Fest ­
legungen betr e ff e nd Nat ionalpark beinhaltet sein, da dieses 
nicht im Aufgab e nb e r eic h eines Raumordnungsprogrammes li eg t . 
Eine e ntspre c h e nd e Festlegung hat durch die NatVrschutzbe ­
h ö rd e n z u e rfo l ge n, di e Planungskompetenz liegt b ei der PGO . 
Da bis z ur Erlassung d e s Raumordnungs ko n zeptes (1 989 ) d ie 
gese t z liche Verankerung d es Nationalparks nicht zu e rwart e n 
ist , we rden in d e m Pro g r a mm keine Aussagen dazu e nthalt e n 
sein. 

Bezi rkspart eio rga nisation e n 

Di e " SPÖ - Bruc k" spricht sic h in ihrem Kon ze pt für di e Er - · 
richtung eines Nationalparks aus und bezeichnet di e March ­
und Do nau - Aue n als nationalparkwürdige s Ge biet. Gl e i c h ze itig 
wird der Ba u d es Kraftwerkes Engelhartstetten gefordert, 
wobei bei d e r Errichtung d es Kraft 1ve rks auf di e "Mögli c h l-;ei ­
t e n (positive Ergänzung) e ines Nationa lpa rks Rü c ks ic ht z u 
n e hmen ist". Als Ke rnzo n e d es hün ft igen Na tional par lrn i st 
d ie Flä c h e zwis c h e n pro j e kti e rt em und d e m be stehend e n Donau ­
bett vorgesehen. 

Die SPÖ - Gäns e rndorf tritt, sowe it eine Erweit e run g von 
Schutzmaßnahmen notwe ndig e rscheint, für di e Schaffung ei nes 
Nationalparks ei n, z ugl e ich wird für di e dauernde Sicherung 
d er Aularidsc~aft e n die Nutzung d e r Wasserkraft (d.h. Kraft ­
werksbau) als notwe ndige Maßnahme angeführt (siehe Abs c hnitt 
3.2.3. ). Da aber d e r Bezirksvorsitzende , Landesrat Dr. Bre ­
zovsz ky, z ugl e ich Naturschutzreferent d e r Niederösterreichi -
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sehen Landesregierung ist, werden diese Argumente auch in 
der Naturschutzbehörde angeführt und umgekehrt. 

Die ÖVP-Bruck plädiert grundsätzlich für die Schaffung eines 
Naturparks Donau-March-Auen, Kraftwerk und Naturpark/Natio­
nalpark sind vereinbar. Konkrete Vorstellungen liegen weder 
über Kraftwerksstandarte noch für den Naturpark vor. 

In dem Forderungskatalog der ÖVP-Gänserndorf wird keine 
Forderung für einen Nationalpark erhoben. Hingegen wird das 
Mißtrauen und die Ablehnung der Bevölkerung gegen die Er­
richtung des gepianten Nationalparks angeführt und gefor­
dert, daß im Zusammenhang mit dem Nationalpark keine Ent­
scheidung über die Köpfe der betroffenen Bevölkerung hinweg 
fallen darf. Grundsätzlich wird davon ausgegangen, daß der 
Nationalpark von der Kraftwerksentscheidung abhängig ist, 
konkrete Vorstellungen wurden demnach bisher nicht ent­
wickelt. 

Amt der Niederösterreichischen Landesregierung - Naturschutz 

Mit der Novelle vom 8. November 1984 zum Niederösterreichi­
schen Naturschutzgesetz wurd e n die naturschutzrechtlichen 
Voraussetzungen für di e Errichtung eines Nationalparks ge ­
schaffen. Mit dem§ Ba wurde die Schutzkategorie '' National­
park'' gesetzlich verankert, das Ges etz sieht somit di e Mög­
lichkeit der Errichtung und besond e ren Unterschutzste~lung 
ei nes Nationalparks vor. Bisher wurden die Donau-Mar c h­
Thaya-Auen 1982 als Landschaftsschutzgebiet und ei ni ge Na ­
turschutzgebiete e ntlang d e r March eingerichtet. Für ein 
Nationalparkgesetz z u einem Nationalpark Donau-Mar c h-Th aya ­
Auen wurde bisher noch ke in Entwurf vorgelegt. 

Wasserstraßendirektion 

Die Wasserstraßendirektion ist im Rahme n der Erfüllung ihies 
Wirkungsbereiches weder direkt am Ausbau der Donau z ur ener ­
giewirtschaftlichen Nutzung interessiert noch ist sie ln­
teressensvertretung der Schiffahrt. Ebenso kann ihr e Haltung 
z um Nationalpark Donau-March-Thaya-Auen als neutral be­
zeichnet werden. Allerdings kann die Wasserstraßendirektion 
den geplanten Nationalpark nach Maßgabe ihrer Möglichk e iten 
unterstützen. So wurden durch die Ausweisung von Biotop­
schutzgebieten, durch Landschaftspflege - und sonstige Ver­
b esse rungsmaßnahm e n, durch Untersuchungen zu hydrographis ch 
rel evanten Bereichen wesentliche Beiträge für die Erhaltung 
und den Schutz der Naturlandschaft an der Donau, March und 
Thaya geleistet. 
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Do na u kraft (Do KW) 

Di e Donaukraft pr o j e kti e r t we itere Kr a ftwe rk e z ur Nut z un g 
d e r Was s e r k r a ft, Nationalpar kp l ä n e und - vor s t e llunge n we rd e n 
e ntsp r ec hend ihr e m Au fgab e nb e r e i c h ni c h t e n twic k e lt. 
Grundsä t z li c h wird vo n der Do na ukraft di e Me inung vertr e ten, 
daß ke ine Diskrepanze n z wisc h e n Kraftwe rken und e ine m Na t i o­
nalpark zu se he n sind (si e he Wiener Ze itung 8.4.1987, S. 9 ). 

Fre md e n ve rk e hr s r e g ion Do na u - Ma rch 

Di e Fr e mde nv e rkehr s r egion si e ht im g e samt e n Naturraum der 
Regi o n (Aue n, Hundshe imer Be rg e , Le itha Ge b i r ge et c .) e inen 
wese ntliche n Fakt o r des t ouri s tische n Angeb o t s . Zum Nati o ­
n a lpa r k i st di e Fr e md e nve rk e hrsregi o n grundsä t z lich pos itiv 
e inges t e llt, d e r Nat i o n a l park wird mi tt e lfri s t ig f ür di e 
we it e r e t ouristi sc h e Entwi c klung (si e he Abs c hnitt 3 .2.2.) 
v o n Be d e utung s e in. Auß e r d e r Vor s tellung, e in künftiges 
Bes u c he r ze ntrum am Südufe r unt e r Ausnut z ung d e r be st e he nden 
und ausba ufä hige n In f r a struktur zu e rricht e n und das Nord ­
u fe r d e n Na turs c hut zz i e l e n v o rzube halten, gi bt e s i n d e r 
Fre md e nverk e hrsre gion ke ine konkr e t e n Vorst e llunge n. De r 
Natio nalpark soll z ur Int egration d e r beid e n "Ufe rt e il e " 
beitragen. 

Natio na lpa rkpl a nung Do na u-Aue n 

Seit d e r Gründun g im Ja hre 1986 arb e it e t d e r Ve r e in a n d e r 
Re alisie run g des Pr o j e k ts National park Do na u - Aue n. Da be i 
Nat i o n a lpark s , üb e r d ie La nd es k o mpe t e nze n h i na u s , natio nal e 
Natur sc hut zi nt e r ess e n be st e he n, nimmt d e r Ve r e i n d i e s e In ­
t e r esse n de s Bund e s be i d e r Realist e rung d e s Na ti o na l par ks 
wahr. Die Arb e it e n knüpfe n a n di e Empfehlunge n und a n das 
Na t io na lparkko n ze p t d e r Ök o l ogie kommission an. Da s Nat i o nal ­
p a rkk o n z ept d e r Öko l og i e ko mmis s ion si e ht e ine n Nati o na lpa r k 
Do na u - Mar c h-Thaya - Aue n v o r, wä hr e nd si c h d ie Na ti o na lpa rk­
pl a nun g auf das Ge b iet d e r Do na u-Aue n . b e schrä nkt. 

Di e Gründ e d a für li ege n in de r Tatsac h e , d a ß "in de n Do na u­
Aue n di e Re publik s e lbe r de r grö ßt e Grund e i ge ntümer ist, und 
di e wichtigst e n Ents c h e idun ge n bei d e r Realisi e rung · d e s 
Nationalparks (Donau - Ausb a u, Umst e llung d e s Forstbe tri e be s) 
f a ll e n in d ie Kom pete n z des Bundes. Da h e r e rs c h e int - e in 
e ntsprec he nd e r po liti sc h e r Will e vorausge s etz t - e ine r a s c he 
Re alis i erung d e s Na tional par k s auf Bundesgründ e n mö g lich" 
( C. MANZANO in "Nati o na lpark Donau- March-:-Thaya - Auen", 1 987, 
s. 63 ). 
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Das Nationalparkkon zept ba ut, wie ber e its erwähnt, auf den 
Empfehlungen d e r Ökologiekommission - fr eie Fließstrecke 
zwischen Wien und der Marchmündung - auf. Im Kapitel 4 
"Nationalparkkkonformität der Entwicklungsperspektiven" wird 
auf das Na ti onalparkkonzept Donau- Auen , das derzeit das 
einzige konkrete Nationalpark-Pro j e kt darst e llt, näher ein­
gegangen. 

Sonstige Stellungnahmen zum Nationalpark 

Di e im Rahmen dieser Studie erfaßt e n Vereine beschäftigen 
sich vorrangig ~it Konzept e n und deren Umsetzung in ihren 
eigenen Aufgabenbereichen. Vorstellungen zu einem National ­
park werden daher nicht entwick e lt, die Besc häftigung mit 
di esem Themenbereich beschränkt sich vornehmlich auf die 7 
Diskussion über bestehende Nationalparkkonzepte bz~. Kraft­
werksplanungen. Im folg enden werden einige di ese r (z.T. 
divergie r e nden) Einstellungen kurzgefaßt wi e dergege ben, die 
zumindest für einen Teil der regionalen Bevölkerung als 
r eprä se ntativ gelten können und somit für die künftige Ent­
wicklung des Nationalparkkonzepts Bed e utung haben werden. 

Di e Schaffung eines Nationalparks wird als "falsches 
Sc hut z ko n zept '' für die Do nau- Aue n e racht et , d a durch den 
z u e rwartend e n starken Besucherandrang Störungen und 
Be int~ächtigungen d e s Augebiets und d e r landwirtschaft­
lichen Gebiete im Vorfeld z u be fürcht~n sind. Die Bes~­
c herst r ö me könne n durch Lerikungs - und Ko ntr o llmaßnahmen 
n ic ht oder nur in unzur eic hendem Maß von sensible n Gebie­
ten f e rn ge halte n werden. Zud e m sind strenge Maßnahmen 
(Nationalpark -R anger etc .) ni c ht wünschenswert. 

- Dur c h den Nationalpark und seine_ Schutzbestimmungen wird 
d ie r egional e Bevölkerung in ihren Nutzungsrechte n und -
mögl ichkei t e n d.h. in den Wirtschaftsmöglichkeiten und 
Bewegungs fr ei hei t eingeschränkt. 

- Able hnun g d es Nationalparks, da ei ni ge Wissenschaftler und 
Experten, di e "von außen l,ommen", e in fix es Ko nzept vor­
legen, in d e m di e r eg ional e n, eige n e n Vorstellurigen nicht 
berücksichtigt werden. Durch e ine solche Vor ga ngsweise, 
wird di e künftige Entwicklung von auß e n gelenkt, Abhängig­
kei t e r ze ugt und ist Ei ge nbestimmung nicht möglich. 

- Als das beste Schut zko nzept wird di e Belassung d es Na ­
turschut zs tatus (Landscha ftsschutzg e biet) angesehen, wobei 
bes t e h e nd e Probleme (vor allem S o hleintiefung ) gelöst 
we rd e n müßt e n. 
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' Der Nationalpark stellt eine zusätzliche Fremdenverkehrs-
attraktion dar und sollte in ein Gesamtentwicklungskonzept 
eingepaßt werden. 

Zusammenfassende Anmerkungen 

Dem Nationalpark Donau-March-Thaya-Auen wird im Rahmen re­
gionaler Entwicklungsperspektiven von allen Planungs- bzw. 
Interessensträgern zunehmende Bedeutung zugemessen. Dabei 
werden mit "Nationalpark'.' sehr unterschiedliche Vorstel­
lungen verbunden, die sich grob in folgende Gruppen eintei­
len lassen: 

* Nationalpark und Kraftwerk: Nationalpark soll zugleich mit 
der Errichtung von Kraftwerken erfolgen, entsprechende 
Nationa lparkkonzepte liegen dazu nicht vor (Bundesregie­
rung, Bezirksparteiorganisationen). 

* Nationalpark bei freier Fließstrecke zwischen Wien und 
Marchmündung: Dies e Variante wird von der Nationalpark­
planung Donau-Auen vertreten. 

* Nationalparkbefürwortung ohne konkrete Vorstellungen zu 
einem Konzept und zum Ausbau der Donau. 

* Nationalparkablehnung aus den oben a ngeführt en Gründen. 

Eine Zuteilung d e r Interessensgruppen zu diesen Gruppen ist 
vor allem bei d e n Vereinen, aufgrund der oft divergierenden . 
Einstellung der einzelnen Mitglieder schwe r möglich. 

Un t er s c hi e d 1 i c h s in d au c h d i e " Fun!,; t i o n e n " , d i e e i n e m Na t i o -
nalpark zugeordnet werden: Nationalpark als Fremdenverkehrs­
attraktion, als Ve rhind e rungsmöglichkeit für Kraftwe rke, als 
Schutz lrn n zept. 

Die Nationalparkplanung e rfolgt derzeit i n einem sehr be­
schränkten Ausmaß. Die auf Landesebene zuständige Natur­
schutzabteil~ng arbeitet der ze it an keinem e ntsprech e nden 
Schutzkonzept. Die PGO (auf länderübergreifender Ebene) ist 
in ihren Planungsarbeiten von den Kraftwerksentscheidungen 
abhängig Und befindet sich in "Warteposition". Die Natic;inal­
parkplanung, de ren Nationalparkkorizept von der freien r1ieß ­
strecke ausgeht, ist durch den Regierungsbeschluß zum weite­
ren Donauausbau in der Realisierung des Konzepts zurückge ­
drängt. 
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3.2.8. Zusammenfassung 

Zie l des Kapit e ls 3 war es, . Planungs - und Interessensträger 
und der e n Konzepte und Vorstellungen zur r egional e n Ent­
wickl ung d e r Na tio na lparkr egion z u e rfass e n. Dazu wurden 
vor liege nd e , schriftliche Ma teriali e n ausgewertet und Ge­
spräche mit den r egionalen Interessensträge rn geführt. Die 
Ergebnisse dieser Erhebungen wurden in dies e m Kapitel nicht 
bewertet, sondern d ok umentari sch, nach Sichbereic~en geglie ­
dert, zusammengestellt. 

Allge meines 

Gegenüber d e n letzten Jahr e n hat d ie Disk ussion um den 
Kraftwerksbau, bzw. di e Kraftwe rksst ando rtfrage , den e nge ren 
Donauraum s e lbst, den Strom und di e Auwälder ins Bewußtsein 
der Bevölkerung und d e r Planungsträge r gerückt. War bis vor 
d e r Projektierung des Kraftwerkes Hainbur g der weit e re Do ­
na ua usbau ei n "gege bne r Faktor" und haben sich in d e r Au­
landschaft ei ne Reihe von Nutzungsformen e ntwickelt, so 
haben di e A4seinandersetzungen um Hainburg die weitere Ent -
1vic klung in Frage geste llt. 1 Die Diskussion darüper hat z.T. 
widersp rü c hli c he un d vie ls ei tige Int e r esse n an d e r Do nau und 
d en Do nau- Aue n a ufge d eck t. Eine Lösung konnt e noch nicht 
he rb e ige führt werden. 

Ei n ~11ei t e r e r "geä nd e rt e r Umstand" lieg t in d e r Verstärlrnng 
de t, Bezie hunge n z u den und "Öffnun g " der Osts taa.t en . Di e 
Plan un g ei ne r lvc lt a us'ste llun g ~Hen- ß ud apest 1995, d ie Libe ­
ralisierung der Reisebestimmungen sind Zeic he h dafür und 
biete n d e n Regionen an d e n bis dat o "t o t e n Grenzen" neue 
Mög li c hl<: ei t e n füt, wirtschaftliche urid lrnltur e ll e Bel e bung. 

lfose ntlich e Impul se l<ann auch di e "R eg ionalisierung ", di e 
Fö rd e rung vo n Proj e kten z ur Stä rkun g und Entwicklung der 
ni e d e r ös t e rr eic his c he n Reg i o n e n br i n ge n, di e im Zusammenhang 
mit d e r n iede röst e rr eic hische n Hauptstadtgründung besc hlos­
se n wurde. Di ese Fö rd e run gs mitt e l können allen Regio ne n 
Niede röst er r eic hs z u gut e komme n und hab e n auch in d e r Natio ­
nal park regio n ve rst ä rkte Bemühungen bei d e r Entwicklung von 
Zukunftsvorst e llunge n und Projektidee n initiiert . · Die 
Bi ldung von Zukunftsausschüss e n, di e Ausarbei tung von Re gio­
nalkonzpeten d e r politischen Partei e n, di e Konzeptioni e rung 
ko nkr e t e r Projekte durch Verein und andere Interessensträger 
si nd positive Ansätze. · 

Die Gründung zahlreic he r Vereine, mit kulturellen, ökologi ­
sc he n u.a. Zie Js etz un ge n, das Engagement von Einzelpe rsonen 
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und Persone ngruppe n, läßt zumindest für einen Tei l der re­
gionalen Bevölke rung auf v e rstärktes regionales S e lbstbe­
wüßtsein und di e Notwendigkeit der Gestaltung der künftigen 
Re gionalent wi c klun g e rkennen. 

Auf Bunde s- und Landesebe ne soll durch die 
setzung e ine r "Arb e itsgruppe Donauraum" die 
wicklung vorb e r e itet und koordiniert werden. 

g e plante 
künftige 

Ein­
Ent -

Die vorlie ge nd e n Entwicklungskonz e pte und -vorst e llungen 
weisen eine n s e hr unterschi e dliche n Konkretis i erungsgrad 
auf, sie r e i c h e n von allgemeine n Zielen bis hin zur ausge­
reiften Proj e kt e n mit Finanz- und Managementplänen. 

Ge werbe, Industr ie und Landwirtschaft 

Für den Sac hb e r e i c h Gewerb e und Industrie wurd e n vor allem 
Zielvorstellunge n b e treffend d e r Erhaltung und Stärkung der 
Be triebe f o rmu l i e rt. Konkr e t e Ansät ze , neue Proj e ktid e en für 
di e Schaffung dr i n ge nd notwe ndi ge r Gewerbe - und Industriear ­
b e itsplätz e ( sie he Kapitel 1) konnt e n nicht gefund e n werden. 

In der Landwirts c haft wird an Möglichkeiten zur Finalpro ­
duktion und d e r S pez ialisierung in d e r landwirts c ha ftlichen 
Produktion gea rb e i tet . Ob dies e Maßnahmen ausr e iche n, um die 
we itere Abn a hm e d e r Be triebe , d e r landwirtschaftlichen Be ­
v ö lk e run g ve rh i nd e rn z u könne n, l, a nn hier nicht be urteilt 
we rd e n. S iche r i s t, daß di e En t wic klung der Landwi rtschaft 
i n d e r Reg i o n i n g r o ße m Maß e vo n d e r gesamtöst e rr eic hische n 
Agrarpo l i tj l, abhä ngt . 

Er s t e Ver suc hc , Unll\ie 1 t pro bl e me " i n Angriff" 
durch d ie I nt e ns i v produktion v e rursacht 
unternimmt d e r Ve r e in Leb e nsraum ~archfeld 
r e ich Marchfe ld /ös tl ic hes We invi e rt e l). 

Fr e md e nve rl-,ehr 

zu ne hm e n, di e 
wurd e n / werden, 
(Tätigl,eitsbe -

In die Ent \ÜC l, 1 un gs mö g lic hl-, e i t e n d e s Fremde·nv e rl~e hr s we rden 
d e rzeit vi e l e Ho ffnung e n . ges e tzt und es können dies e m Be ­
r e ich auch g ut e Entwicklungschancen zugesproche n wecden. 
Ansatzpunkte dazu sind e iners e its die kulturhistorischen 
Stitten, di e Römerstadt Carnuntum, die Marchfe lds c hlösser 
sowie we it e r e Kulturd e nkmäl e r und andererseits d e r Natur ­
raum. Ents p r ec h e nd präsentiert und nutzbar gemacht, könnten 
di e Kulturstät te n für den Fremde nverkehr bedeutend e Attrak -
tionen 
vi e len 

we rd e n. Für den Naturraum, der derzeit be r e its von 
"Gro ßs tädt e rn" als Nah e rholungsraum fr e que ntiert 
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wird, liegen Konz e pt e für n e u e Rad- und Wanderwege, sowie 
für einen Nationalpark vor. 

Mit di ese m Fremdenverkehrsangebot soll/kann di e Nähe zum 
Großraum Wien ausgenutzt werden, d.h. daß die Projektwerber 
vor allem mit Tages- und Wochenendausflugstourismus der 
Bewohner Wiens und der Wien- Touristen rechnen. Die Fremden­
verkehrsinfrastruktur, vor allem im .Beherbergungs- und Gast­
stättenwesen, di e Ers c hli e ßung mit öffentlichen Verkehrsmit ­
teln u.a.m. müßten dahinge h end ausgebaut, vor a ll e m aber 
qualitativ verbessert werden. 

Wie bereits angesprochen, wer d e n die geplante Weltausstel­
lung 1995 , aber auch die eve ntue lle Abhaltung einer nieder­
österreic hische n Landesausstellung im Jahr e 1992 oder 1993 
in Pet r o ne ll-Carnuntum wic hti ge Impulse für die weiter e 
Entwicklung und konsequente Umsetzung der ang e führten Kon­
zepte geben , können. 

Nutzung der Wasserkraft, Schiffahrt 

Die weitere Entwicklung d e r Donau und ihr e r Aulandschaft 
hängt i n e rst e r Linie vom wei t e r e n Donauausbau, d.h. d e r 
Erri chtu n g von Wasserkraftwerken a b. Dur Gh d e n Regie rungsb e ­
schluß vo n Pe rtis a u 1987 über den weit e r e n Donauausbau habe n 
die Krafth1e rl,;s be tr e iber (Don a ukraft) ei ne ~11ic htige Abs ic he ­
run g für die la~fe nd e n Projektierungsarbeite n erhalten. Der 
Großteil d er regio na l en Planungs- und Interessensträger 
sp rich t sic h für d e n Kraftwerksbau aus, solange ke ine Eigen­
interessen, wi e z.B . die Erha l t un g der He ilque ll e n in Bad 
De utsch Alte nbur g oder di e Sic he rung landwirtschaftliche r 
Fläc hen be rührt werden. Das Hauptinteresse liegt be i d e r 
Diskussi on und bei d e r Ents cheidun g üb e r den künftige n 
Kraft1ve rh:sstandort. Di e r egional,11i rtschaftliche n Effekte d es 
Kraftwe rkbaus und -bet r febes , wie Arbeits plätze , Aufträge 
für r egional e Fi rme n, Ste u e r ein nah me e t c . werden nicht all ­
z uh och ei n gesc hätzt . · 

Sc hiffah rt: Vor allem für b e ssere Ausl ast un g der vorhande ne n 
Kapazitäte n, der S t eiger un g der Bedeutun g d e r österreicihi ­
schcn Häfe n und im Ausblick auf di e baldige Fertigstellung 
wichti ge r international e r Binnenschiffahrt -Verbind Ynge n 
(Rhei n-Main-Donau-Kanal) wird von der DDSG der Ausbau der 
Dona u unt e rhalb Wiens von d e r zei t 25 dm bei Mittelwasser auf 
35 dm ge ford e rt. Diese Regelmaß e können nur durch die Er ­
richtun g ei ne r Kraftwerksstufe er r e icht we rd e n. · 
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Nationalpark 

Das Nationalparkkonzept der Nationalparkplanung Donau-Auen 
Gaut auf d e r Erhaltung der · fr eie n Fließstr ec k e d e r Donau 
zwischen Wien und Wolfsthal a uf und ist somit nur bei Ver ­
z icht auf di e e n e rgiewirts chaft l ic he Nutzung dieses Donauab­
schnittes r ealisi e rbar. 

Die Vo rs tel lungen und Meinungen z um Nationalpark Donau- Auen 
sind diffe renzi e rt, wobei das Na tionalpark-Konzep t der Na ­
tionalparkplanung Donau-Aue n nur einem sehr kleinen Perso­
nenkreis wirklich bekannt ist (z.B. e hemal igen Mitgliedern 
der Ökologiekommission). So ist für einen Großt e il d er Be­
fürworter ei nes Nationalparks damit eine t ouristische At­
traktion v e rbund e n und zugleich s e hen sie keine n Wid e rspruch 
zwischen Nationalpark und Kraftwerk. Gegner führen als Ar­
gume n te vor allem Befürchtungen üb e r Beeinträchtigunge n der 
Aulandschaft dur ch die Besucherströme und Einschränk ungen 
d e r Nutzungsmöglichkeiten und -rechte der lokal e n Bevölke­
rung an. Das Anliegen " Nationalpark" als Naturschutzkonzept 
für die Donau-Aue n, das di e Nationalparkplanung v e rfolgt, 
konnte sich in d e r Re gion noc h ni c ht sehr stark etablieren. 
Ei ni ge Vertr e t e r der Nat ur schutzabte ilung d e s Amtes der 
Niederöste rreic his c hen Land e sregierung sehe n als vordring­
liche Maßnahm e zum Sc hut z d e r Au e n den Bau ei nes Kraft­
\ve rh: e s. 

Di e Er r ic htun g eines Nationa lpa rks wird im Zusamm e nhang mit 
Regio nal e ntwi ck lung vor a ll e m im Bereich Fremd e n v e rk e hr zwar 
of t angesprochen, j e d oc h aufg rund d e s Fehl e ns ei nes sehr 
ko nkr ete n und akzepti e r ten Ko nzepte s und den a usste h e nd e n 
Kraftwerksentscheid un gen, wi rd d e r Natio nalpa rk n oc h nicht 
\vi rkl ich in di e Vors t e llunge n und Üb e rlegunge n (in a usrei ­
c he ndem Maß e ) mit e inbezo ge n. 

Fac hüb e rgr e ife nd e Zie l e und Entwicklungsvorstellungen 

Regionale Entwi ck lungs vo rst e llunge n liege n vor allem für 
Sac hb e r e iche v o r, üb e rgr e ife nd e Zie lvorstell un gen, Koo rdina ­
tion b zw . e in Gesamtko nze pt für di e Reg ionalentwicl<lung sind 
e rst in d e n Anfänge n. Auf Bundesebe ne konnt e n di e von der 
ÖROK e ntwickelten Zielvorste llunge n für d e n Donauraum ~ei ne 
k o nl<r ete n Lösunge n der lnteressenskonflikt e he rbe iführen und 
auf die Entwi ckl un g Einfluß nehmen. Das im Entwurf vor­
li ege nd e Raumordnungsprogramm Wien-Umland hat seinen 
Schwerp unkt i n d e r " Ordnung" d e r Siedlungs e nt\ü cl<l ung und in 
d e r Rohstoffsiche rung. Auf La nd e sebene können weite rs die 
Regionali sierun g und di e dadurch verstärkten Initativen der 
po litische n Parteie n z ur Erarbe itung von Regiona ll<onzpeten 
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positiv b e urteilt werde n. 

Die Planungsgemeinsc haft Ost kann ih re Arbe iten für den 
Bere ich ''Natio nalpar k- und Erholungs r egion Donau-Mar c h-Ne u ­
siedlers ee " im Donau-Bereich , aufgrund der ausstehenden 
Kraftwerksentscheidungen, nur auf Grundlage narbeiten b e ­
schränkt fortführen. 

Auf regional e r Eb e ne sollen die zahlreichen Fremdenverkehrs ­
projekte dur c h ein Konzept d e r Region Do nau-March e rfaßt und 
ei ne Integration der beiden Donau~ferseiten e rreicht werden. 
Das Forum Marchfeld b e müht s ich i n einem Arbeitskr eis "R e ­
gionalentwicklung" unter d em Motto " vom Projektdenken zum 
Regionaldenken " um e ntspr ec hendes Bewußts ein, ist jedoch 
aufgrund d e r geringen Kapa z itäten (fr e iwillige Mitarb e it) in 
sei ne m Wi r k ungsbe r eic h d e r zei t als noch nicht sehr stark 
einzuschätzen und is t inhaltlich a uf d as Marchfeld be­
schränkt. Auf Bundes - und Landesebene ist die Einsetzung d e r 
b e reits erwähnten " Arbe _i t sgruppe Dona uraum" vorgesehe n. 

Abschließende Be me rkungen 

Zusammenfass e nd ka nn a l so a n ge me rh t 1ve rd e n, daß i n e inige n 
Be r e ichen wi c hti ge und chancenreiche Entwick lungskonz epte 
beste he n, daß d e r ze it noch kei ne koord ini e renden Vorgangs­
weise n gefund e n we rd e n ko nnt e n, um di e Ei nzelproj e kte und 
Vo rstellungen auch z ~visch e n de n Planungs - und Int eressens­
t r äge rn und d e r Bevö lk e rung a b z ustim men und um e ine für di e 
Regio n akzep t ab l e Entwic klun g z u e rr eiche n. 

Ob di ese Au f gabe vo n d e r Arbeitsgru ppe Do nauraum e rfüll t 
we rd e n kann, wird 0o n ihr e r persone ll e n Zusamme nsetz un g 
( Ei nbindun g aller r e l e vant e n Planungs - und Interessensträ ­
ge rn), ihr e n Zie ls e t z ungen, d e n finanz i e ll e n und organisa ­
to r isc hen Rahme nbe dingungen abhä n ge n. 

I m Ra hme n d e r Vorstudie wurde kei ne Abschätz un g getrof f e n, 
ob die vorli ege nd e n Ko nz e pt e Lös ungsansätze und -möglichkei­
ten für di e S truktur- und Entwicklungsprob l e me de r National­
parkregion (wi ~ z.B. Arbeitsplatzdefi z it, Rü c kgang d e r land­
wirtschaftli ~he n Be triebe und Arbeitsbe völkerung, Einsßiso ­
na lität d e s Fremde nverkehrs e tc., si e he Kapitel 2) bie ten. 

Di ese Abschät z un g und Such e na c h Lösunge n wäre e ine wichtige 
Planungsaufga be, für di e e in geeigne ter Planungsträger ge ­
fund e n werden müßt e . Ein sicherli c h wichtiger Fragenkompl ex 
stellt di e Wechs e lwirkung zwische n d e n v e r sc hiedene n Konzep­
t e n und Vo r ste llunge n dar. Eine Absc hätz ung d e r National -
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parkkonformität der in diesem Kapitel dargestellten Perspek ­
tiven wird daher Inhalt des folgenden Kapitels sein. 
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·4. NATIONALPARKKONFORMITÄT DER ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVEN 

Für die Realisierung eines Nationalparks, 
ungschanc en der Naturschutzanliegen, sind 
wicklungeo der gesamten Nationalparkregion 
Bedeutung. 

für die Umsetz ­
die weiteren Ent­
von wesentlicher 

Best immend e Entwicklungsvorhaben können in völligen Wider­
spruch zu dem Nationalparkkonzept stehen d.h. dessen Reali ­
sierung verhindern. Die Beurteilung der Nationalparkkonfor ­
mität der regional e n Entwicklungsperspektiven und die ent ­
sprechende Einflußnahme ist somit ein wichtiger Aufgabenbe­
reich im Rahme n der Nationalparkplanung. 

Auf die angesprochenen Wechselwirkungen zwischen regionalen 
Entwicklungsvorhaben und dem Nationalparkkonzept wird in 
dies e m Kapitel eingegangen, in dem . in ei n em ersten Abschnitt 
(4.1.) das Nationalparkkonzept dargelegt wird und in e inem 
zweite n Abschnitt (4.2.) die Nationalparkkonformität der in 
Kapitel 3 aufgezeigten Entwick lungsvorhaben anhand der Na ­
tionalparkziele abgeschätzt wird . 

Einen weiteren, für die Nationalparkplanung wichtigen Be­
reich stellt die Auseinandersetz ung mit und die Einschätzung 
"d es National parh s als Fa !,; tor der regionalen En t~vic l<l ung" 
dar. Darunter sind positive und negative Impulse, di e durch 
die Errichtung eines Nationalparks in der regionalen Wirt ­
schaft bzw. allgemein in der Regionalentwichlung ausgelöst 
werden können, zu verstehen. Es sind dies vor allem Wirkun­
gen in den Bereichen: Fremdenverkehr, Land- und Forstwirt­
schaft, Siedlungs \11esen und Kultur, Gewerbe. Da im Rahmen 
di ese r Vorstudie eine e rschöpfende Analyse dieser Auswirkun ­
gen nicht erarbeitet werden kann, we rden im Abschnitt 4.3. 
die potentiel len Auswirhunge n ange(ührt, um ei nen Leitfaden 
und Anhaltspunkt für weitere St udi en gebe n zu können. 

Im Abschnitt 4.4. werden j e ne Möglichkeiten und Chanc e n 
aufgezeigt, die für die Nationalparkplanung bestehe n, bei 
den im Kapitel 3 angeführten Entwicklungsvorhaben und - per ­
spektiven mitzU\virl< e n, um ei ne weitge he nde nationalparld~on­
form e Regionalentwicl<lung zu e t1 reichen. 
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4.1. NATIONALPARKKONZEPT DONAU- AUEN. 

Nachdem mit dem Kapitel 3 die regionalen Konzepte und Ent ­
wicklungsperspektiven ausführlich behandelt wurden, soll nun 
nähe r auf den geplanten Nationalpark Donau-Auen und auf 
seine möglichen Wechselwirkungen zu anderen Entwicklungsbe ­
reichen eingegangen werden. 

Als Beurteilungskriterien für die Nationalparkkonformität 
anderer Konzepte und für di e Einschätzung der Wechselbe ­
ziehungen werden die Ziel - und Entwicklungsvorstellungen des 
Nationalparkkonzeptes der Nationalparkplanung Donau- Auen 
h e rangezogen. Die Einschätzung erfolgt anhand dieses Konzep ­
t es , da es von der Ökologiekommission und somit von einer 
großen Anzahl einschlägig befaßter Fachleut e , Wissenschaft ­
ler und regionaler Entwicklungsträger entwickelt und em ­
pfohlen wurde. 

Im f o lg e nd e n wird das Konzept kurz dargestellt, wobei das 
Hauptaugenmerk bei der Zusammenfassung der Kriteri e n, der 
Ziel - und Entwicklungsvorst e llunge n liegt. Eine ausführliche 
Beschreibung des Konzeptes kann d e r Broschüre "Nationalpark 
Donau-March - Thay-Auen, die Empfehlungen der Ökologiekommis~ 
s ion" entnommen 1.verden. 

Bereits in Kapitel 1 "Einleit ung" lvUrde di e Entvvicklung der 
Nationa lparl\ idee aufgezeigt, sodaß hier vor allem di e Arbeit 
der Ölwlogielwmmission beleucht e t 1vi rd. 

Di e "Ölw l ogielrnmmission der Bundesregierung" wurde 1985 
eingesetzt, um nach d e n Auseinandersetzungen um das Kraft ­
werk Hainburg Lösungen für di e künftige Entwicklung des 
Donauabschnittes Wien - CSSR Grenze. zu erarbeiten. Der Ar ­
beitsk r e is "Nationalpark" der Kommission hat im Rahmen sei­
n e r Tätigkeit, ausgehend von vorliegenden Studien und Unter ­
suchunge n, z.B . dem Landschaftsrahmenplan Donau- Auen Wien ­
Hainburg etc . (siehe Abschnitt 3 . 2 .7.) geprüft, ob di e Auge ­
biete nationalp~rkwürdig sind. Diese Prüfung wurde vorgenom- · 
me n, da die bis zu diesem Zeitpunkt e rfolgten Schutz maß­
nahm e n ni cht ausreichten, um das · Gebiet vor weitreiche nden 
Ei n griffe n zu schützen und da sich die Errichtung von Natio­
nalparken weltweit zum Schutz von wertvollen Naturland ­
schaften bewährt hatte. Für dies e Prüfung wurden Natio ­
nalparkkrit erien der IUCN, der PGO, des Wiener und Nieder­
österreichischen Naturschutzgese t ztes und Arbeiten d e r Kom­
mission selbst, herangezogen. Kriterien waren: 

* Ursprünglichkeit und Größe 
* Eigenart und Schönheit 
* Gesamtstaatliche Bedeutung 
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Ergebnis der Prüfung war die eindeutige Feststellung, daß 
das Gebiet nationalparkwürdig ist und dies, obwohl bereits 
Eingriffe und Nutzungen wie die Donauregulierung, die forst­
wirtschaftliche Nutzung, die Nutzung der Donau als Schiff­
fahrtsstraße etc. stattgefunden haben und stattfinden. Es 
konnte dara~f verwiesen werden, daß sich das dynamische 
Ökosystem der Au mit entsprechendem Schutzmanagement auch in 
ihren ,nutzungsbedingt gestörten Gebietsteilen rasch regene­
rien könne (H.SCHACHT, 1986). 

Konzept des Nationalparks Donau-Auen 

Das Konzept umfaßt folgende Bereiche: 

* Ziele des Nationalparks 
* Abgrenzung und Zonierung 
* Management 
* .Regionalkonzept 

Das Nationalparkkonzept Donau-Auen geht von den Empfehlungen 
der Ökologiekommission aus, die Donau-March-Thaya-Auen als 
Nationalpart unter Schutz zu stellen, wobei die freie Fließ­
strecke der Donau zwischen Wien und Wolfsthal Vorbedingung 
ist. Die Nationalparkplanung Donau-Auen beschränh:t ihre 
Arbeiten auf die Donau-Auen. Die Gründe dafür liegen in den 
besseren Realisierungschancen eines Nationalparks Donau­
Auen, da der größte Grund e igentümer der Bund ist und die 
wichtigsten Entscheidungen in seinen Kompetenzbereich fal­
len. Es wird von der Nationalparkplanung betont, daß durch 
diese Vorgangsweise die Nationalparkwürdigkeit der Thaya­
March-Auen (hauptsächlich in Priv~tbesitz) nicht in Frage 
gestellt tvird. 

Der Nationalpark Donau-Auen soll nach folgendem Konzept 
errichtet werden: 

Ziele des Nationalparks 

Mit der Erklärung eines G~bietes zum Nationalpark sGllen 
eine Reihe von Zielen erreicht werden, es sind dies: 

* Schutz 
*Erlebnis-und naturorientierte Erholung 
* Erziehung, Bildung 
* Forschung 
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wobei unter di ese n Sc hlagwor te n folgende konkrete Zielvor ­
stellungen zu verstehen sind: 

Sc hutz: * Erhaltung der g~genwärtigen Vielfalt 
* Rekonstruktion der früh e r e n Vielfalt 
* Sicherung der ökologischen Dynamik und der natür ­

liche n Entwicklung 
* Sicherung d e r landschaftlichen Besonderheiten 
* Sicherung von störungsfr e i e n Ruhezonen für Flora 

und Fauna 

Erlebnis - und naturorientierte Erholung: 
* Siche rung naturnaher Erholungsräume, die über eine 

möglichst große Vi~lfalt, ausreichender Größe und 
Belastbarkeit sowie Erreichbarkeit verfügen 

Erzie hung und Bi ldung : * Sicherung von Naturlandschaften für 
die "dire kt e Naturerfahrung " im 
Rahmen von Schul - als auch Erwach­
sene nbildung 

Fo rschung: * Ermögli c hung der Fo rschung in bishe r nur unzu ­
r eic he nd abgedeckten Wiss e nschaftsbereicheri, um 
\(ünfti g beste Schutzmöglichl(ei ten zu erar­
beiten. 

* C1,hal tung ei ne s 1,11 ichtige n Genreservoirs 

Das Sc hut zzie l genie ßt höchst e Priorität vor d e n anderen 
Zi else tzunge n. Ausge he nd von di ese n Ziels e tzunge n, in Be ­
mühun g um deren bestmöglicher Umsetzung, werden Abgrenzungen 
und Zo nie run g vo r genomme n, Nut z un gs - und Pflegemaßnahmen 
vorgeschlagen und ei n Regionall(onzept e rstellt. Da z u liege n 
für d e n Na ti o na lpar l,; Donau - Au e n di e folgenden Aussage n vor: 

Abgrenzung und Zo n ie rung 

Der Na tionalpa rk so ll di e Donau - Auen von der Wiener Stadt ­
gre n ze bis z ur Staa tsgrenz e z ur CSSR umfass e n, wobei 
gr undsät z li c h '' a ll e noc h vorhand e ne n Auwälder, di e kommuni ­
zie r e nd e fr eie Fließs trecke, Augewässer und üb e rs c hwe mmt e 
Wiese n e nthalt e n sei n sollen - Siedlungen und privat e Äcker 
werden nicht ei nbezogen. Di e Nationalparkgrenze läuft 
in d e r Rege l e ntlang der Lila l d - .Feld - Grenze." ( Nationalparl, ­
planung Donau- Aue n, 1987) 

Innerhalb 
Bestände 
g r e n z ung 
ge nomme n 

d es Nationalparkgebiet es werden kernzone nwürdige 
und Gebiete ausgewiesen, e ine detailiert e Inne nab ­
zwischen Kern - und Randzone n wurde noch nicht vor ­

(nähe r es da z u in der obe n erwähnt e n Broschür e ) . 
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Management de r Nutzungen und Pflegemaßnahmen 

Zur Erfüllung der Schutzziele sollen bestehende Nutzungen 
und -ansprüche so geregelt werden, daß künftig keine Beein­
trächtigung des Ökosystemes der Nationalparklandschaft zu 
erwarten ist. Im geplanten Nationalparkgebiet betrifft das 
vor allem di e Nutzungsbereiche Forstwirtschaft, Jagd, Fi­
scherei und Landwirtschaft. Eine weiterer Bereich künftigen 
Managements liegt in der Besucherbetreuung und -lenkung. Für 
bestehende Erholungsnutzung und für den noch zu erwartenden 
Nationalparkbesucher muß für geignete Erholungsmöglichkeiten 
gesorgt werden, so daß die Erholungsnutzung im Einklang mit 
der Schutzziel steht. Für die Besucherzone um das gewünschte 
Nationalparkzentrum Schloß Petronell wurden detaillierte 
Vorstellungen e ntwi~kelt (BOCK/FREY/SCHERZINGER 1986). 

Regionalkonzept 

Mit der Erarbeitung und Umsetzung eines Regionalkonzeptes 
soll di e Einbindung des Nationalparks in die Region e rzielt 
werden. Dabei sind zwei Aspekte von größter Bedeutung: 

* Die Einbeziehung d e r r egional a nsässige n Bevölkerung bei 
der Errichtun g und Betrieb des Nat ionalparks, so daß eine 
größtmögliche Akzeptanz und Un terstützung der National­
parkidee von Seiten d e r lokalen Bevölkerung besteht. 

* Di e nationalparkkonforme Entwi ck lung der Bereiche Siedlung 
und Kultur, Land- und Forstwirtschaft, Fremdenverlcehr und 
Ge,~erbe in den Nationalparkgemeinden durch die Ve rgabe 
e ntsprec hende r Förderung, di e E~arbeitung von Fachlconzep­
ten und sonstiger Maßnahme n. 

Zu den angeführten Konz eptbereichen Abgrenzung, Manage ment 
d er Nut z unge n und Pflegemaßnahmen, Regionalkonzept liegen 
für den Nationalpark Donau-Auen nur grundsätzliche Aussagen, 
jedoch keine lconkreten Vorschlbge vor. So gibt es für dii 
Abgrenzung und die Innenzonierung noch kein fertiges Detail­
konz ept; es konnte noch kein Managementplan für die Abstim­
mung der Schutzziele mit d e n Nutzungsinteressen bzw. · für 
Pflegemaßhahmen erstellt werden, ebenso konnte noch kein 
Regionalkonzept für die gesamte Nationalparkregion ausgear­
beit et we rd en . 

Auf den Stand der Planungen und die vorherrschenden Schwie ­
rigkeiten wurden bereits im Abschnitt 3.2.7. eingegangen, 
di e u.a. die Begründung für den niedrigen Konkretisierungs-
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grad des Nationalparkkonzeptes liefern: 

Zusammenfass un g der Nationalparkzie l e und -kri terien 

Da die Nationa lparkziele und - e nt wicklungsvorstel lunge n die 
Kriter i e n für die Beurteil ung bestehender regionaler Ent­
wickl un gsko n zepte sind (Abschnitt 4.3.) we rde n di ese nun 
überblicksmäßig zusammengefaßt: 

Die Donau-Auen stellen eine n~ch weitestgehend intakte Fluß ­
landschaft dar, die aufgrund ihrer Ursprünglichkeit, Sc hön­
heit und Eigenart und ihres nationale n Stellenwertes als Na­
tionalpark unter Schut z gestellt werden sollen. 

Für die Aul andschaft , den Nationa lpark selbst (keine Sied­
lungsgebiete im Nationa lparkgebiet) , ist der Sc hut z des 
Gebietes und seiner Ökosysteme vorrangig . Dabei soll das 
bestehende Nat ur potential erhalten und ges i c hert we rd e n, 
indem Nut z unga nsprüche ge r egelt, durch e ntspr ec hende 
Pflegemaßnahmen sol l es verbessert werde n. Das Gebiet ist 
für Erhol un g , Bildung und Erziehung und für Fo r sc hung unter 
Beacht un g der S-c hut zziele z ugängli c h z u e rhalt en . Di e Ein­
bindun g des National parks in die ges~mte Na ti o nalpark r egion 
ist durch Einbeziehung der l oka l en Bevö lkerun g und durch 
eine eve n tue ll e Einfluß nahme und Mitgestaltung d e r Entwick ­
lun g des Lebens - und lhrtschafts r aumes zu gewährl e ist e n. 
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4.2. WECHSELBEZIEHUNGEN ZWISCHEN DEN ENTWICKLUNGSKONZEPTEN 
UND DEM NATIONALPARK DONAU- AUEN 

Es soll nun eine erste grobe Einschätzung erfolgen, ob und 
wenn ja, welche Auswirkungen die im Kapitel 3 dargelegten 
regionalen Konzepte auf die Realisierung des Nationalparks 
Donau- Auen habeti können. Dabei wird anhand der Nationalpark ­
Ziel - und Entwicklungsvorstellungen (Abschnitt 4.1.) festge ­
stellt, ob das jeweilige Konzept die Nationalparkziele posi ­
tiv oder negativ beeinflußt, d.h. ob das Konzept: 

* riationalparkkonform ist; 
* seine "Nationalparkkonformität" abhängig von der weiteren 

Entwicklung und Konkretisierung des Konzeptes ist oder 
* das Konzept die Schaffung des Nationalparks a usschließt. 

Diese Einsch~tzung wird analog zu Kapitel 3 nach folgenden 
Hauptbereichen vorgenommen: 

* Nutzung der Wasserkraft, Schiffahrt 
*Land-und Forstwirtschaft · 
* Handel, Dienstleistung, Gewerbe und Industrie 
* Fremdenverkehr inklusive kulturhistorische Stätten und 

Weltausstellung 

Es soll 
schätzung 
darstellt. 

an dieser Stelle betont werd~n, daß diese Ein­
eine erste grobe Analyse der Wechselbezi e hungen 

4.2.1. Nutzung der Wasserkraft, Schiffahrt 

Nutzung der Wasserkraft 

Der im Sommer 1987 gefaßte Regierungsbeschluß über din wei ­
teren Donauausbau sieht zwischen der Staustufe Wien u~d 
Wolfsthal II ein drittes Staustufenprojekt, Wildungsmauer, 
vor. Zudem 1ve:rden andere Kraft1,verksvarianten für diesen 
Streckenabschnitt diskutiert und von der Donaukraft projek­
tiert (siehe 3.2.3. ). Im Rahmen dieser Beurteilung werden 
nicht die Auswirkungen der einzelnen Varianten betrachtet 
und deren Vor - und Nachteile ge:geneinander abgewogen, son­
dern es wird versucht, jene grundsätzlichen Aussagen heraus ­
zuarbeiten, die im Zusammenhang mit dem Nationalpark Donau­
Auen getroffen werden können. 

Ausgangspunkt dabei ist das Nationalparkkonzept, das aur der 
freien Fließstrecke der Donau zwischen Wien und ll'Jolfsthal 
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und ih rer Erhaltung aufbaut. Die Begründung für diese zen­
trale Anford e run g ei ner freien Fließstrecke liegt in d e r 
Tatsache, daß für die Entstehung und das Weite rbest e he n von 
Auen di e Hauptfaktoren "pe ri odische Überflutung" und 
" Schwan kunge n des Gr undh1asserspiegels, der i m direkte n Zu­
sammenhang mit d em Fluß stehen muß" gegebe n sein müssen. 
D.h. daß nur ein dynamische r Kontakt des Flusses mit der Be -

1gleitlandschaft eine furiktionierende Au ermöglicht. 

Durch d e n Bau und Betrieb ei n e r Fl ußkraftwerkes kommt es 
e ine rseit s zu Flächenverlusten beste he nd e r Augebiete und 
andererseits wird die obe n angesprochene "Dynamik" zwischen 
Fluß und Au durch di e Abdämmung und d e n Aufstau des Flusses 
unt e rbroche n, was eine Veränderung bzw. d e n Verlust des 
Augebietes als solches z ur Fo lge hat. 

Untersuchungen, die im Rahmen des Landschaftsrahmenplanes 
Do n a u - Aue n Wi e n- Ha i nburg durchgeführt wurden, haben e rge ben, 
daß jedes Kraftwe rk, g l eic h an welche r Stelle, nachteilige 
Ve ränderunge n für das Auenökosyst e m mit sich bringe n wird, 
d aß es aber Standort e gib t, die etl'1las ~venige r "schl ec ht" 
sind als das projektierte Kraftwerk Hainburg (H. SCHAC HT, 
1987 ) . 

Aus dieser sehr verlrnappte n Darstellung ( näh e r e Informatio­
nen sind einschl ägigen St udi e n und Publikationen zu e nt ­
neh me n - Hinwe is e dazu i m Li teraturve rzeichnis) kann d e r 
Sc hluß gezogen we rd e n, daß ein Kraftwe rksba u mit de n 
Schut zz i e l e n des Nationalparks nicht vereinbar i st. Za hl ­
reiche Unt e r suchungen (s . o .), so1vie die Ölrnlogielrnmmission 
komme n z u d iesem Ergebnis . Inwi ewei t di e anderen Zi e lbe ­
r eic he durch ei ne n Kr aft~erksbau be troffe n wären, kann h ie r 
n ic ht abschließend beurt~ilt we rd en . Sicher ist, daß sich 
di e Mögli c hk ei t e n und Aus gangsbedingunge n für Bildung, 
nat urnahe Erh o lung und. Fo r sc hung durch di e Änderung/Verlust 
der Donau - Auen e benfa l ls ve r ä nd e rn bzw. verringern würden. 

Die Realisierung des Na ti onalparks, ei ne s Natio na l parks, wi e 
ihn die Nationa l parkplanun g Donau - Auen anstrebt, wird durch 
ei ne n Kraft we rksbau zwische n Wi e n und Wolfsthal völl ig in 
Fr~ge gestellt. Für die Stand o rt e Wien und Wolfsthal II wird 
ei ne e ntspr ec h e nd e Umw e ltve rträ g lichkei tsprüfung gefordert. 

Di e s e Aussagen stehen im Widerspruch z u j e ner Argumenta ­
tionsli n i e , di e von den Kraftwerksbetreibern, aber auch von 
anderen ~nteressensgruppen ve rtret e n wird. Sie sehen in d e r 
Errichtung von Kraft we rk e n di e ei nzige mögliche und n o twen ­
di ge Schut z maßnahme für di e Auen, um di ese vor der Aus ­
tro c knung zu rett e n. Die Gefahr d e r Austrocknung resultiert 
a us der bisher e inget r e t e n e n und f ortschreitend e n Sohlein-
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tiefung d er Donau, ve rur sach t u.a. durch die Errichtung d e r 
Stau s tufe n obe rhalb Wiens und der damit verursachten Unter ­
brechung des Geschiebetransportes. 

Daß mit der Er r icht ung e iner S taustufe zugleich d ie l e be ns~ 
notwendige Dynamik (s.o.) zwisch e n Fluß und beg l eitender 
Landschaft unterbrochen wird, scheint i m Rahme n dieser Über­
l egungen von unt e rgeo rdnet e r Bedeutung, da technische Aus­
gleic hsmaßnahme n (z.B. Gießgang), so wird argumentiert, 
diesen Dynamikve rlust ko mpe ns i e r e n könnte n. · 

Nationalpa rk ko n zepte mit Kraftwerken sehen - konkrete Pla­
nunge n liegen keine vor - grundsätzlich, di e nach dem Kraft ­
werksbau verbleibenden Flächen als potenti e lles National ­
parkgebiet an. Ob diese Rest fläche n (bzw. Te i l e daran), di e 
abgetrennt von der Fließst r ecke sind, a uch nac h Überprüfung 
mit den international anerkannten Kriterien a ls nat ional ­
parkwürdig e ingest uft werden können, darf hi e r bezweifelt 
werden (siehe SCHIEMER, F. et al., 1987) . 

I n Anbet rac ht d er Tatsac h e , daß Au e n vo n d e m dynamisc hen 
Kontakt z um Fl uß abhä ngig sind, daß durch ei n Flußkraft we rk 
dieser Kont a kt auf einer langen Strecke unt e rbroche n wird 
und daß t ec hn isch e Maßnahmen das ursprüngliche System nicht 
wieder h e r z ustell en ve rmög e n, kann f estge h a lt e n werden, daß 
ein Kraftwerksbau zw i sc hen Wien und Wolfsthal I I keinesfall s 
nationalparkverträglich ist. 

Schi ffahrt 

Bei Beibe haltung der fr e i e n Fließstr ec ke unt e rhalb Wiens 
mü sse n für die Sc hiffahrt Baggerungsmaßnahmen in der Sc hiff ­
f ahr tsrinne (laufend ) durchge führt werden, s o daß eine Min­
destfahrt'llassertiefe von 25 dm gara.ntiert werden kann. Ob 
di ese Baggerungen nega tive Fo lgen für den Nationalpark habe n 
sol lt e von fachlich ko mpete nt e r Stell e beurteilt werden. Di e 
Nutz un g der Dona u a ls Schiffahrtsstraße wird aufgrund d e r 
natio na l e n und int e rna tiona l e n Bed e utun g und de r best e he nd e n 
Abkommen n ic ht in Fr age gestellt. In Nationalparken nach 
internationalen Kriterien ist di e Schiffahrt nicht zulässig. 

Di e i nt e rnational und von de r DDSG angestrebte Mindest was ­
sertiefe von 35 dm auf diesem Donauabsc hnitt kann nur durch 
d e n Ausbau der Donau, der Ve rwirkli ch ung e ine r Kraftwerks­
stufe e rreicht werden (Beurt e ilung s.o.). 
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4.2.2. Land- und Forstwirtschart, Jagd und Fischerei im 
Augebiet selbst 

Die Nutzung der Augebiete, hauptsächlich forstwirtschaftlich 
genutzt, einige Ackerflächen, Fische~ei und jagdliche 
Nutzung, erfolgt derzeit nach dem Kriterium der Wirtschaft ­
lichkeit. Dies gilt sowohl für die öffentlichen Grundeigen­
tümer wie z.B. die Bundesforste, also auch für die privaten 
Besit2er und Pächter: Die Bewirtschaftung hat z.B. durch das 
Einbringen von Femdbeständen Beeinträchtigungen des Ökosy­
stems zur Folge. Die Nationalparkplanung fordert daher eine 
nationalparkkonforme Bewirtschaftung der Augebiete und die 
völlige Außernutzenstellung künftiger Kernzonen. Erste An­
sätze für eine nationalparkkonforme Bewirtschaftungsweise 
wurden von den Bundesforsten getroffen, indem in einigen 
kernzonenwürdigen Beständen nach ökologisch orientiertem vor 
wirtschaftlich orientieren Kriterien 11 bewirtschaftet 11 1,vird. 
Diese Initiativen kommen den · Schutzzie~en entgegen, sind 
jedoch nur insgesamt ein sehr kleiner Teil der erforder ­
lichen Änderungen. 

Di~ Nationalparkkonformität der Land - und Forstwirtschaft, 
Jagd und Fischerei im Augebiet wird davon abhängen, ob und 
daß die Nationalparkplanung ein Nutzungskonzept für das 
Nationalparkgebiet erarbeitet und daß dieses auch umgesetzt 
1iverden lrnnn. Die Bereitschaft der Nutzungsberechtigten, 
sowie entsprectiende finanzielle Mittel, Tauschflächen sind 
u.a. Voraussetzung dafür. 

Landwirtschaft in den angrenzenden Gebieten 

Die an den Nationalpark angrenzenden Fläche n sind intensiv 
genutzt Agrargebiete. Inwieweit Zielkonfl ikt e zwische n 
Schutzzielen und der landwirtschaftlichen Produktion durch 
Einfluß der Landwirtschaft auf das Auenökosystem (z.B. durch 
Eintrag von Agrochemikalien, durch Grundwasserabsenkung 
u.a.m.) bestehen, kann hier nicht abschließend beurteilt 
werden. 

Sicher hat jedoch die Landwirtschaft einen wesentlichen 
Einfluß auf die Einbindung des Nationalparks in dii Gesamt­
region. Soll der Nationalpark langfristig gesehen nicht . eine 
"ökologische Insel" inmitten agrarischer Produktionsflächen 
sein, so müssen Maßnahmen i n den Agrargebieten zu deren 
ökologischer Stabi li sierung, Verbesserung der Grundwasser­
verhältnisse und Obe~flächenwässern, Maßnahmen im Bereich 
des Landschaftsbildes getroffen u.a.m. werden. 

Die allgemeine landwirtschaftliche Entwicklung läßt dahin-
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gehend noch wenig erwarten. Erste wichtige positive Ansätze 
werden vom Verein Lebensraum Marchfeld mit der Initiierung 
von Ökowertflächen im Hinblick auf ei n Biotopverbundnetz 
etc . unt ernommen . 

Zusammenfassend kann fest ge halt en werden, daß zwischen 
11 Nationalpark" und "Landwirtschaft II enge Lll ec hselbezie hungen 
bestehen. Ob die künftige Entwicklung der Land- und Forst­
wirtschaft, Jagd und Fische rei nationalparkkonform ist, 
hängt im Nationalparkgebiet von der Durchsetzung e ntspre­
chender ( gese tzlicher) Schutzbestimmungen und den daraus 
resultierenden Nutzungsänderungen ab. In der angr enze nden 
Nationalparkregion wird es auf die Ergebnisse der Anstren­
gungen d e r Nationalparkplanung ankommen, die künftige Ent­
wicklung dur c h Information, Beratung und Förderungsmaßnahmen 
mit ges talt e n zu können und bestehende Ansätze zu unter­
stützen. Die derzeitige Bewirtschaftungsform der Intensiv­
landwirtschaft in nationalparkangr e nzenden Gebieten ist zwar 
nicht als den Nationalpark unmittelbar beeinträchti ge nd zu 
be ze ichnen , entspricht aber auch nicht den Zielvorstellungen 
d e r Gestaltung e ines Nationalparkvorfeldes. ' 

4.2.3. Dienstleistungen, Handel, Gewerbe und Indus trie, 
Siedlungstätigkeit 

Di e Vorstellungen zur weit e r e n Entwicklung in dies erc n Be­
r eic he n ( Fremdenv e rkehr, siehe Absc hrlitt 4.2.4.) konzen­
triert sich vor .allem auf di e Erhaltung best e hender und der 
Suche nach Möglichkeiten z ur Schaffung neu e r Arbeitsplätze. 
Grundsätzlich können darin keine Zielkonflikte mit dem Na - ' 
tionalpark geiehen werden, solan~e nicht dir e kte Beeinträch­
tigungen des künftige n Nationalparkgebietes damit verbunden 
sind, z.B. durch Industrie - und Gewerbeflächen im Augebiet 
selbst (Immuno AG. in Orth / Donau), Kiesabbau in de r Donau 
( Bad De uts c h Altenburg), Verschlechterung d e r Gewäss e rgüte 
d e r Donau z ubringer (Zuckerrübe nkampagne) etc .. Vorliegende 
und künftige Projekte sollt e n dah e r a nhand de r Nationalpark­
ziele üb erprü ft werden, um mögliche Beeinträchtigungen (di ­
r e kt e r Fläche nverlust in d e r Au, Beeinträchtigung des Ökosy­
stems und des Landschaftsbildes) rechtzeitig erkennen und 
vermindern/ve rhindern zu könne n. 

Weiters kann angeme~kt werden, daß ein Nationalpark a uch 
künftig~ Beschäftigungsmöglichkeiten bieten kann und e ven­
tuell einen posittven Beitrag zur Verbesserung der Arbeits ­
marktlage der Region leisten kann. Eine Abschätzung dieses 
Potentials liegt nicht vor, e rste Grundlagen dazu werden in 
Abschnitt 4. 3. angeführt. 
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Die künftige Siedlun gsentwickl ung kann durch die Errichtung 
eines Nationalparks insofern beeinflußt werden, als die 
At t1~akti vi tä t des Gebietes als "Nationalparkregion" für 
Zweitwohnsitzer und für zuwandernde Erwerbstätige erhöht 
wird. So kann der Druck auf landschaftlich besonders schöne 
Lagen zunehmen. Die Nationalparkkonformität der Siedlungs ­
entwicklung kann jedoch tlurch Ra hmenbedingungen der Raum­
ordnung auf Landesebene (HO-Programm Wien-Umland!) und a uf 
Gemeindeebene (Flächenwidmungspläne) unter Kontrolle ge­
bracht vverden. 

4.2.'4. Fremdenverkehr, kulturhistorische Stätten, 
Weltausstellung 

Hauptentwicklungsbereiche für den Fremdenverkehr d e r Region 
Donau-March sind die touristische Nutzung der kulturhisto­
rischen Stätten, ein Nationalpark und ei n e Vielzahl von 
lokalen Fremdenverkehrsattraktionen, wie Weinstraße, Museen, 
Wanderwege, etc .. 

Für di e Nationalparkplanung steht dabei die Be urt eilung 
einerseits der Auswirkungen der gesamten Fremde nverkehrsent­
wicklung bzw . ei nz e lner Projekte auf den Nationalpark und 
andererseits die Auswirkungen des Nationalparks auf die 
touristische Entwicklung d e r Region im Mittelpunkt des In ­
teresses. 

i\us~vi rh:ungen der Fremde nver J,;ehrsen t 1\/i ckl ung bz,v. ei nz e lner 
touristischer Projekte auf d e n Nationalpark 

Mit der projektierten Nutzung d ~r kulturhistorischen Stät~ 
ten, der Marchfeldschlösser - Schlösserstraße und der 
" Römerstadt Carnuntum", sollen touristische An ziehungspunkte 
geschaffen werden, mit denen ei n sehr breites Besucherpoten­
tial - die Bevölkerung des Großraums Wien und di e Wien­
Touristen - ange~prochen werden kann. Können die im Ab ­
schnitt 3. 2. 2. 3. vor.gestellten Konzepte r ea lisiert 1ver den, 
so rechnen di e Projektanten mit einer großen Besucherzahl. 

Di e erwähnten kulturhistorischen Stätten liegen im Nahbe ­
reich der Aul andsc haft, so daß sich eine Kombination von 
Besichtigung der Kulturstätten mit einem Aufenthalt in der 
Landschaft anbietet. Auch wenn sicherlich nicht alle, so n­
dern nur ein Teil der k ul turinteressierten Ausflugsgäste 
diese Möglic hkeit nut~en wird, so kann es doch, zusamm e n mit 
d en Besuchern eines künftigen Nationa lparks, zu einem star­
ken Besucherandrang in d e n Augebieten kommen. Konflikte mit 
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den Schutzzielen können aber rechtzeitig durch Überlegungen 
und Abstimmung des "Kulturtourismus" mit dem Schutzkonzept, 
durch Maßnahmen großräumiger Besucherlenkung und ~betreuung · 
(d.h. nicht nur auf das Nationalparkgebiet beschränkt) ver­
mieden werden. 

Den möglichen negativen Wirkungen des Besichtigungstourismus 
auf die Landschaft stehen potentiell positive Impulse für 
die Fremdenverkehrswirtschaft der Region gegenüber, von 
denen der Nationalparktourismus indirekt profitieren könnte . 
Positive Wirkungen sind vor allem für die Erweiterung und 
qualitative Verbesserung der Beherbergungsbetriebe und Gast ­
stätten, Ergänzung der sonstigen touristischen Infrastruk ­
tur, aber auch für die Verbesserung der Erschließung der 
kul turhistorischen Stätten mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
zu erwarten. 

Auswirkungen des Nationalparks auf die Fremdenverkehrs ­
entwicklung 

Zwar sind Nationalparks - in erster Linie Naturschutzprojekte, 
zugleich sind sie jedoch Bestandteil des regiona l en und 
nationalen Fremdenverkehrsangebotes. Es hat sich auf der 
ganzen Welt gezeigt, daß Nationalparke starke Anziehungs ­
punkte für den nationa l e n und internationalen Tourismus 
darstellen. 

Ebenso wie bei den anderen Tourismusformen si nd für diese 
Vorstudie zwei Wirkungsbereiche ( - dimensionen) des 
Nationalparktoursimus von Bedeutung: 

a) Aus1~irkungen auf die Landschaft/Nationalpa r kkonformität 
und 
b) Bedeutung des Nationalparktourismus für die gesamte 

Fremdenverkehrsentwick l ung . 

a) Auswirkungen auf die Landschaft 

Hohe Besucherzahlen, intensive Erholungsnutzung auch j_n 
ö lrnloglsch sensiblen Bereichen der Aulandschaft können nega ­
tive Fo l gen für das Ökosystem des Nationalparkgebietes ver ­
ursachen. Diese "Besucherprob l eme" treffen n-icht n ur für> das 
Nationa l parkgebiet selbst, sondern auch, in geringerem Aus ­
maß, auf die landwirtschaftichen Gebiete im Vorfeld zu. 
Probleme ergeben sich für den geplanten Nationalpark vor 
a l lem aus der Tatsache, daß sich das Nationalparkgebiet über 
eine Länge von einigen Kilometern (ca. 40 km inklusive Unte ­
rer Lobau) erstreckt, die Tiefe jedoch gering ist (1 - 3 .km 
Auwaldgrenze bi~ zum Donauufer). So können die interessan-
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ten, aber au~h sensiblen Kernzonen verhältnismäßig rasch und 
leicht erreicht werden. Hinzu kommt, daß das Vorfeld land­
wirtschaftlich intensiv genutzt wird, d-aher ei-ne Erholungs ­
nutzung nur sehr beschränkt möglich ist und sich die Erho­
lung dementsprechend auf di e Donau- Auen konzentri er t. 

Um das Nationalparkziel " Erholung" mit den Schutzerforder ­
nissen abstimmen zu können, tritt die Nationalparkpl anun g 
für eine insgesamt nur sehr behutsame Ent wicklung des Natio­
nalparktoursimus ein, ohne große Besucherwerbung und Ver ­
marktung des Nationalparks. 

International e Erfahrungen haben gezeigt, daß bei Beschrän-
l(ung der Fr e md e nverkehrsnutzung auf die äußeren Bere i che, 
und einer punktuellen und routenmäßigen Erschließung die 
Ke rnzonen abgeschirmt werden können, eine nationalparkver­
trägliche Erholungsnutzung möglich ist. 

Für den Nationalpark Donau-Auen liegt dahingehend n ur ein 
sehr grobes Konzept vor. Um di e ker n zonenwürdigen Gebiete am 
Nordufer zu schützen, ist di e Errichtung eines Besucherzen­
trums und der sonstigen Besuchereinrichtungen auf dem Süd­
ufer vorgesehen. 

Bis a uf die St udi e über ein Besucherzo ne " Tierfreigelände " 
(BOCK /F REY /SC HERZINGER , 1987) rund um das gewünsche Natio ­
nalparl-; ze ntrum Sc hloß Petronell, wurden noch keine 1,o nkreten 
Vorst e l lungen über den Nationalparktourismus angestellt. 

b) .Bede utung des Nationalparktourismus für die gesamte 
Fremdenve rl-;ehrse nt~vicl<:lung - Nationalparkkonformität der 
Cnt1\1icldung 

Für die Fre mdenv e rkehrsentwicklung sind, wie bereits e r­
wähnt, durch die Erricht un g eines Nationalparks durchaus 
positive Effekte zu e rwarten. Diese positiven Effekte resul­
tieren v.a. aus dem höh ere n ~nternat i onalen Bekanntheitsgrad 
einer Nationalparkregion, d e n Werbemögli chkeiten, der Zu ­
nahm e des Ausflugstou~ismus etc. Auf die möglichen regio­
nal 1virtschaftlichen Effekte d es Na tionalpar lrn lil7ird im Ab ­
schnitt 4.3. ausführlich eingegangen. 

Im Rahmen dieses Abschnittes soll die Nationalparkkonf0rmi­
tät der Gesamtentwick~ung und der Einfluß des Nationa lpark s 
darauf näher beleuchtet werden. 

Zie l der künftigen Fremdenverkehrsentwick lung ist aus Sicht 
des Nat urschutz es die Minimierung der Beeinträchtigungen und 
aus Sicht der Regionalwirtschaft die Maximierung der 
wirtsc haftlichen Effekte durch die Erholungs- und sonstigen 
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Fremdenv e rk ehrsnut z unge n. Diese beiden Asp e kt e stehen 
z ue inande r in enger Relation. Dies kann (s e hr vereinfacht) 
durch zwei Sze narien verdeutlicht werden: 

1 . Besichtigungsto ur ismus als Haupt be reich des r eg ionalen 
Fremdenve r ke hr s a) Kulturstätt e n 

b) Kulturstätten und Nationalpark 
2. Besichtigungstourismus und Aufe nthaltstourismus 

a d la.) Einsaisonal e r Besichti gungstourismus (abgesehe n von 
Kuraufenthalten!), Konzentration auf Kulturstätten, 
Haupt zielgruppe Reisegruppen, Kur zaufenthalt e der 
Bes ucher in der Region. 
Mö gli che Effekte: r egionalwirtschaftliche Effekte 
ehe r ge ring (Eintritts ge lde r, eventuell Verpflegung, 
Souveniers); 
Auswirkunge n auf di e Aul a nds c haft nicht sehr stark . 

a d lb.) Einsaisonal e r Besichtigungstoursimus, Kulturstätten 
in Kombination mit Nationalpark, e benfalls Kurzauf­
e ntha lt e : 
Mögliche Eff ekte: r egiona lwirtschaftli c he Effek t e 
e he r ge ring (s.o.), negative Auswirkunge n auf 
Aulandschaft durch starken Besucherandrang möglich. 

ad 2. ) Besichtigungstourismus (Kulturstätten, Na tional-
park); und Aufe nthaltstourismus (Kombinati o n, spe­
zie ll e An ge botspakete von Kultur, Naturraum, Nähe z u 
Wien und CSSR, Ungarn, attraktives Beherbergungs­
und Gaststättenangebot, Gesundheit/Kurbetri e b e t c . 
für besond e r e Zi e l g ruppe n) und Saisonve rlänge run g 
dur c h Spezialangebo t e: 
Mögl ic he Eff e kt e : regiqnalwirtschaftliche Effek t e 
größer als be i reinem Be sichtigungstourismus ( Näc h­
tigunge n, Verpflegung, sonstige Ausgaben), nega tive 
Auswirkunge n a~f di e Aulandschaft möglich, jedoch 
ger inger als bei Variant e lb. 

Di e Na tionalpar kk o nfo rmit ä t d e r Fr e md e nverkehrs e nt wickl un g 
1vird also ne be n d e r Bes uch e rl e nkun g und - betreuung im Natio ­
na lp a rkge biet s e lbst wesentlich von der. Gesamtkon ze ption 
a bhängen, wobei d e r Nationalparktourismus und seine Ein­
bindung von wesentlicher Bedeutung sein werden. 

Ei ne . gemeinsame Vorgangsweise d e r ei nz etnen Projektanten 
e rscheint dahe r si nnvoll zur Vermeidun g gegenseitiger Beein­
trächtigungen ( Sch u tzerforderniss e ) und zur Abstimmun g der 
Entwicklungsvor ste llunge n z .B. im Rahmen eines Fr emde nve r~ 
kehrskonzeptes. 
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Derzeit findet der Nationalpark in den Fremdenverkehrspro ­
jekten noch wenig Berücksichtigung und ein Gesamtkonzept für 
den regional en Fremdenverkehr wurde noch nicht in Angriff 
genommen. Gründe fur die "geringe Berücksichtigung" liegen 
einerse its an einem starken "Projektdenken" und geringe rem 
"Regionaldenken", ~vobei mit der Regionalisierung und des in 
Aussicht gestellten Fremdenverkehrskonzeptes erste Schritte 
zu einem Regionaldenken gesetzt werden, weiters an dem noch 
geri ngen Konkretisierungsgrad des Nationalparkkonzeptes, an 
den unterschiedlichen Nationalparkidee n regionaler Entwick ­
lungsträger und zugleich an den unbestimmten Realisierungs ­
möglichkeiten und - zeitpunkt des Nationalparks. 

Über die Nationalparkkonformität der geplanten Weltausstel ­
lung Wien- Budapest 1995 lass en sich noch keine umfassenden 
Aussagen treffen, da noch kaum konkrete Vorstellungen dazu 
vorliegen. Es lrnnn jedoch angenommen werden, daß bei recht ­
zeitige r Einbindung in die gesamte Fremdenverkehrsl{onzeption 
und einer allfälligen Abstimmung ein e grundsätzliche Über ­
eins timmun g mit . den Nationalpark zie lsetzungen erre icht 
1,;1erde n kann. 



4.3. NATIONALPARK 
ENTWICKLUNG 

- 102 -

DONAU-AUEN ALS FAKTOR DER REGIONALEN 

In diesem Abschnitt soll aufgezeigt werden welche positiven 
Impulse von der Einrichtung und dem Betrieb des National ­
parks Donau- Auen auf die regionale Entwicklung ausgehen 
könnten. Grundsätzlich sind mit der Einrichtung von Natio ­
nalparken positive und negative Auswirkungen verbunden. 
Negative Auswirkungen können vor allem durch .Nutzungsände ­
rungen und - beschränkungen (z.B. Jagd, Forstwirtschaft 
etc.), die durch die Schutzerfordernisse notwendig werden, 
hervorgerufen werden. Diese negativen Aspekte werden in der 
Vorstudie "Nut z ungsansprüche und Naturschut zziele" vorrangig 
behandelt, so daß in diesem Abschnitt die positiven Effekte 
näher beleuchte t werden. 

In der Vorstudie werden jene Nationalparkmaßnahmen und Maß ­
nahmenbereiche in ihren Grundzügen angeführt, eine er­
schöpfende Analayse und Quantifizierung der positiven Aus­
wirkungen muß weiteren Detailstudien überlassen werden. 

Methodische und inhaltliche Grundlagen für diesen Abschnitt 
bildeten die Studie "Nationalpark Niedere Tauern - Vorkon­
zept" ( FALCH, F. /FALCH, R. /RESCH, R. , 1986), "R egionalwirt­
schaftliche l~irk ungen der Projekte Kraftwerk und Nationa l­
park auf die Region Hohe Tauern Süd (Osttirol)" (MANG, 
J. /SCI-IR E~ l~lE:R , C., 1987) und die Arbeitsunterlagen und 
papiere des Arbeitsl{ reises " Nationalpark" der Ökologiekom­
mission. 

In der Studie über d e n Nationalpark Niedere Tauern wurde ein 
Vergleich von sechs bestehenden Nationalpark en im Inland und 
benachbart e n Ausland hinsichtlich ihrer Struktur und Auswir ­
kungen vorgenommen, tvobei auch die. wirtschaftlichen Auswi r- . 
kungen unt e rsucht wurden. Di e Ergebnisse dieser umfang­
reichen Analyse alpiner Nationalparke können zwar nicht 
direkt auf den Nationalparl, Donäu-Auen umgelegt werden, 
können jed och als grundsätzliche und wichtige Informations ­
und Ausgangsbasis für die weitere Abschätzung h erangezoge n 
werden. Im folgenden werden dah e r die Ergebniss e , i n etwas 
verkürzter Form, wiedergeieben. 
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Wirtschaftliche Auswirkungen be i bestehenden Nationalparken: 

Der Vergleic h d e r Nationalparke i n dieser S tudi e zeigte 
f olgende posi tive n wi rt scha ftliche n Auswirkungen eines 
Nationa l parks auf die Na tiona lpark r egion auf: 

a) Nationalparkregionen h aben die Chance, sich dur c h das 
besondere Image von and~ren Fremde nverke hr s regione n ab­
zuheben , und e ine n unve r wechse lbar e n Akzent vor a ll em im 
Somme r angebot gege nüb e r ·d en na hez u austauschbaren Ange­
boten a nd ere r Fremdenverkehrsregionen z u setzen. 

b) Der Nationalpark ist, wie di e Urlauberbefragungen im 
Baye r ische n Wald zeigt, ein Kriterium für die Urlaubsent ­
scheidung . Laufe nde Konsumentenbefragungen i n der BRD 
aber auc h Gästebefragungen in d e r Ste ierma rk signalisie­
ren ein zunehmendes Umweltbewußtsein und lass e n e ine 
z unehmende Nachfrage nac h Erholung in no c h unberührter, 
vo n Umwe lt sc häd e n freier Nat ur e rwarten. 

c) Nationalparke sind von international e m Interesse für 
Fac h wisse nschaftl e r versc hied e ner Sparten, Studenten, 
Ve rtr eter n einschlägiger Behörden e tc .. Diese r soge nannte 
Wissensc ha ftstourismus ist quantitativ gesehen, eher 
bescheiden , von Bedeutung ist j e d oc h vor a ll em der We rbe­
un d Multip likatoref f ekt d e r Ve rans taltunge n. 

d) Di e Besuc he r zahl e n in den Nationalparken sind beac htlich. 
Es zeigt sic h a be r, daß sic h ei n großer Tei i d e r Besucher 
auf att r a k tive Bildungs - und Erholungseinrichtungen im 
Randbereich konzentriert .... 

c ) I n den Nat ional parken 11re rd c n e rh eb liche Umsätze durch di e 
Ausgabe n ' d e r Na tionalparkb e suche r erzielt (vor al lem 
Näc ht igunge n, Anmk. d. Verfassers). 

f) Die Einr i c htun g ei nes Nationalparks bringt öffe ntliche 
und private I nves titi o n e n mit si c h (öffentliche Infra­
str ul,;turinve stiti o n e n, private Ne u- und Erweiterungsin ­
vestitio ne n im Fr e md e nver ke hr). 

g ) Nationa lparke " e r zeuge n" direkt qualifizierte Arbeits­
plätze im Bereich d e r Na tionalparkverwaltung , (Verwaitung 
und Betreuung, Bildungs - unf Forschungstätigkeit), 
siche rn indirekt Arbeitsplätze in d e n mit d e r Errichtung 
von Ei nrichtunge n beauf t ragt e n Gewerbebetrieben und 
sc haffen e ine n Zue rwe rb für Arb e itskräfte , die mit der 
Pflege vo.n Einricht ungen b e traut we rden. 
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h) Im Nationalpark Hohe Taue rn wird die Landwirtschaft im 
allgemeinen, die Almwirtschaft im besonderen direkt ge ­
fördert. (FALCH, F./FALCH, R./RESCH, R., i986, S. 113 -
114) . 
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Regionalwirtschaftliche Auswirkungen d es Na tionalparlrn 
Donau-Auen 

Es sind vor allem vier Bereiche, in d ene n vo n ei nem Natio ­
na l park Impuls e ausgehen können: Fremdenverkehr, Land- und 
Fo rstwirts c haft , Siedlungswesen und .Kultur, Gewerbe . 

Durch di e Einrichtung und Betrieb des Nation a l parks Do nau­
Au e n könnten f0lgende Maß nahme n und - bereiche Impul se für 
die Regionalentwicklung geben ' ( ausge h e nd vo n den Erfahrungen 
a nd e r e r Nationalparke und auf Basis der bi~herigen 
Au sführunge n): 

Fre md e nve rk e hr 

Diese r Be r eich dürfte am me ist en vom geplant e n Nat i o nalpark 
profit i e r e n und umfaßt fol ge nd e mögliche Maßnahme n und 
Au s1rJi rkunge n: 
* I mageve rbesserung d e r Region , da Nationalpar k ei n int~ r ­

national anerkanntes " Ma rk e n ze i che n" is t. 
* P~o fili e rungsmög l ichke it d e r Region durch d e n Na tiona lpark 

bzw. durch eine Ange botskomb i nati o n mit d e m Kulturange bot. 
* Aufbauend d a r a uf mögliche Angebotserweiterung und Quali ­

tätsverbesserun g des Erholungs - , Be h e rb e rgungs - und Ver ­
p fl egungswese n s . 

* Durch spezielle An ge botskombinat io ne n (Pa kete) und Zi e l ­
g ruppene rweiterung Saisonverlänge run g und Möglichkeiten 
z um Aufbau e i~es Aufe nthaltstour is mu s . 

* Nationalpark in f rastr u kt ur: Schaffung von Na t iona lpark -
Bes uch e r ze ntrum, Betreuungs - und Leiteinri c htunge n, Wege ­
netz, Gestaltung vo n Rastplätzen, Paikplätzen, ö ff e ntliche 
Ve rk e hrs e rs c hli e~ung. 

* Pe rsohell e Nationalpark - Infrastruktur: Ve rwaltun gs - und 
Pfl ege persona l; Nissehschaftliche.Grundlagen- und Do kumen­
tationsabteilung; Mediale Aufb e r ei tung und Dokum e ntation 
( Foto , Film, Vi deo , Büche r, Broschüren, Pro spe kte); 
Lverbung und Verma r kt ung d e r Reg i o n; Besucherinformation, 
Weiterbildung und Gästebetreuungsprogramme; Betreuung und 
Initiierung von Veranstaltunge n, Tagun ge n, Se mi na r e n e tc. 

* Abstimmung mi t andere n Fremdenverl,; e hrsproj e h:t e n, ge me in­
same fachli c he Hilfestellung und Be ratung bei d e r Er ­
s t e llung von Besucherbetreuungsprogrammen für di e Reg ion 
(vor allem Naturschutz), e be nso f ac hliche Beratung . bei 
Gestaltung von Neu - und Umbaut e n bei Unterkünften, touri ­
stischen Einrichtungen etc .. 

* Nationalpark - Förde run g für tourj_stische Investitionen und 
Pflegemaßnahmen, die inhaltlich und ges talt e ris c h d e r 
Nationalparkidee na hes tehen, mit dire l,;te r Abwic k lung der 
Ei nreichung und Begutac htung in d e r Region. 
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Eine Reihe der hier angeführten Einrichtungen und Maßnahmen 
(z.B. der personellen Infrastruktur) kommen auch anderen 
Wirtschaftsbereichen (siehe unten) zugute oder erbringen 
hierfür unerläßliche Vorleistungen. 

Land- und Forstwirtschaft 

* Ausgleich zwischen den . Naturschutzzielen und Nutzungsan­
sprüchen im Nationalparkgebiet, Bewirtschaftungskonzepte, 
materielle Ersatzma~nahmen und finanzielle ~ntschädigungs­
maßnahmen für Nutzungsentgang in Kernzonen; Förderungsmaß­
nahmen für geänderte Bewirtschaftungsformen auf Basis 
ökologisch abgestimmter Land- und Forstwirtschaft, Jagd 
und Fischerei (Randzonen). 

* Zuerwerbsmöglichkeiten durch Landschaftspflegemaßnahm~n 
und Errichtung unf Pflege von Nationalparkeinrichtungen. 

* Grundlageriforschung, Fachberatung, finanzi~lle Förderung 
von nationalparkverträglichen Bewirtschaftungsformen im 
nationalparkangrenzenden Bereich, Einbindung des Natio­
nalparks in die Gesamtregion. 

Siedlung und Kultur 

Da in das Nationalparkkonzept Siedlungsflächen nicht einbe­
zogen werden, betreffe n di e Auswirkungen und Maßnahmen aus­
schließlich die weitere Nationalparkregion. 

* Fachbe ratung und Kon ze pt e zur Gemeindeplanung, Ortsbildge­
staltung, Verkehrserschließung, -beruhigu ng etc. 

* Mitwirkung bei Dorfe rneuerungs projekten 
* Aufarbeitung, Dokum e ntat io n und mediale Aufbereitung der 

Kultur- und Wirtschaftsgeschicht~ der Region für Gäste und 
Einheimische, in Verbindung mit den Kulturstätten. 

Gewerb e 

* Indirekt durch touristische Investitionsprogramme (Be­
trauung ansässiger Betriebe mit Herstellung, Betrieb und 
Instandhaltung von Nationalparkeinrichtungen, Druck und 
Vertrieb von Informationsmaterial; Strukturverbessertlngs­
maßnahme n im Fremd~nverkehrsbereich), Dorferneuerung, Ver­
kehrserschließung etc., Impulse für Bau/Baunebengewerbe, 
diverse Gewerbebetriebe, Handel, etc. 

* Beschäftigungsmöglichkeiten (siehe personelle- National­
parkinfrastruktur) 

Es wird sicherlich nicht mö g lich sein ganz exakt abzu-
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schätzen, in welcher Nähe regionalwirtschaftliche Effekte 
durch die a n geführten Maßnahmen erreicht werden können. 

Einer maximalen Ausschöpfung der wirtschaftlichen Effekte 
ste~t jedoch die Tats~che gegenüber, daß aus Sicht des 
Naturschutzes einige der angeführten Maßnahmenbereiche als 
nur bedingt nationalparkverträglich an~esehen werden können. 
So wird von der Nationalparkplanung Donau-Auen betont, daß 
aus Sicht der Naturschutzes überhaupt nur eine behutsame 
Entwickl un g des Nationalparktourismus anzustreben ist, da 
eine "aggressive" Vermarktung des Nationalparks das 
Schutzziel gefährden könnte. Bei der Konzipierung und 
Durchführung von Maßnahmen wird also eine Abstimmung zwi­
schen diesen ökologischen und .wirtschaftlichen Effekten 
erfolgen müssen, um einerseits den Naturschutzanliegen ent­
sprechen zu können und um andererseits notwendige Impulse 
für die regionale Entwicklung erzielen zu können. 

Grundsätzlich erscheint es dennoch plausibel anzunehmen, daß 
durch die Bündelung der Maßnahmen Impulse auf die regionale 
Entwicklung der Region ausgehen können. Der Erfolg, der den 
Nationalpark zu einem Faktor der regionalen Entwicklung 
machen wird, hängt neben den notwend igen Schutzmaßnahmen 
(s.o.), im hohen Maße davon ab, wie weit die Grundidee von 
der regionalen Bevölkerung aufgeriffen, konkretisiert und 
genutzt wird und wie weit es dabei (finanzielle) Hilfestel­
lung durch die Gebietskörperschaften gibt. 

Die Bereitschaft und das Interesse der ansässige n Bevölke­
rung die Nationalparkidee aufzugreifen wird davon bestimmt 
sein, ob es einerseits gelingt, die Notwendigkeit des 
Schutzes der Donau-Auen und die damit verbundenen 
Nut z ungsrestriktionen verständlich zu machen und abzugelten 
und andererseits, mögliche wirts~haftliche Chancen für die 
regionale Bevölkerung zu präsentieren. 

"Fehlt dieses Be ,rnßt sein und diese Bereitschaft in der re­
gionalen Bevöl J,;;erung, dann en ts te h t die Ge fahr, daß "der . 
Nationalpark '' als fixe Idee einer kleinen Gruppe von Um~elt- · 
fanatikern abgest e mpelt wird, die Förderungsmaßnahme n im 
Bereich einiger symbolischer Aktionen rund um die ''Eröff­
nung'' stecken bleiben und mit der Erlassung eines National~ 
parh:gesetzes schließlich nur totes Recht geschaffe n w·ird." 
(MANG, J./SCHREMMER, C., 1987, S.56). 

Für die Nationalparkplanung liegt daher ein wichtiger Aufga-
. / 

benbereich in der Bewußtseinsbildung, wobei Fragen der re-
gionalen Entwicli:lung durch den Nationalparl,; ein hoher Stel­
lenwert eingeräumt werden muß. 
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4.4. ZUSAMMENFASSUNG UND EMPFEHLUNGEN FÜR DIE NATIONAL­
PARKPLANUNG · 

In diesem Abschnitt werden die wichtigsten Ergebnisse be­
treffend der Nationalparkkonformität und der regionalwirt­
schaftlichen Effekte zusammengefaßt, darauf aufbauend werden 
Empfehlungen für die Weiterarbeit der Nationalparkplanung 
Donau-Auen abgeleitet. 

Nationalparkkonformität der regionalen Entwicklungsper-
spektiven 

Es wurde überprüft, ob die Entwicklungsvorhaben für die bzw. 
der Region, soweit sie im Rahmen der Studie erhoben wurden 
(Kapitel 3), mit den Zielsetzungen des geplanten National ­
parks Donau - Auen vereinbar sind . Grundlage der Beurteilung 
war das Nationalparkkonzept der Nationalparkplanung Donau­
Auen, mit dem nachstehende Ziele verfolgt werden: 

* Schutz des Gebietes (Erhaltung, 
des natürlichen Ökosystems). · 

Pflege, Wiederherstellung 

Ermöglichen von (soweit es mit dem Schutzziel vereinbar 
ist): 
*Erlebnis-und naturorientiere Erholung 
* Er z iehung und Bildung 
* Forschung 

Die Überprüfung der Nationalparkkonformität der Entwick ­
lungslrnnzepte erbrachte folgende Ergebnisse: 

Di e geplante Errichtung eines Kraftwerkes im Donauabschnitt 
zwischen Wien und Wolfsthal ist aufgrund der zu erwartenden 
tiefgreifenden negativen Auswirkungen auf das Auenökosystem 
nicht nation~lparkverträglich. Dies trifft in unterschied ­
lich starkem Ausmaß (der Auswirkungen) für alle Standortva­
rianten zu. 

Die Schiffahrt erfordert Re gulierungsarbeit e n zur Aufrecht­
erhaltung der Schiffahrtsrinne. Eine "natürliche" Entwick ­
lung der Donau, als Teil des Nationalparks, scheint daher 
auch bei Erhaltung der freien Fließstrecke nicht möglich. 
Die geforderten Ausbaumaßnahmen (der Schiffahrtsri nne), 
sowe it sie den Einstau dieses Donauabschnittes, d.h. die 
Verwirklichung eines Wasserkraftwerkes bedeuten würden, sind 
mit den Nationalparkzielen nicht vereinbar. 

In den Bereichen Land- und Forst wirtschaft, Jagd und Fische­
rei ist eine Abstimmung der Nutzungsansprüche und der 
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Nutzung des Augebietes mit den Schutzerfordernissen notwen­
dig. Entsprechend den Zielsetzungen sollen Kernzonen außer 
Nutzung gestellt werden, für Randzonen wird ein Rückzug der 
Nutzungen innerhalb eines längerfristigen · Übergangszeitrau­
mes angestrebt. Betroffen sind davon vor allem die Forst ­
wirtschaft, Jagd und auch die Fischerei; die landwirtschaf­
tliche Nutzung der Augebiete hat flächenmäßig eine wesent ­
l ich geringere Bedeutung als die Forstwirtschaft. 

Für die Einbindung des Nationalparks in das Nationalparkvor ­
feld wäre eine landschaftspflegerische Bewirtschaftung und 
Maßnahmen der angrenzenden Agrargebieten von größter Be­
deutung. 

1 
Derzeit sind für die Bereiche Dienstleistungen, Handel, 
Gewerbe und Industrie, Siedlungstätigkeit, soweit aus den 
Unterlagen und Gesprächen in der Region ableitbar (Kapitel 
3), keine größere n Projekte vorhanden, die für den geplanten 
Nationalpark und seine Zielsetzungen besondere Relevanz 
besitzen. Für einige Vorhaben, z.B. in den Bereichen Sied­
lungswasserwirtschaft (Kläranlagen, Kanalisation, Marchfeld ­
kanal) und Baulandwidmung (Wohn- und Gewerbeflächen im Auge­
biet, im Vorfeld), die die künftige Qualität des National­
parks beeinfluss en können, ist für jeden Einzelfall zu be­
finden und soll/muß eine Abstimmun g mit den Zielsetzungen 
getroff~n werden. 

Die künftige Fremdenverkehrsentwickl ung kann grund~ätzlich 
als nationalparkkonform eingestuft werden. Die bestehenden 
"Großprojekte" Römerstadt Carnunt um und Schl össertourismus 
Marchfeld bieten gemeinsam mit dem Nationalpark (Natur und 
Kultur) und weiteren kleineren Fremdenverkehrsangeboten wie 
Rad - und Wanderwege etc. gute Chance n und Profilierungsmög­
lichkeiten für die Fremdenverkehrs~ntwick lung der Region. 

Allerdings kann es durch eine wesentl iche ( a ngestrebte) 
Erhöhun g der Bes u c herzahlen durch den Kultur- und Besichti­
gungstourismus, aber auch durch den Nationalparktourismus 
selbst, zu Beeinträchtigungen sensibler Augebiete und des 
Nationalparkvorfeldes durch intensivere Erholungsnut z ung 
},;ommen . 

Die Koordina ti on der Projekte in der Pl anungsphase, · eine 
wohlüberlegte Besucherlenkung für die gesamt e Region und für 
den Nationalpark selbst, Maßnahmen z ur quantitativen Be­
grenzung des Nationalparktourismu s u.a.m. sind erste Ansatz­
punkte für eine Abstimmung der Fremdenverke hrs e ntwi ck lung 
mit den Schutzerforderni ssen. · 

Abgesehen von dem Konflikt Nationalpark - Kraftwerk, bzw. 
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Sc hif f ahrt, ka nn f ür die ge na nnt e n Be r e iche di e Einschä t z ung 
get r o ff e n we rd e n, daß di e Einri c htun g e ines Na ti ona l par k s 
mi t d e n meis t e n r egional e n Vo rhab e n ve r e inbar ist, daß da z u 
a ber int e nsive Vo r a rbei t e n und Be r atun ge n mi t de n Pl anungs ­
t r äge rn und d e r Reg i onsbevölke rung n o t we ndig s ind. Ei ne 
e n t s p r e che nd e Planungs - und Vo rgangsweise e r sc he in t z ude m in 
Anb e tracht e ine rs e it s d e s ge ringe n In f o rmat ionss tandes üb e r 
d e n Nati on a lpark Donau-Aue n und a nd e r e rs e its d e r vorhe rr­
sc he nd e n negat i ve n Eins t e llung gege n d e n Nat i ona lpark ( s iehe 
Absc hnitt 3 . 2 . 7 .) d ri n ge nd e rfo rde rli c h. 

Na ti onalpa rk a ls Fak t o r d e r r e giona l e n Entwicklung 

Wi e b e r e i ts ange führt, e nt s t e he n d ur c h di e Ve r wi rkli c hung 
ei nes Na tio na l par ks s owohl Konfl i kt e mi t e inige n Nutz ungs­
bzw . Wir tsc ha ft s bere i c he n a l s auch En twic klungschance n, di e 
(negä tive o d e r p ositive ) Au s wirkunge n iuf di e r eg i onal e 
Wi rt sc haf t habe n. Die n egative n Au swirkunge n wa r e n vor a ll e m 
Gege nst a nd d e r Vo r st udi e " Nu tz ungsansprüche und Natur sc hut z ­
zie l e '', so d aß im Ra hme n di ese r S tudi e nur a uf di e En twic k­
l un gsc hancen e ingegan ge n wurd e . DazJ wurd e a uf Ba s i s d e r 
Erfa hrunge n v on ir1- und ausländische n Nati onalparkr e gi one n, 
d e r Abs c hä tz un g fü r d e n geplanten Na ti onalpark Hohe Ta ue rn -
Os t t iro l e r An teil und d e r Arbe it s pap i e r e d e r Ök o l og i e ko m­
mi ss ion eine e r s t e Zusamm e ns t e llung d e r pos iti ve n Effek t e 
e r ste llt. A~s Er ge bnis dar a u s kann r es t ge h a lt e n we rde n, daß 
d e r Nati ona l park Donau-Aue n dur c h di e Se tzung f o l ge nd e r 
Maß na hm e n ( - be r e i c he ) e in wi c h t ige r Fa ktor d e r Reg i o na l wirt­
sc ha ft sei n kö nn te : 

* Nat ional park e inr ic htunge n (baul ic he Na tionalpa rki n fra­
struktur wie Bes uc he r ze ntrum, Wege ne t z , u. a .m. ), 

* Pe rsone lle Na ti o na l parkinfr a struktur (Ve rwaltung, Pfl ege , 
wis s e nsc ha ftl ic h e und me di a l e Aufb e r e itung , e tc.), _ 

* Prl ege - und Erha l t un gsarbe it e n im Be r e ich Forst wirt sc haft , 
J agd im Na t io nalpark ge b ie t, 

* Fö rd e rung s pr ogramm e für Inve stitio ne n und Pfl egemaßna hm e n, 
di e inha ltli c h und g estalt e ris c h d e r Na tionalpa rkid ee 
na he ste he n ( S i e dlungs we s e n, Dorfe rne ue run g , Be he rbe run gs­
und Ge stätte nwe s e n, e tc.). 

Di ese Maßna hme n könne n vor all e m d e n Be r e ich Fr e md e nve r­
k e hr, Land- und Forstwirts c ha ft, Si e dlungswe sen und Ge we rb e 
z ugut e komme n. In we l c he m Au s maß d iese Ch a nce n ge nut zt we r­
d e n, we l c he fina nziell e n Mit te l d ie Real is i e run g d e r Maß­
na hm e n e rfo r de rn , so llt e Gegenst a nd we iter e r Unt e rsuc hunge n 
s ein. 
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Folgerungen und Empfehlungen für die Weiterarbeit der 
Nationalparkplanung Donau-Auen 

Aufbauend auf den Ergebnissen dieser Vorstudie können für 
die weitere Arbeit der Nationalparkplanung Donau-Auen Em­
pfehlungen abgegeben werden . Diese Empfehlungen zeigen den 
Planungs- und Handlungsbedarf in den folgenden vier Hauptbe­
reichen auf: 

1. Nationaparkplanung auf nationaler Ebene 
2. Nationalpark als Faktor der regionalen Entwicklung 
3. Fachlich-wis senschaft liche Konzeptio n und Grundlagen­

arbeit 
4. Umsetzung des Nationalparkkonzeptes. 

1. Nationalparkplanung auf nationaler Ebene 

Der Interessenausgleich hat auf bundespolitischer Ebene 
(Regierungsbeschluß von Pertisau) und auf landespolitischer 
Ebene (regionale Konzepte) Absichtserk lärungen für die Er ­
richtung sowohl eines Kraftwerkes als auch eines National­
parks ergeben. Ebenso tr itt ein Teil der regionalen Pla­
nungsträger und die Regionsbevölkerung, wie $US den geführ ­
ten Gesprächen hervorging, für die gleichzeitige Realisie­
rung beider Projekte ein. 

Bei Realisierung dieser Vorstel lunge n würde, ausgehend von 
den Kraftwerksstufen, der Nationalpark auf die verbleibe nden 
naturnahen Flächenstücke und Fl uß abschnitte (freie Flie ß­
strecke) reduziert werden. Ei n Nationalpark nach dieser 
"Abgrenzungs variant e " könnte den international a n erl<:annten 
Nationalparkkriterien, aufgrund der geringen Kernzonengröße, 
der dauerhaften Beeinflussung des Auen-Ökosystems, der Rand­
zo n e n durch die Abdämmung u. a.m., kaum entsprechen. 

Eine wichtige Aufgabe für die Nationalparkplanung wird darin 
bestehen, die konkreten Auswirkungen der unt erschiedlic hen 
Natio nalparkkonzepte auf das Augebiet, bzw. die künftige 
Natio nalpafkkernzo ne aufzuzeigen und ins Bewußtsein der Be­
völkerung und der Entsc heidungsträger zu bringen. 

2. Natio nalpark als Faktor der regionalen Entwicklung 

Neben dem wichtigen Bereich des Naturschutzes sollte die 
Nationalparkplanun g verstärkt der Planungsdimension "Natio­
nalpark als Faktor der regionalen Entwicklung" nachgehen. 
Dabei sind drei Schwerpunkt e vorrangig zu bearbeiten. 
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1. Abschätzung der Nutzungsbeschränkungen und - verbote im 
Nationalparkgebiet und deren Auswirkungen auf die Land­
und Forstwirtschaft, Jagd, Fischerei und Erholungs­
nutzung. Erarbeitung von Vorschlägen für Ausgleichsmaß­
nahmen, Entschädigungsleistungen etc .. 

2. Aufzeigen von Chancen und positiven Impuls_en des Natio ­
nalparks auf die regionale Wirtschaft. 

3. Einbeziehung dieser Ansätze in die Ausarbeit ung der Na ­
tionalparkkonzeption. 

3. Fachlich-wissenschaftliche Konzeption und Grundlagenar-
beit 

Für die bisher genannten Aufgab enbereiche, für die weitere 
Konkretisierung des Nationalparkkonzeptes (Zonierung, 
Pflege- und Wiederherstellungsmaßnahmen, Nationalparktour­
ismus, etc.) müssen bestehende Defizi~e im wissenschaft­
lichen Bereich und bei den sonstigen Grundlag~narbeiten 
behoben werden. Die Erarbeitung von Studien und Untersuchun­
gen erscheint zu folgenden Bereichen vordinglich (keine 
erschöpfende Auflistung): 

Zum Nationalpark selbst: 
* Sohlestab~lisierung der Donau 
* Abgrenzu ng, Zonierung, Nationalparkeinrichtungen, Be-

sucherlenkung, Pflege- und Wiederherstellungsmaßnahmen 
* Nationalparkträgerorganisa tionen, Finanzierungsbedarf und 

-mö g lichkeiten. 

Zur Nationalparkregion: 
* Informationen über die Lebens- und Wirtschaftsbereiche, 

über Konzepte und Vorstellungen z ur regionalen Entwicklung 
dazu: 
- Ergänzung dieser Vorstudie in einigen Bereichen (z.B. 

Landwirtschaft) 
- laufende Aktualisierung der Vorstudie, im Rahmen von 

Gesprächen, in denen die Dokumentation weitergeführt und 
die erhaltenen Informationen ausgewertet und beurteilt 
111erden. 

* Regionalwirtschaftliche Effekte 
* Nationa lparktourismus, Fremdenverkehrsentwicklung der 

Region 
* Nutzungsansprüche, - entsc hädigungen (siehe dazu Vorstudie 

Nutzungsansprüche und Naturschutzziele). 
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4. Umsetzung des Nationalparkkonzeptes 

Will der Verein zur Förderung und Planung des Nationalparks 
Donau-Auen über die Erarbeitung von Grundlagen und Fachwis­
sen hinaus in Richtung einer Umsetzung des Nationalparkkon­
zeptes und . Abstimmung der anderen regionalen Konzepte mit 
dem Nationalpark tätig werden, so wären Maßnahmen in folgen­
den Bereichen erforderlich: 

1. Aufbau einer Gesprächsbasis mit den (regionalen ) Ent­
scheidungs- und Interess ensträger n und der Regionalbe­
völkerung. Ziel dabei sollte sein: 
* der Abbau bestehender Informationsdefizite über das 

Nationalparkkonzept Donau-Aue n; 
* der Abbau bestehender Vorurteile gegen die National­

parkplanung bet reffend des Images "einer starren, wis­
senschaftlichen Planung von außen"; 

* einer inhaltlichen und personellen Akzeptanz der Na­
tionalparkplanung Donau- Auen durch die Bevölkerung und 
Entscheidungsträgern zu er r eic h e n; 

2. Mitwirkung an der Planung der langfristigen Gesamtent~ 
wicklung des Donauraumes 
* Teilnahme in der Arbeitsgruppe Donauraum; 
* Mitarbeit in anderen Gremien, die sich mit der Regio­

nalentwi cklung auseinandersetzen; 
* Setzen von Initiativen (Beratung, Förderung) im Rahmen 

der weiteren Regional e ntwi ckl ung (Fremdenverkehr, Land ­
wirtschaft); 

3. Überlegungen, Vorschläge betref fend einer Nationalpark­
trägerorganisation (Mitglieder, Organisation, Finan­
zierung etc.). 
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